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uns « un d Hakenkreuz " , „Der" "Besiegte Soldat " , „ Bilderu«s deutscher Vergangenheit »,
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- Ortenauer Volkswarte "
»Das Hanauerland "

> erKtim
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Herausgeoee - Robert Wagner M . ö. C.
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Quo vadis Episkopus ? ?
Ein Nachwort zu dem Ettlinger Beertivunssfkanöal

. ^ Dezember , vormittags gegen 9 Uhr

Uy
'

s.
öer nationalsozialistische Ortsgruppenlei -

t der Ortsgruppe Ettlingen zum katholischen
> >a ° tpfarrer , Dekan Kast , um die Beerdigung
I 'Nes Parteigenossen Kreitmayr im Auftrag
_r r Mutter des Verstorbenen anzumelden ,

^ rei zuvor ist Artur Kreitmayr im Be -

Krankenhaus Münsingen gestorben . Er war
u Katholik , der zu Lebzeiten den ausdrückli -

^ Wunsch äußerte , nicht ohne den Segen sei -

^ Kirche beerdigt zn werden . Aber — er war
«ch einer jener opferwilligen Vaterlandsver -

Obiger , ohne die Deutschland heute längst eine
eute des Sowjetsterns geworden wäre ,

^
"" tnr Kreitmayr empfing in Münsingen die

Sterbesakramente . Mit Einschränkung aller -
» igg . Denn in seinem Schreiben vom 28. De -

»kmber legt der Geistliche » der dem bewußt -

y?>en Kreitmayr die letzte Oelnng spendete ,

i« t darauf , zu betone » , er habe „nicht ge -
daß Kreitmayr der Nationalsozialistischen

putschen Arbeiterpartei angehöre " . Wenn er
diesen Tatbestand gewußt hätte , was dann ?

Die Frage ist brennend . Denn ivir haben
J}, erlebt , daß der Generalvikar Mayer in

prtiuz , indem er sich weigerte , den National -
^ Zialisten Gemeinder kirchlich beerdigen

lassen , dazu ausdrücklich erklärte , der Mas -

^ " Mörder Kürten habe kirchlich beerdigt wer -
e » können , weil er seinen Massenmord bereut

^
»be . Gemcinder aber habe keine Zeit mehr

^
' " abt zn bereuen . Was denn zu bereuen ?

^ aß xx deutscher Freiheitskämpfer ist ? Nein ,
, öcr daß er unter Hitlers Führung für die

putsche Zukunft kämpft . Bereuter Massen -
nwrb kann also beerdigt werden lund wir ha -

rf 11
. nichts dagegen einzuwenden ) , aber « übe -

" te Hitlertreue muß in uugeweihter Erde

^ scharrt werden wie der Schächer zur Linken .
' Und die Bischöfe Deutschlands hatten nichts
^üegen einzuwenden .)

. ..
®° starb nun auch der deutsche Freiheits -

ainpser Artur Kreitmayr , ohne seine Hitler -
eue zu bereuen . Und konnte nicht kirchlich

.̂ erdigt werden , weil das Hakenkreuz bei kirch -
"i>en Handlungen nicht zugegen sein darf ,

iw a
i>cr Hochwürdigste Herr Erzbischos Dr .

rotier Freiburg etwas dagegen einzuweu -

finden ? ? ?
besteht leider bis auf weiteres keine Hoff -

s^ ng , baß xj, , bischöflicher Stellvertreter Chri -

ß} un deutschen Vaterland auch politisch die
klne öffne unZ spreche : „Kommet her zu mir

die ihr mühselig und beladen seid, ich will
« ch erquicken " . Kommet her zu mir alle ,

Jn ? Unterschied der Partei , solang ihr Chr ^
' us noch liebt , solang ihre euren Erlöser noch
«" cht verflucht habt , wie öie Gottesräuber un -
' t dem Sowjetstern , seid ihr keine Kirchen -

,.
' »de . Denn die Kirche , das ist ja „der fort -

" »ende Christus "

SReügijjg ist das unerschütterliche katholi ^ e

Wahrheit . Religiös öient der kirchliche Be -
° °ntc , bis hinauf zum !Papst , dem Geilt des
'° " lcbcnden Christus . Aber politisch —

. Politisch hat uns schon der hochivürdige Pa -
et Gymael am Tag der Reichstagswahl 11.!

der Kanzel herunter belehrt : " Christus »st

?et Generalvorsttzende der Zentrumsparte, .

„als Christus am Kreu , starb , das war

^ « trumspolitik en gros "
. lUnd die Bischöfe

^ utfchlands hatten nichts dagegen einzuiven -

Ober war das 1S30 nur die Entgleisung ci -

Einzelnen ? Dann wäre es ein freien
-

Unrecht, ' solche Worte hier ^ ls typisch «n -

o ,
" luen . Aber leider schreit das Unrecht im

do^ ^ n Lager zum Himmel . Denn w I

der hochwürdige Herr Pralat m » Z - n

Kaas schon im nächsten Wahl

gang , als er öas Zentrum vor lStimmverlust
bewahrt sah ? Er sprach in hochtönenden W ^>r -

ten vom „Mysterium der Zentrumspartei " .
( Und keiner der bischöflich beamteten Verwal -

ter des sakralen Mysterium hatte gegen die -

sen Vergleich etwas einzuwenden ) .
Man hat an verantwortlicher Stelle andere

Sorgen . Denn der Nationalsozialismus ist
ja — nach Hochwüröen Pater Friedrich Muk -

kermaun — „ schlimmer als der Bolschcwis -
mus " . Obwohl nicht einzusehen ist , was einer

noch schlimmeres im Schild führen könnte , als

Kirchen nieöerzubrennen und Priester aufzu -

hängen .
Aber wie , war das nicht doch vielleicht nur

ein unbedachtes Wort , im Eifer des Gefechts
«ntschlüpst , das wir nicht auf die Goldwage
legen dürfen ?

Fragen wir , eh ' wir uns ein Urteil bilden ,
noch an maßgebender Stelle an . Fragen wir
Hochwürden Herrn Dekan Kast aus Ettlingen :

„Warum , Hochwürden , haben Sie den Katho -
liken Kreitmayr nicht beerdigt ? " Haben Sie
nicht gewollt ? Haben Sie nicht gedurft ? Oder
war beides öer Fall ?

Was dieser Geistliche gewollt hat , läßt sich
nicht feststellen . Aber was er nicht durfte ,
hat er uns eindeutig bekundet . Denn er las
dem Ortsgruppenleiter eine , wie er sagte , vor

einiger Zeit erschienene „ Verfügung der ka-

tholifchen Kircheubehörde " vor , wonach kirchliche
Handlungen nicht im Beisein „kirchenseindli -

cher Abzeichen " ausgeführt werden dürfen .
Und auf die Frage , was „ kirchenfeindliche Ab -

zeichen " seien , gab er weiter an , kirchenseind -

liche Abzeichen seien z . B . Sowjetstern und Ha -
kenkreuz .

Nun wissen wir aber als unbestrittene Tat -
fache , Saß es nicht nur katholische Kirchen gibt ,
in denen das Hakenkreuzzeichen , z . B . an der
Kommunionbank verwendet ist , sondern daß
es sogar ein nach einem Neuroner Original
hergestelltes bischöflich genehmigtes Kommun -
ionbildche « gibt , in dessen vier Ecken das
Symbol des Hakenkreuzes verwendet wurde .

Somit kann dies Zeichen nicht an sich schon als ein
kirchenfeindliches bischöslicherseits bezeichnet
iverden . Und tatsächlich hat man es erst von
dem Augenblick an als kirchenfeindlich erklärt ,
als seine Träger 1930 mit 107 Reichstagsab¬
geordneten , zwar nicht als kirchenseindliche ,
aber als bedenklich werdende zentrumsfeiudli -

liche Erscheinung am politischen Horizont
Deutschlands auftrateu . Seit dieser Zeit ist die -

ses Zeichen , in dem wir den volksvcrräterischen
marxistischen Kurs der Zentrumspartei be -

kämpften , als kircheufeindliches Zeichen erklärt
worden . Und zum Dank dafür , daß ivir die

politische Borherrschaft der kirchenfeindlichen ,
aber trotzdem von Zeutrumsprälaten heißum -
ivorbeueu , roten Internationale in Deutschland
gebrochen haben , erhalten nun uusre katholi -

schen Seelsorger bischöslicherseits eine Verfü -

gung , wonach in Gegenwart unfrer Abzeichen
eine gottesdienstliche Handlung nicht ausge -

führt iverden darf . Das ist die bischöfliche
Weihnachtsbotschaft an nicht zeutrümliche Ka -

tholikeu .
Aber nun müssen wir noch eine öffentliche

Frage an den hochwürdigsten Herrn Erzbischos

richten . Als wir im September ein Mittelba »
disches NS .-Trefsen in Oetigheim hatten , als
uns zu dieser Gelegenheit unser hochverehrter
Pfarrer Saier aus Oetigheim eine seiner un -
vergleichlichen Tellaussührungen als Festfeier
veranstaltete , als wir in brauner Uniform und
mit unfren Abzeichen am Hochamt teilnahmen ,
warum konnte da in Gegenwart unsrer ver -
fügungsgemäß angeblich kirchenfeindlichen Ab -
zeichen eine kirchliche Handlung vollzogen wer -
den , und warum kann wenige Monate später
Artur Kreitmayr nicht kirchlich beerdigt wer -
den , weil seine Kameraden ihm im braunen
Ehrenkleid das letzte Geleit geben wollten ?
Gibt eö außer der einen kirchlichen Verfügung ,
die dieses „Verbrechen " verbietet , noch eine an -
dere , die es gegebenenfalls auch erlauben kann ?
Oder ist die genannte Verfügung so allerneu -

sten Datums , daß sie vor drei Monaten noch
nicht bestand ?

Und wenn , was haben wir innerhalb dieser
drei Monate verschuldet , daß man nun plötzlich
uusre Abzeichen kirchlicherseits in einem höhe -
reu Grad versehmt als zuvor ?

Wir fragen , Exzellenz , ivir erlauben uns
nur gehorsamst anzufragen . Eine Antwort
können wir nach Lage der Dinge kaum erhof -
fen , in einem Land , in dem ein Pater Gymael
Christus als den Generalvorsitzcnden der Zen -
trumspartei — bischöslicherseits unbestraft —
ausrufen darf , und ein Pfarrer Senn auf aus -
drücklichen bischöflichen Befehl einen Maul -
korb tragen muß .

Kuno Brombacher .
wem

Politische Aufgaben in Baden"
Eine Antwort an Ftnanzminister Sr. Mattes

Wenn das alte Jahr sich zu Ende neigt , dann

spitzen die Staatsmänner großen , kleinen und

kleinsten Formatö die Federn und machen das

Volk mit ihren Hoffnungen und Entwürfen

bekannt . Also tat auch Dr . Mattes , indem er

in der „Badischen Presse " unter obiger Ueber -

schrist das Wort ergriss . Wir Nationalsozia -

listen hätten keinen Grnnd , aus die gewiß nicht

epochemachenden AnSsührnngen des Herrn

Finanzministers einzugehen , wenn er in den -

selben nicht die Frage der badischen Regie -

rnngskoalition anfgegrifsen hätte . Er stellte
dabei fest, daß nach den Gesetzen der parla -

mentarischen Dynamik nach dem Ausscheiden
der Linken ans der badischen Regierung die

Nationalsozialisten für eine Regiernngsbetei -

ligung in Frage kämen . Die Stellung der Na -

tionalsozialisten zu dieser Frage sei jedoch un -

bekannt , da sich ihre Presse dazu noch nicht ge -

äußert habe . Diese eigenartige Art des Koali -

tionsangebotes durch einen amtierenden Mi -

nister kann nach meiner Meinung nicht uu -
widersprochen bleiben , und ich erlaube mir

dazu solgeude Feststellung zu machen :

1. Die Nationalsozialisten pslegen nach einem
gesunden Grundsatz nur dann zn antworten ,
wenn sie gefragt werden . Bis zum heutigen
Tage ist weder offiziell noch inoffiziell in
irgendeiner Form an uns die Frage der Re -
gierungsbeteiliguug gestellt worden .

2. Wenn Herr Dr . Mattes in seiner Neu -
jahrsbetrachtung nun durch die Blume diese
Frage an uns richtet , so darf ich mit aller
Deutlichkeit feststellen , daß Herr Dr . Mattes
nicht der Mann ist , der berechtigt wäre , eine
solche Frage an uns zu stellen . Herr Dr . Mat -
tes ist in der badische« Regierungskoalitio »

der geduldete Mann . Er mnß sroh sein , wenn
man ihn nicht hinauswirst . Die Entscheidung
» der die künstige badische Koalitionspolitik
liegt nicht bei Herrn Dr . Mattes , sondern beim
Zentrum . Würde von dieser maßgeblichen Seite
eine entsprechende Aufrage in der in solche»
Fällen » blichen Form erfolgen , dann würde
die nationalsozialistische Fraktion selbstver -
stündlich die eutsprecheude Antwort geben . Bis
zu diesem Zeitpunkt bedauere ich die Neu -
gierde des Herrn Dr . Mattes nicht befriedigen
zu können . Walter Köhler , M . d . L.

NationalfozialUten !

Nit dem heutigen Tage übernehme
ch in Vertretung des in die Sleichöiei.

tung berufenen Gauleiters Aobert
Wagner die Leitung des Gaues Ba-
den . Im Namen aller badischen Kar-
e senessen wünsche ich unserem Gau-

le ter in seinem neuen Wirkungskreis6"te . Ser vorWich organisier-
te Gau Baden der RENAN , ist sein
Werk, wir wollen in seinem Sinne wei¬
ter arbeiten.

tzin schweres Kanwsiabr zieht her¬
aus. Bsnb?! den Helm sester!

Karlsruhe , 2 . Sakuar 1933 .
Seil Hitler!
Kohler,M . d . L.

Der NeuiahrsSrieswechsel
Reichstagsyräsident - Reichspräsident

* Berlin , 2. Jan . Reichstagspräsident Gö -
ring hat unter dem Datum Ses 1. Januar an
den Reichspräsidenten von Hindenburg folgen -
des Glückwunschschreiben gerichtet :

Ew . Exzellenz bitte ich im Namen des
Reichstags nnd seines Präsidiums ergebenst ,
Ihnen aus Anlaß des Jahreswechsels ans
diesem Wege unsere ehrerbietigsten und ans -
richtigsten Glückwünsche aussprechen zu dür -
sen . Möge Gottes Gnade anch ferner über
Ihnen walten , damit Ew . Exzellenz im neuen
Jahre Ihre Kräfte so wie bisher dem Dienste
an Volk und Vaterland widmen können .

In ausgezeichneter Hochachtnng nnd auf -
richtiger Verehrung habe ich die Ehre zu fem

Ihr sehr ergebener
gez . : Hermann Göring .

*
Der Reichspräsident hat auf dieses Schrei -

ben mit folgendem Briefe geantwortet :

Sehr geehrter Herr Reichstagsprästdentl
Haben Sie herzlichen Dank für die freund -
lichen Glückwünsche , die Sie mir anläßlich
des Jahreswechsels im Namen des Reichs -
tags nnd seines Präsidiums übermittelt
haben . Ich erwidere Ihre Glückwünsche mit
de» beste » Wünschen für Ihr persönliches
Wohlergehen wie für eine gute Arbeit deS
Reichstages .

Mit srcuudlichcn Grüßen
gez . : von Hiudendmg .
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Zu Robert Wagners Abschied
Am 2. Januar 1933 ist der Gauleiter des

Gaues Baden , Pg . Robert Wagner , nach Mün -
chen abgereist , um sein neues Amt als stellver -
tretender Reichsorganisationsleiter und Leiter
des Personalamtes für das ganze Reichsgebiet
zu übernehmen . Der allen badischen Ratio -
nalsozialisten wohlbekannte und bewährte
Fraktionsführer der NSDAP , im Badischen
Landtag , Pg . Köhler - Weinheim , hat die Stell -
Vertretung des Gauleiters in Baden ttbernom -
men und ebenfalls sein Amt bereits angetre -
ten .

In der Geschichte der nationalsozialistischen
Bewegung Badens bedeutet dies ein großes
Ereignis von nicht zu übersehender Tragweite .

Der Gau Baden hat in den letzten sieben
Jahren seines Kampfes stumm seine Pflicht
getan und mehr Wolle gesponnen , als Geschrei
gemacht, wie dies bei Nationalsozialisten üblich
ist. Lag es schon garnicht in der Natur des
Gauleiters , seine ungeheure persönliche Lei-
stung und Arbeit an die große Glocke zu hän -
gen , so wurde dies auch irgendwie zu einer
stillen Uebung des Gaues Baden selber . Der
Badener verspricht nicht gerne viel , um dann
wenig zu halten, ' es liegt in seiner Natur ,
nichts zu versprechen und alles zu halten . Das
mag vom Standpunkt des reinen Propagan -
disten vielleicht nicht immer richtig sein . Die
Zeit rechtfertigt aber auch diese Eigentümlich -
keit in der Person des Gauleiters , wie in der
Arbeitsweise seines Ganes . Das Ergebnis ei-
ner solchen Einstellung ist die Ansammlung von
einem Fond Vertrauen , der durch nichts zu er -
schüttern ist.

Im Jahre 1925 hatte Gauleiter Wagner den
Gau Baden aus der Hand des Führers unse -
rer Bewegung übernommen und mit einem
Handschlag bekräftigt , daß er seine ganze Kraft
einsetzen werde . Es gab dabei nichts zu „ver -
sprechen" . Was sollte man versprechen , wenn
man in das schwarzrote Baden geht , um eine
deutsche Freiheitsbewegung zu erwecken ! Die
Hindernisse und die Schwierigkeiten , die einem
solchen Unterfangen von Anfang an entgegen -
stehen , sind zu unübersehbar , als daß eine Na -
tur von der Qualität Wagners sich hier täusch-
te und über dem Auftrag die Sisyphusarbeit
übersehen hätte . Gauleiter Wagner war an
Sisyphusarbeit gewöhnt . Am 13. Oktober 1895
in Lindach im badischen Odenwald geboren ,
ging er bei Ausbruch des Weltkrieges als
knapp ISjähriger Kriegsfreiwilliger mit dem
Badischen Grenadier -Regiment Nr . 110 ins
Feld , das er erst als mehrfach verwundeter
u# ausgezeichneter Offizier bei Kriegsende
wieder verließ , um in die Reichswehr überzu -
treten . Lange stand er in Meiningen bei den
badischen Grenadieren in Garnison , bis er
1923 auf die Jnfanterieschule nach München ab-
kommandiert wurde . Seine begeisterte Teil -
nähme am Hitler -Unternehmen , dem er die
Jnfanterieschule zuführte , brachte ihn um sei -
nen ihm lieb und teuer gewordenen Soldaten -
beruf . Er wanderte mit den anderen Führern
der NSDAP , auf die Festung . Aus dieser Zeit
stammt seine engere Fühlung nn.d Freund -
schast mit unserem Führer Adolf Hitler . Als
die Festungstore sich für Wagner wieder öff-
neten , stand der erprobte Frontoffizier vor dem
glatten Nichts . Ohne das Allernötigste zum
Leben zu haben , ging er in Hitlers Auftrag
nach Baden und gründete 1925 den Gau Ba -
den der NSDAP ., der unter seiner siebenjäh -

rigen Führung zu einem der besten Gaue des
Reiches wurde hinsichtlich des Ausbaues der
Organisation , der Presse , der prozentualen Mit -
gliederzahl , der prozentualen SA . - Stärke und
— der politischen Wendigkeit und Schlagkraft .

Wenn Adolf Hitler heute seinen badischen
Gauleiter Wagner zu sich nach München holt
an einflußreichste Stelle , so besagt dies nicht
nur , daß der Führer weiß , welche Kraft er in
diesem Manne gewinnt , sondern auch vor
allem , daß er keinen Besseren an diese Stelle
zu setzen vermochte .

Es wird im Lande Baden wohl keinen Na -
tionalsozialisten geben , Her nicht mit herzlichem
Bedauern den Gauleiter nach München ziehen
sieht . Es wird aber auch keinen geben , der nicht
gleichzeitig ein Gefühl der Freude und des
Stolzes darüber empfände , daß unser Ro -
bert Wagner auserwählt wurde . Die stumme
Ehrung dieser Berufung Wagners in die
Reichsleitung fällt nicht nur auf ihn , sondern
auch auf die badische Bewegung , die schon man -
chen tüchtigen politischen Kopf und Führer der
Bewegung im Reich schenkte . Was uns badi -
sche Nationalsozialisten aber ganz besonders
freut , ist die Tatsache , zu wissen , daß der Füh -
rer seine Männer kennt und die Richtigen an
>die richtige Stelle bringt , dorthin , wo sie ihre
Fähigkeiten und Führereigenschaften zur größ -
ten Geltung bringen können .

Gewiß hätte Robert Wagner schon früher
in die Reichsleitung eintreten können . Er hat
es bisher abgelehnt . Wenn er es nicht tat , so
war es nicht nur seine Bescheidenheit , sondern
vor allem seine Verbundenheit mit dem badi -
schen Heimatlande und all den vielen ihm per -

sönlich wohlbekannten Parteifreunden . Es war
auch sein Ziel , das ihn bisher in Baden fest -
gehalten hatte , sein Ziel , das Land Baden der
Freiheitsbewegung zu erobern . Adolf Hitler
scheint dieses besondere Ziel Wagners zu ken -
nen und hat es auch dementsprechend geivür -
digt , indem er Wagner den Gau belassen hat .

Wenn die badischen Nationalsozialisten heute
ihrem Führer ein herzliches Lebewohl zurufen ,
dann klingt aus diesem Ruf gleichzeitig ein
„Auf Wiedersehen !" heraus , so daß man nicht
entscheiden mag , was stärker anklinge . Es er -
füllt uns badische Nationalsozialisten mit
größter Genugtuung , daß ein Charakter wie
Robert Wagner in die Reichsleitung einzieht
und daß seine unschätzbare Kraft nicht nur dem
Gau und seinem engeren Interesse , sondern
der Bewegung im ganzen Reiche gegeben
wurde .

Die besten Wünsche aller badischen Kämpfer
gehen mit dem Gauleiter nach München . Es
wird ihm nicht schwer fallen , das Vertrauen ,
«das er sich in seiner Heimat geschaffen hat ,
anch im Reiche zu erwerben .

Der Gruß der badischen Nationalsozialisten
gilt aber auch seinem Stellvertreter , unserem
Fraktionsführer Walter Köhler . Gauleiter
Wagner konnte ruhig sein Feld dem „neuen
Mann " überlassen, ' sein Erbe ist in guten
Händen .

An uns badischen Nationalsozialisten liegt
es , zu beweisen , daß wir den Bau Robert
Wagners nicht nur zu verwalten , sondern auch
zu vollenden wissen . Seine organisatorische
Wirkung aus der Ferne wird diesen festen
Willen unterstützen . brr .

Hundert Kommunisten gegen
zwei Polizeibeamte

& Bremen , 2. Jan . In der Silvesternacht
kam es in Bnrg -Lesum zu schweren politischen
Ausschreitungen von Kommunisten gegen Po -
lizeibeamte . Als zwei Beamte gegen vier Uhr
wegen grober Ruhestörung einschritten , wur -
den sie von etwa 50 Kommunisten , die in Burg
einen Silvesterball einer kommunistischen
Sportorganisation abhielten , tätlich angegris -
fe » . Die Beamten mußten vom Gnmmiknüp -
pel Gebrauch machen. Einer von ihnen wurde
zu Boden geworfen und verletzt . Jetzt sahen
sich die Beamten gezwungen , zur Waffe zu grei -
fen . Die Zahl der Angreifer war inzwischen
auf über 190 angewachsen . Wettere Polizeiver -
stärknngen wurden ebenfalls tätlich angegris -
fen . Aus der Masse heraus wurde mit Stei -
neu geworfen , wodurch zwei Beamte getroffen
wurden . Ein Lokal , in das die Täter geflllch-
tet waren , wurde durchsucht. Vier Personen
wurden festgenommen .

Kommunisten überfallen zwei Polizei -
beamte - Ein Angreiser schwer verletzt

O Wanne -Eickel, 2 . Jan . Am Neujahrstage
wurden , wie polizeiamtlich mitgeteilt wird ,
zwei Polizeibeamte von etwa 70 Kommunisten
au der Ecke Georg - und Emfcher Straße an -
gegriffen , zu Boden geschlagen , getreten und
mit Steine » beworfen . In der Notwehr mach-

Feige Ehrabschneider
Während des letzten Reichstagswahlkampfes

hat eine Reihe sozialdemokratischer Zeitungen
die Behauptung verbreitet , ich leide an einer
unheilbaren Krankheit und ich würde in der
Partei die Korruption decken . Da meine ge -
gen die Zeitungen eingeleiteten Privatklagen
durch die Amnestie hinfällig geworden find,
habe ich unlängst die sozialdemokratische Presse
öffentlich aufgefordert , ihre Behauptungen zu
wiederholen , damit ich erneut Privatklage er -
heben lassen kann . Die sozialdemokratische
Presse hat bisher geschwiegen . Ich sehe in
ihrem Verhalten eine feige Ehrabschneiderei .

Herr Oskar Scholz , Mannheim , B 6, 19, hat
der sozialdemokratischen Presse die eben er -
wähnten gegen mich gerichteten Behauptungen
in Form eines Flugblatts geliefert . Herr Os -
kar Scholz wurde von mir gleichfalls aufgefor -
dert , seine verleumderischen Behauptungen
zn wiederholen , da auch meine diesbezügliche
Privatklage durch die Amnestie verfallen war .
Herr Scholz hat ebenfalls nichts mehr von sich
hören lassen. Ich nenne auch sein Verhalten
feige und ehrabschneiderisch .

Herr Felix Wankel in Lahr hat die Vehaup -
tungen des Herrn Oskar Scholz in Lahr und
an anderer Stelle gegen mich verbreitet . Meine
daraufhin eingereichte Privatklage ist gleich-
falls durch die Amnestie hinfällig . Herr Felix
Wankel hat keinen Anlaß genommen , die wi -
der mich verbreiteten Behauptungen so zu wie -
derholen , daß ich Privatklage erheben lassen
könnte . Ich nenne auch sein Verhalten feige
und ehrabschneiderisch .

Die Herren Felix Wankel und Arthur Kirn
in Lahr haben durch die Presse behauptet , ich
sei bei der Abgabe einer eidesstattlichen Ver -

stchernng nicht ganz bei der Wahrheit geblie -
ben . Da auch meine daraufhin eingereichte
Privatklage unter die Amnestie fällt , habe ich
die Herren Wankel und Kirn aufgefordert ,
ihre Behauptungen zu wiederholen . Die bei-
den Herren haben das unterlassen . Ich nenne
ihr Verhalten feige und ehrabschneiderisch .

Die Herren Arthur Kirn , Dr . Wäckerle ,
Heimburger , Knoche und Voß haben durch die
Presse behauptet , ich würde Parteigenossen an -
lügen und ihnen mein Wort brechen . Da mir
durch die Amnestie auch der Weg der Privat -
klage gegen die eben genannten Herren ver -
schlössen ist und meiner Aufforderung , die ver -
lenmderifche Behauptung zu wiederHolen , keine
Folge gegeben worden ist, nenne ich auch die-
fes Verhalten feige und ehrabschneiderifch .

Robert Wagner .

Mitfeiluns !

Allen Parteigenossen und Partei-
genossinnen , die mir zum neuen Fahr
ihre Glückwünsche ausgesprochen ha-
ben, danke ich aus diesem Wege, da
mir insolge der großen Zahl der ein-
gegangenen Schreiben eine Linzel-
beantwortung unmöglich ist.

Robert Wagner.

ten sie von der Schußwaffe Gebranch . Ein
KPD .- Angehöriger wurde durch einen Banch -
schütz verletzt . Der Verletzte wurde ins Kran -
kenhaus gebracht . Es besteht keine Lebens -
gesahr . Nachträglich wurden drei Angehörige
der KPD . vorläufig festgenommen .

Einem Polizisten die Nase abgebissen
Kattowitz , 2. Jan . In Emmagrube bei Rad -

lyn (Ostoberschlesten ) kam es in der Silvester -
nacht zwischen der Polizei und mehreren Kom -
mnnisten zu einem Zusammenstoß , bei dem
einem Polizeibeamten die Nase abgebissen
wurde . Der Täter konnte verhaftet werden .
Einer von ihnen trug ebenfalls schwere Ver -
letznngen davon .

Landjäger erschießt in Notwehr kom-
munistischen Ortsgruppensührer

■ Wesel , 2. Jan . In Friedrichsfeld bei Wesel
wurde in der Frühe des Nenjahrstages der
Arbeiter Mahron durch den Landjäger Weng -
ler in Notwehr erschossen . Wie wir dazu von
amtlicher Seite erfahren , war Mahron Vor -
sitzender der KPD . in Friedrichsfeld bei Wesel .
Er war als gewalttätiger Mensch bekannt und
wegen Rohheitsvergehen mehrfach vorbestraft .
Mahron hatte knrz vorher einem «0jährigen
Postbeamten , der sich ans dem Dienstwege bc-
fand , ohne jeden Grund mit einem Messer in
den Arm gestochen. Als der Landjäger Weng -
ler den Angegriffenen nach Hause bringen
wollte , ging Mahron mit offenem Messer auf
den Landjäger los . Der Beamte griff zu fei-
ner Schußwaffe und verletzte Mahron tödlich.
Mehrere « »parteiische Zeugen haben bestätigt ,
daß der Landjäger in Notwehr gehandelt hat .

Schwerer kommunistischer Llebersall
aus Nationalsozialisten

4 Schwer - und 26 Leichtverletzte
Halle , 2. Ja » . I » der Silvesternacht kam

es in Delitzsch in der Halleschen Straße vor
dem Verkehrslokal der Nationalsozialisten zu
einer schweren Schlägerei . Ein Trupp Kom-
muuisten versuchte in das Lokal einzudringen
und wurde , als die Kommunisten handgreif -
lich wurden , mit Gewalt wieder hinansgetrie -
ben . Vor dem Lokal entstand eine Schlägerei ,
bei der etwa 30 Personen , meist Kommunisten ,
erheblich verletzt wurden . Vier Personen mnß -
ten mit schweren Verletzungen dem Kranken -
Haus zugeführt werden . Auch au auderen
Stelleu der Stadt würben Nationalsozialisten
von Kommunisten angegriffen , so daß die Po -
lizei eingreisen mußte .

Auch im Rheinland
• Köln , 2. Jan . Wie in verschiedenen Tei -

len des Reichs -ereigneten sich auch im Rhein -
land verschiedentlich Ueberfälle von KPD .isten
■ans Nationalsozialisten . So wurden in Eh -
rang (Bezirk Trier ) Nationalsozialisten von
moskowitischen Soldknechten überfallen und
in eine schwere Schlägerei verwickelt . Auch
Hier zog das rote Gesindel ben Kürzeren , ba
ihr Angriff an der geschlossenen Abwehrfront
unserer Parteigenossen scheiterte .

Neuer Skandal in Eicht !
Unerhörte Beschimpfungen der katholischen

Kirche
lDrahtbericht uns . Verl . Schrift !.)

Der Berliner Theater -Skandal scheint schon
jetzt vor seiner zweiten Auflage zu stehen.
Nachdem das schöne Tendenzstück des Ungar «
Hay , das schwere Beschimpfungen der katholi -
schen Kirche enthielt , auf den berechtigten Pro -
test eines großen Teiles des Berliner Theater «
Publikums vom Spielplan abgesetzt worden ist,
hat sich, wie jetzt bekannt geworben ist, die kom-
munistische „Jnnge Volksbühne " verpflichtet ,
das Stück schon in allernächster Zeit in Berlin
zur Aufführung zu bringen .

Im Augenblick kann noch nicht angenommen
werden , daß die zuständigen Instanzen der
Reichshauptstadt die Wiederholung des S -tan -
dales im Deutschen Theater ermöglichen wer -
den . Die Ausführung des Stückes muß ans
jeden anständige « Menschen als nnverimämte
Provokation wirke » «nd es ist ganz felbstver -
ständlich , daß es schon bei der ersten Wieder -
aussührnng zn noch stärkeren Protestkundge -
buugeu kommen wird . Wir Haben kürzlich schon
festgestellt, baß es allerhöchste Zeit ist , daß Herr
Dr . Bracht , der sich einmal mit einem Zwickel-
Erlaß auszeichnen zu müssen glaubte , seine An -
schanungeu über derartige Sudeleien , wie sie
das Stück des Ungarn Hay enthält , gründlichst
revidiert . Nachdem was allerdings bisher ge -
scheHen ist, ist kaum noch anzunehmen , daß Herr
Dr . Bracht gewillt ist, die Maßnahmen zu tref -
fen , die nicht nur höchste Spitzen des katholi -
schen Klerus , sondern die auch das nationalso¬
zialistische Berlin mit aller Entschiedenheit ver¬
langt Hat. Das Berliner Polizeipräsidium hat
die Ausführung dieses Stückes noch nach den
stürmischen Protestkundgebungen des Theater -
Publikums , die am letzton Abend mehrmals z«
einer Unterbrechung der Ausführung führten ,
nicht nur weiter gestattet , sondern der Direk -
tion des „Deutschen Theaters " jeden polizeili -
che » Schutz gegen Störungen zugesichert . Erst
als es zu bedrohliche « Stratzendemoustratione «
vor dem Theater selbst kam , hielt es die Direk -
tion für angebracht , das Stück von sich ans
vom Spielplan abzusetzen.

Wenn Herr Dr . Bracht sich auch in ben näch-
sten Tagen noch immer nicht zu der Einsicht
durchringen sollte , .daß es ein Skandal sonder -
gleichen bedeutet , wenn ein Theaterstück » das
die unglaublichsten Beschimpfungen der katho«
tischen Kirche nud ihrer Einrichtungen cuthält »
in der Reichshauptstadt mit Duldung der Be »
Hörden weiter ausgeführt werden kann » so wird
er sich darüber klar werden müssen, daß das
deutsche Berlin daraus zu antworte » wisse«
wird !

Kommunistischer Llebersall in Hamburg
O Hamburg , 2. Jan . Arn NeujaHrsmorgen

wurden mehrere Nationalsozialisten im Kir -
chenweg von Kommunisten grundlos übersal -
len . Bei der Abwehr des feigen Uebevfalls
wurden vier Kommunisten verletzt , so daß si^
sich in ärztliche Behandlung begeben mußten .

Am Mittwoch Aeltestenrat
* Berlin , 2. Jan . Reichstagspräsident Gö -

ring wird am Mittwoch die Sitzung des Ael -
testenrates leiten , in der der Termin der näch-
sten Reichstagssitzung festgelegt werden soll.
Kommunisten und Sozialdemokraten sind nach
wie vor für einen möglichst frühen Termin ,
also den 9. ober 10. Januar . Die National -
sozialsten haben ihre Stellungnahme zu dieser
Frage bisher noch nicht bekanntgegeben .

Reichsratsvorstoß beim Neujahrs-
empfang?

* Berlin , 2 . Jan . Der „Montag Morgen *
will erfahren Haben , der Vertreter des Reichs -
rats Ministerialdirektor Eoßmann , hätte im
Auftrag des Reichsrats und besonders a «f
Veranlassung der deutschen Länder in seiner
Ansprache beim Neujahrsempfang beim Reichs -
Präsidenten aus die Schwierigkeiten hingewie -
sen , die sich im vergangenen Jahr aus den Be -
Ziehungen des Reiches zu den Ländern ergeben
hätten . Er Hätte außerdem die Hoffnung ans -
gedrückt , daß es dem Reichspräsidenten im neu -
en Jahr gelingen werde , den gerechten
Ausgleich zwischen der Notwendigkeit Hiner
einheitlichen Staatsführung und den berechtig -
ten Interessen der Länder zu finden .

*

* Berlin , 2. Jan . In einem Berliner Blatt
ist die bei dem gestrigen Neujahrsempfang beim
Reichspräsidenten durch ben Reichsrat gefor -
derte Beilegung des Prenßenkonfliktes in fen-
fationeller Weife aufgemacht worden . Bon zu-
ständiger Seite wird darauf hingewiesen , daß
bereits vorher bekannt gewesen sei , daß der
Reichsratsvertreter eine derartige Bemerkung
machen und daß der Reichspräsident in ent -
sprechender Form antworten werde . Es liege
also keinerlei Anlaß vor , aus dieser Begeben -
heit einen sensationellen Zwischenfall zu ma«
chen .

Zur Ausweisung des Kaplans Gilles
* Berlin » 2. Jan . Die deutsche Gesandtschaft

in Brüssel hat sich nochmals auf Weisung vo »
Berlin mit der belgischen Regierung wegen
der Angelegenheit , der Ausweisung des Kap'
lans Gilles in Verbindung gesetzt.
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Neuer Kaffentrach
110 ooo Mark Verlust bei einer Verleburger Sparkasse!

Englische Flieger überaueren das Himalaja -Gebirge .
Fünf englische Militärflugzeuge haben einen erfolgreichen Langstreckenflug über bisher
unerforschte Gebiete des Himalaja - Gebirges ausgeführt . Die Flieger , Sie mit Sauerstoff -
apparaten ausgerüstet waren , umkreisten bezw . umflogen mehrere Gipfel von 8 000 Meter
Höhe . Das Bild zeigt drei der Maschinen über dem Himalaja - Gebirge ; rechts im Hinter -

grund der 8875 Meter hohe Nanga Parbat .

• Dortmund , 2 . Jau . Wie wir aus Ber »
leburg lWests . )

' erfahren , hat dort ein neuer
Kassenkrach im Kreis Wittgenstein große Er -
reguug hervorgerufen . Durch ciueu Ausschuß
zur Wahrung der Interessen der Mitglieder
ist unter Zuhilfenahme eines Revisors bei dem
Feudinger Spar - und Darlehenskassenverein
G . m . V. H . ein bisher verschleierter Verlust
in Höhe von 110 000 Mark festgestellt
worden . Eine außerordentliche Generalver -
sammlung hat bis zur Ausklärung des Wer «
lustes den Borstand und Auffichtsrat beurlaubt .
Bis 3 . Januar ds . Js . wird von beiden eine
Erklärung erwartet wie und in welchem Aus -
maße die Abdeckung des Verlustes beabsichtigt
ist .

Netter Neujahrsscherz
Fast nackter Spaziergänger in der Berliner

Tanentzien - Straße
* Be . lin , 2 . Jan . Großes Aussehen er -

regte in der Nacht zum Montag ein junger
Mann , der in der noch sehr belebten Tauent -
zienstraße mit nichts anderem als einer lur -
zen Badehose und Strümpfen bekleidet seelen -
rnhig spazieren ging . Begreiflicherweise hatte
der Mann in kurzer Zeit ein großes Gefolge
hinter sich, das mit Neckereien nicht sparte .

BMMiiMlMd in Steiermark
Nie Bauern wehren sich gegen wangsversteigerungsn - Militär aufgeboten

^ Wien , 2 . Jan . In Oststeiermark , vor -
nehmlich in Borau und Hartberg ist es in den
letzten Tagen wiederholt zu Bauernkundge -
bnngen bei Zwangsversteigerungen gekom -
wen . Es wurden neun Verhaftungen vorge -
nommen . Die Bauer » fordern nun die Frei -
lassung der Festgenommenen und drohen im
gegenteiligen Fall mit Ansmärschen , die sie ge-
nebenensalls bis in die Landeshauptstadt Graz
sichren wollen . Diesem Zug wollen sich auch
die Arbeitslosen ans dem industriellen Mörz -
Tal anschließen . Di ? Regierung hat die Zn -
iammenziehnng von Landjägerei in der Ost -
Steiermark angeordnet nnd außerdem Mi -
litär dorthin entsandt .

*

Dazu erfahren wir , daß Borau und Hart -
l' erg im Oststeiermark , von Abteilungen des

V Bundesheeres besetzt sind . Den Ordnungs -
dienst versieht die Gendarmerie , während das
Militär in Bereitschaft liegt . In dem Haupt -
quartier im Stift Borau ist eine militärische
Funkstation eingerichtet . Auch eine Brief -
taubenabteilung steht zur Verfügung .

In den Vormittagsstunden ist es in Borau
« nd Hartberg ziemlich ruhig zugegangen . Ge -
Ken Mittag kam es in Voran ans dem Markt -
Platz , wo sich Hunderte von Bauern angesam -
uielt hatten , zu riesigen Kundgebungen , die
uoch andauern . Es verstärkt sich auch sichtlich
het Zuzug . Ans den Anmarschstraßen begeg¬
net man zahlreichen Gruppen von Bauern ,
l>>e, mit langen Holzknüppeln bewaffnet , heran -

Utarschieren . Redner fordern die Bauern zum
Marsch nach Graz und zur Anwendung von
Gewalt auf . Die Bewegung hat sich weiter
ausgedehnt . Das Gemeindegebiet Polau hat
sich der Bewegung angeschlossen nnd selbst au ?
bas niederösterreichische Grenzgebiet hat die

Bewegung übergegriffen . Auch von dort <mi >

kuppen nach Borau gesandt worden .
Der unmittelbare Anlaß zu der ganzen *J

*

wegung , der Streit über die Leistungen an die

landwirtschaftliche Sozialversicherung , ist mehr
ober weniger nur ein äußerer und zufälliger .
Der tiefere Grund liegt darin , daß die Bau -

ernschast durch die jahrelange , schwarz - rote

Mißwirtschaft an den Rand des Abgrundes
gebracht ist . Es gibt fast keinen Hos , in dem
« er Steuereinzieher nicht ständiger Gast »st.

Lebendig verbrannt
^ Paris , 2. Jan . Die ehemalige Schauspie¬

lerin Fanny Desgrange , die vollkommen ge-
lahmt schon seit Monaten das Bett hüten

Mutzte , fand am Sonntag einen schrecklichen
£ » d . Aus dem im Schlafzimmer angezunde -
en Kaminfeuer war ein Holzscheit herausge¬

fallen . Das Feuer dehnte sich langsam aus .

^ reichte das Bett , in dem die unglückliche
^ au hilflos lag . Als Mitbewohner des Vau -
' cs durch die Rauchentwicklung aufmerksam
Wurden und die Feuerwehr alarmierten , war

^ bereits zu spät . Die 71jährige Frau wa
c * lebendigem Leibe verbrannt .

gleichartiges Unglück , bei dem ein -

lahriger Kantinenbesitzer und seine fahrige

Enkelin den Tod fanden , während seine Frau

v n5 ein zweites Enkelkind schwere Brandwun -

„ f tt erlitten , ereignete sich in La Rochcllc ,
die Kantine eines Industrieunternehmens

bisher unbekannten Gründen m Flau

aufging . Die alten Leute und ihre bei

Enkelkinder waren im Nu von den Flam¬

men umringt und konnten sich nicht mehr in
Sicherheit bringen . Der Feuerwehr gelang es ,
unter Einsetzung ihres eigenen Lebens die
Greisin und öas eine Enkelkind zn retten .

Von der Polizei jjeffellt
Gepanzertes Schmugglerauto rast

gegen eine Schranke
v Köln , 2 . Jan . In dem Waldgelände von

Wemb stellten gestern Zollbeamte einen gro -
ßen Personenkraftwagen , der von der Grenze
her kam und eine für den Kraftwagenverkehr
gesperrte Privatstraße mit abgeblendeten Lich-
tern befuhr . Als die Grenzbeamten sich dem
Wagen in hen Weg stellten , gab der Führer des
Autos Vollgas und steuerte aus die Beamten
lc«Z. Diese brachten sich durch einen Seiten -
sprung in Sicherheit , schössen hinter den
Schmugglern her » nd nahmen in einem zwei -
ten Wagen die Versolgnng aus . Unterdessen
war eine zweite Beamtenstaffel an ber nach -
sten Schranke alarmiert worden , die den Füh -
rer des herannahenden Schmugglerautos mit
Scheiumerfern blendete » , sodaß der Wagen in
voller Fahrt gegen die Schranke sauste , sich
überschlug und in den Graben stürzte . Die
Insassen konnten unverletzt festgenommen wer¬
den . Der große Sechssitzer war mit doppelten
Stahlplatten vollkommen gepanzert und ent -
hielt zehn Zentner Tabak und Kaffee , sowie
2008 Zigaretten . Bei den Festgenommenen
handelt es sich um einen Holländer und einen
Polen . Man fand bei ihnen mehrere Armee -
pistolen mit Dum -Dum -Geschosseu .

Ausselnisken !
Bekannter Dauziger Kaufmann und uuga -

rifcher Honorarkonsul nach Unterschlagung von
27 Wl> RM . flüchtig

Danzig , 2. Jan . Der Kaufmann Friedrich
Schulz aus Danzig , der Prokurist der Lotterie -
einnähme Georg Gronau der Preußifch - Süd -
deutschen Klassenlotterie war , ist nach Unter -
schlagung von 33 400 Gulden (27 000 RM . ) ge-
flüchtet . Schulz war in den gesellschaftlichen
Kreisen Danzigs sehr angesehen . U . a . war er
auch ungarischer Honorarkonsul . In der Lotte -
rieeinnahme war er fast 30 Jahre tätig . Schulz
hatte im Zoppoter Kasiuo hoch gespielt , dabei
aber sehr stark verloren . Die Unterschlagungen
reichen bis in das Jahr 1030 zurück .

Aus dem dritten Stock auf die Straße
gestürzt

( ZjFranksurt a . M ., 2 . Jan . Ein pensionier¬
ter 76jähriger Oberpostsekretär , der am Sonn -
tag nachmittag ein Fenster seiner Wohnung
öffnete , um frische Luft zu schöpfen , stürzte
wahrscheinlich infolge eines Schwindelanfalles
aus öem dritten Stockwerk auf die Straße
und erlitt so schwere Verletzungen , daß der
Tod auf der Stelle eintrat .

Internationale Taschendieb!» verbastet
( !) Frankfurt a . M , 2. Jan . Am Silvester¬

abend kurz vor Ladenschluß verhaftete die Po -
lizei eine gefährliche Laden - und Taschendie -
bin in einem Kaufhaus . Es handelt sich um
eine schon mehrfach vorbestrafte Frau , die sich
auch schon im Ausland als Ladendiebin betä¬
tigte . Sie gilt als eine ganz gerissene Taschen -
diebin . Am Tage ihrer Festnahme hat die
Frau einer Besucherin des Waretchauses ein «

Geldbörse mit <10 Mark Inhalt ans der Tasche
gestohlen . Bei dieser Gelegenheit konnte die
Taschendiebin beobachtet und von der Polizei
festgenommen werden . Sie hat dann auch zu -
gegeben , den Diebstahl ausgeführt zu haben .

Ein Todesopfer der Schlacht vor dem
Sofioter Königsschloß

Der
?»

Budapest , 2. Jan . ( Eig . Meldung ) .
„Pester Lloyd " meldet aus Sofia , daß Ler
Chefredakteur ber Zeitung „ Mazedonia "

, Efti -
mow , den Verletzungen erlegen ist, die er an -
läßlich der Schießerei vor dem königlich ? »
Schlosse am Freitag vergangener Woche erhal -
ten hatte . Bekanntlich war daS Attentat in
erster Reihe gegen ihu gerichtet , da er <&ie
rechte Hand des mazedonischen Führers Mi -
hajlow ivar und in seinem Presseorgan die
Todesurteile zu veröffentlichen pflegte , die
das Geheime Mazedonische Komitee über tie
Mitglieder der feindlichen Protogerow - Gruppe
gefällt hatte . Die Zeitung „Mazedonia " droht
in ihrer Neujahrsnummer mit Repressalien
gegen die feindliche Gruppe .

Stürmische Neujahrsnacht in England
4- London , 2. Jan . Das alte Jahr verab -

fchicdcte sich in England mit einem großen
Sturmwetter , das besonders die englische Küste
und Südirland heimsuchte . Bei Valentia wurde
die außergewöhnliche Windgeschwindigkeit von
120 St ./Km . gemessen . Hunderte von Booten
und Segelsahrzeugen wurden losgerissen und
vom Seegang auf den Strand geschleudert .

Bei einem Fußballkampf in Birmingham
wurde ein großer Teil des Tribünendaches
vom Sturm weggerissen . In Oueeustown an
der irischen Südküste wurden mehrere Piers ,
darunter derjenige des Norddeutschen Lloyds ,
beschädigt .

Trotz aller Anspielungen sah sich der sou -
derbare Spaziergänger die Schaufenster und
Anschlagsäulen mit aller Ruhe an . Mit ei »
nein Gefolge von vielen hundert Mensche «
begab sich der Manu dann zum Bahnhof Zoo »
logischer Garten und zur dortigen Polizei »
wache . Ex erklärte den überraschten Beamten »
ex fei ein 19 Jahre alter Emil Zürich und sei
ohnx Fahrkarte von Breslau nach Berlin ge »
kommen . Seine Kleidung habe er in einem
Ha » sfl » r am Knrfürstendamm abgelegt nnd
nicht wiedergefunden . Die Polizei nahm den
jungen Mann , dessen Angaben nachgeprüft
werden , in Schutzhaft .

Jen Bater mit dem Bell
erWasen

• Dortmund , 2 . Jan . Eine blutige Fau »i»
lieutragödie ereignete sich in Ahlen lWcstf .) .
Nach einer Sylvesterveranstaltung des Tromm »
ler - und Pseiserkorps geriet dessen Tambour -
major Dickjürgens mit seiner Ehefrau und
seinen Kinder » in einen Streit , in dessen Ber -
lauf er mit gezücktem Dolch aus seinen 23 »
jährigen Sohn eindrang . Dieser griff iu der
Notwehr zn eineni Beil m,d schlug zweimal
auf den Kopf des Vaters ein , der mit gefpal -
tener Stirn zusammenbrach . Der Sohn stellte
stch später der Polizei « nd wurde vorläufig
festgenommen .

Selbstmord auf den Schienen
( !) Hanau , 2. Januar . ( Tel .) Auf der Eisen -

baynstrecke Frankfurt a . Main — Hanau Mir -
de am Neujahrsmorgen die Leiche des 23
Jahre alten Adolf Rabe ans Hanau gefun -
den . Rabe hat sich, wie einwandfrei feststeht ,
in selbstmörderischer Absicht von einen Zug
geworfen . Er wurde sofort getötet . Eine ge »
wisse Tragik erhält dieser Fall dadurch , daß
der mit den amtlichen Feststellungen beaus -
tragte Polizeibeamte Rabe in dem Toten sei -
nen eigenen Sohn erkennen mußte .

Ein Toter und 13 Verletzte bei einem
Autobusunglück

Osterode , 2. Jan . Bei Großaltenhagen fuhr
am Sonntag abend ein mit 14 Personen be -
setzter Autobus gegen einen Baum . Der Wagen
geriet in Brand , wobei ein Fleischer name »A ,
Stefanski verbrannte . Alle anderen Insassen
trugen mebr oder weniger leichte Verletzung ^ ,
davon . J ■

Aufruhr im Hamburger Bersorgungs«
heim

Hamburg , 2. Jan . Acht Insassen des Ham »
burger Bersorgungsheims Farmsen , die auf
noch nicht geklärte Weise am Neujahrstage in
den Besitz von Alkohol gekommen waren , sie -
len im Gemeinschastssaal über den diensttuen¬
den Wärter her , der sie zur Ruhe verwiesen
hatte , und mißhandelten ihn schwer . Der von
den anderen Insassen herbeigerufene Sta -
tionsausseher wurde von den Betrunkenen , öie
bereits Stühle nnd Tische zerschlagen hatten ,
ebenfalls angegriffen und aus dem Raum
gedrängt . Mit Hilfe anderer Aufseher gelang
es dann , die beiden Rädelsführer ber Betrun -
kenen zu überwältigen . Dabei wurde einer
der Wärter durch Messerstiche und durch einen
Schlag mit einer Latte ziemlich schwer ver -
letzt . Erst ein herbeigerufenes Ueberfallkom -
niando ber Schutzpolizei konnte die Ruhe wie -
der herstellen . Vier der Aussässigen wurden
festgenommen .

(je : ,. v Vereiste Feuerwehrspritze .
c ' ncr Kältewelle überrascht , die <rns Löschwasser der FeuerwehrEis erstarren ließ und die Motorspritze in einen Eisberg verwandelte .

»tt
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Nachklänge zum Länöerspiel Italien - Deutschland

Die Meinungen Prominenter
Unser Berichterstatter über das Fußballän¬

derspiel Italien — Deutschland in Bologna
hatte Gelegenheit , einige prominente Fußball -
führer Europas um ihre Meinung über den
Landerkampf zu befragen .

Jng . Fischer (Budapest ) , der Vizepräsident
des Ungarischen Fußballverbandes , meinte , daß
das Spielresultat für Deutschland recht günstig
ausgefallen sei . In Budapest habe die deutsche
Mannschaft jedenfalls weit besser gespielt und
mehr gezeigt , als in Bologna . Italien habe
am Sonntag keinen großen Tag gehabt , doch
sei die Klasse der Italiener die der Deutschen
immer noch klar überlegen . Ein Wunder sei es ,
daß der deutsche Fußball , mit seinen Hundert -
taufenden von Mitgliedern , nicht in der Lage
sei, eine Mannschaft auf die Beine zu bringen ,die dem Inhalt des deutschen Fußballsports
Ausdruck verleihen könne »

Graziani , der Präsident des Italienischen
Fußballverbandes , sagte , daß die deutsche
Mannschaft im Feldspiel gar nicht so schlecht
sei, daß aber in der Nähe des gegnerischen To -
res und vor allem im Strafraum die Ideen
und das Gefühl , wie man einen Angriff erfolg -
reich zum Abschluß bringt , fehlten . Die Ein -
saltsarmut des deutschen Sturmes sei für das
schlechte Ergebnis in erster Linie verantwort -
lich zu machen.

Prof . Glaser , der Vorsitzende 'des Spielans -
schnsses des Deutschen Fnßballbundes , äußerte ,
das; das Ergebnis durchaus zu Recht bestehe
und vielleicht noch höher hätte lauten können .
Es habe keinen Zweck die deutschen Spieler zu
kritisieren, ' keine andere deutsche Mannschaft
hätte gegen Italien gewinnen können , weil uns
Italien noch um fast eine Klasse in spielerischer
Hinsicht überlegen ist . Es fehle den deutschen
Spielern an persönlicher Initiative und indivi -
dueller Spielauffassung . Es bestehe gar keine
Zweifel , daß die deutsche Spielstärke stark zu -
rückgegangen sei, eine Folge des unsinnigen
deutschen Spielsystems , -das die Spitzenvereine
zwinge , mit 100 anderen Mannschaften von ge-
ringerer Spielstärke zusammenzuspielen . Nur
eine gute Sonderklasse könne das spielerische
Können der Deutschen auf eine solche Höhe
bringen , die internationale Erfolge garantiert .

At Niederlage des KW. in JegerloO
Stuttgarter Kickers—KFV . 5 :2 ( 1 :1)

Bei prachtvollem Fuhballwetter und sehr gn-
ten Platzverhältnissen standen sich die beiden
Vertreter Württembergs und Badens vor
7 bis 8000 Zuschauern in Degerloch gegenüber .
Während die Kickers mit ihrer derzeit stärksten
Mannschaft auf den Plan traten , mußten die
Gäste auf ihren Verteidiger Huber verzichten .
Für ihn spielte Nagel . — Schon die erste Spiel -

Hälfte brachte einen sehr bewegten Kampf , der
in den ersten 20 Minuten den KFV . klar in
Front sah. Die Karlsruher zeigten ein schuel-
les , raumgreifendes Stürmerspiel . Sie ließen
vor allem im gegnerischen Strafraum den Tor -
fchuß keinesivegS vermissen . ' So führte ein
solcher Angriff bereits in der zweiten Minute
durch Bekir , der einen von Scheible im Kik-
kerstor fallen gelassenen Ball aufgriff und kur -
zerhand einschoß, zum Führungstreffer . Die
Kickers fanden sich anfänglich nur sehr schlecht
zusammen . Der Sturm wartete erst gegen
Ende der ersten Spielhälfte mit einigen ziel -
bewußten Angriffen auf . Merz gelaug es
dann auch in der 27. Minute den Ausgleichs¬
treffer anzubringen .

Nach dem Wechsel bot sich den Zuschauern
ein grundsätzlich anderes Kampfbild . Der Kik-
kerssturm schien wie verwandelt . Unaushalt -
sam wurde Angriff auf Angriff vorgetragen .
Unausgesetzt belagerte der Kickerssturm das
Gästetor . In der 4. und 8. Minute gelangen
Kraus und Merz überraschend zwei prachtvolle
Treffer , die das Ergebnis auf 3 : 1 stellten . Da -
gegen wurde das Spiel der Gäste immer
schlechter . Man hatte den bestimmten Eindruck ,
daß sich die Karlsruher Elf in der ersten Halb -
zeit förmlich verausgabt hatte . Die Mann -
schuft war ihrem eigenen Tempo zum Opfer
gefallen . Während sich der KFB .-Sturm zu
keiner geschlossenen Leistung mehr aufraffen
konnte , erhöhte Strauß für Kickers die Torzahl
auf fünf nnd stellte den Sieg der Blau - Weißen
endgültig sicher . Für KFV . konnte schließlich
noch Kastner ein zweites Tor erzielen . — Im
großen und ganzen lieferten sich beide Mann -
fchaften ein sehr faires Treffen . Schiedsrich -
ter Waltenberger - München konnte ohne große
Mühe die ihm gestellte Ausgabe lösen .

Ein Nothilfespiel in Mannheim
Städteels Mannheim —Wiener AC . 0 :4 (0 :0)

Man war in Mannheim auf das Gastspiel
'des Wiener AC . deshalb recht gespannt , weil
einmal in der Mannschaft so berühmte Spieler
wie Hiden und Seszta standen , und dann , weil
man hier erst an Weihnachten die Wiener Au -
stria gesehen hatte und nun Gelegenheit fand ,
Vergleiche zwischen diesen beiden Wiener
Mannschaften zu ziehen . Nun , der WAC . ent -
täuschte nicht, aber die Leute um Hiden und
Seszta erreichten bei weitem nicht die Klasse
der Austria - Elf . Man sah wohl von allen Spie -
lern gutes technisches Können , aber im Zu -
sammenspiel gab es doch oft große Mängel .
Erst in der letzten halben Stunde des Spiels
gingen die Gäste mehr aus sich heraus und da
sah man dann auch schöne Kombinationen und
erfolgreiche Torschüsse. Die Mannheimer
Stadtelf hatte ein etivas „buntes " Aussehen
und konnte natürlich in Bezug auf Zusammen¬

arbeit und Ballbehandlung nicht mit den Wie -
nern konkurrieren . Zudem fanden sich die
Mannheimer auf dem glatten Boden des Sta -
dions schlecht zurecht , während die Wiener
überraschend damit gar keine Beschwerden hat -
ten und so spielten , als ob sie auf dem besten
Fußballfeld stünden . Sehr ansprechend hielt sich
noch die Mannheimer Hintermannschaft , in der
vor allem der Waldhof - Hüter Rihm durch aus¬
gezeichnete Paraden auffiel . Die Läuferreihe
arbeitete rein defensiv un 'd so konnte der Sturm
nur selten zur Geltung kommen

In der ersten Hälfte war das Spiel noch
einigermaßen ausgeglichen, ' beiderseits domi -
nierten die Hintermannschaften , vor allem
Seszta , -der oft Beifall auf offener Szene be-
kam. Beide Stürmerreihen waren ziemlich
harmlos und so ging es 0 : 0 in die Pause . Nach
dem Wechsel schoß dann sofort der Wiener
Halblinke Schilling das erste Tor , als die
Mannheimer Abwehr den Ball nicht weg be-
kam. Bei drückender Ueberlegenheit der Wiener
erzielte in der 15. Minute der rechte Läufer
Braun das zweite Tor , in der 3ö. Minute hieß
es durch den Rechtsaußen Ulanov 3 : 0 und fünf
Minuten vor Schluß stellte Hiltl das Endergeb -
nis her . 7 000 Zuschauer .

Jer Eudd. Fußball' und LA . Berband
im Nienfte der Wohltätigkeit

Bereits im Vorjahre hatte der Südd . Fuß -
ball - und LA . -Verband an einem hierfür be-
sonders festgesetzten Sonntage in ganz Süd -
dentschland Spiele zur Durchführung gebracht ,deren Reinerlös restlos an die örtlichen Not -
gemewschaften abgeführt wurden . Insgesamt
konnten aus diese Weise den notleidenden Mit -
menschen n»eit über 80 000 RM . zugewendet
werden . Auch in diesem Jahre wollen der
Verband und die Vereine bei dem Unterstütz
znngswerk nicht fehlen und wollen ihr Mög -
lichstes dazu beitragen , den Aermsten nnter den
Armen die Härten der Notzeit etwas zu lin¬
dern . Im Monat I an ua r finden daher wie -
der im ganzen Gebiet des Verbandes Spiele
zu Gunsten der Notgemeinschaft statt , wobei
an die Opferwilligkeit der Vereine und deren
Spieler größte Anforderungen gestellt sind. In
allen größeren Orten sind zugkräftige Spiele
vorgesehen und es bleibt zu hoffen und wün -
schen , daß der Zweck dieser Nothilfespiele auch
voll und ganz erreicht wird .

In Karlsruhe selbst wird das Winternothilfe -
spiel am 8. Januar auf dem Platze des FC .
Phönix (Wildparkstadion ) zur Durchführung
kommen . Zusammen init dem Karlsruher
Stadtausschuß für Leibesübungen und Jugend -
pflege ist von den maßgebenden Behörden des
Verbandes der bestbekannte Wiener Athletik -
Club (WAC . ) zu einem Wettspiel gegen die
Karlsruher Städtemannschast verpflichtet wor -
den . Mit der Verpflichtung des WAC ., in des¬

Wir wollen zu Land nudfahren
Es ist ein heiliges Erleben , es kommt wie

eine gewaltige Flut , es braust über Deutsch -
land , weckt alle die tausend Sehnsüchte , die ein
jeder im Herz trägt und ist doch nur ein Lied.
Aber in dem Lied schwingt der Rhythmus einer
marschierenden Jugend , die heraus will aus
dieser Zeit und aus dem deutschen Hader , die
sich das Reich bauen will , wie sie es erträumt .
Aus deu Städten und vom Land klingt das
alte und doch ewig neue Lied wie die Erkennt -
nis des Blutes . Wir wolle « zu Land aus¬
fahren . Wir wollen unser Land kennen und
lieben lernen , wir wollen unser Land ent -
deckeu . Wir wissen es : diejenigen , die im Aus -
land herumsegeln und wunder glauben , daß
der Deutsche sich nur dort wohlfühlen könne ,sind auf dem falschen Weg . Wir waren in den
nordischen Fjords und auf den düster träu -
mendeu Inseln Suomis , wo die Sonne noch
aufgeht , wie es einst unsere Väter
gesehen haben . Wir waren aber iu der
Einsamkeit des Nordens und in sonnigen Sü -
den — und doch, wir haben uns immer auf
Deutschland gefreut , wir haben immer und im -
mer wieder die deutschen Türme und Giebel
begrüßt und die traulichen Städtchen . Unser
Deutschland ist ja so schön , wie nur die we-
nigsten es ahnen ! Aber man kann Deutschland
mit verschiedenen Augen schen . Wenn wir
über die Höhen waldiger Gebirge wandern ,wenn auf steilen Bergen die halbzerfallenden
Türme alter Ritterburgen in die Mittagssonne
ragen und ein Singen rings das Land erfüllt ,dann ist eine heilige Freude in uns . Dentsch-
land ist schön ! Wer je eine Rebenernte am
Rhein mit den Winzerfesten mitgemacht hat ,der kann den Rhein nicht vergessen . In stillen
Zeltlagern haben wir in den Nächten an
Deutschlands Strom gelegen , haben von der
Krone auf dem Grund geträumt und ein Lied
auf den Lippen gehabt : „Morgen marschieren
wir ins Feindesland ." Ja , dies Deutschland
ist wert , geliebt zu werden , ist uns heiliger .

als all die andern Länder , wenn sie auch uu -
ser Reich an Schönheit überbieten zu können
glauben . Denn wir sind Deutsche.

Auf Deutschlands Landstraßen hämmert der
Gleichschritt marschierender Bataillone . Deutsche
Jungen halten die Wacht . Nicht darauf kommt
es an , gut französisch parlieren zu können , son-
dern darauf , daß Jungdentschland wieder den
Tornister schleppen und dazu singen lernt ! Wie
oft haben wir doch die Begeisterung erlebt ,wenn wir mit klingendem Spiel und frohem
Sang in die sonnigen kleinen Städtchen ein -
zogen und auf dem Marktplatz ein Lied zum
Besten gaben . Was haben sie uns da ange -
boten : Essen, Trinken , freien Aufenthalt . So
ist die SA . selten empfangen worden , als im
Grenzland mit dem Deutschlandlied aus deu
jungen Lippen . Es ist aber heute bitter Not
geworden , unser Volkstum au den Grenzen
durch solche Fahrten zu stärken . Das ist keine
Weltferne , wie man es vielfach behauptet , son-
dern heilige Pflicht ! Wenn der Führer siegen
wird , dann wird das allerdings überflüssig
sein , denn dann wird der Staat die Aufgabe
übernehmen , nnser Volkstum zu schützen , nnd
wird diese Aufgabe nicht der Jugend über -
lassen. Dann werden anstatt der wehmütigen
Lieder und der trutzigen Kampfgesänge wieder
frohe Lieder und Volksweisen durch die Stille
unserer Wälder klingen . Das ' Reich muß uns
doch werden , denn gegen die Natur kann kein
Mensch ankämpfen , nnd wir sind die Natur !
Daun wird auf den durchwachten Nächten auf
einsamen Burgen oder in den Liedern am La-
gerseuer nicht mehr der Druck der Not lasten ,
sondern es wird wie eine Erlösung sein , die
alle Deutschen frei macht und sie ihrer Art
wiedergibt . Wer nicht Deutscher ist, wird das
nie verstehen , denn unser Traum vom Reich ist
blutgebunden . Wir wollen auch nicht von den
anderen verstanden werden , weil wir es nur
für uns bauen , das Dritte Großdeutsche Reich.
Es ist nicht zu finden in den Großstädten und
in den Kinos , es wird und ersteht draußen in
der Freiheit , auf dem Land . Dort ist die
Quelle aller Macht . Nicht mehr lange wird

es dauern , daß die Sehnsucht der deutschen
Jugend in Erfüllung geht . Die Banner hoch
heraus zur Revolution , das Reich wird unser
sein . Deutschland erwache zur Freiheit !

Fritz Zorn .

Städtische EWusviele BabenGaten
„Der Störenfried "

Lustspiel von Roderich Beuedix .

Roderich Genedix ist ein
'
Meister des Lust-

spieles . Das spießige aber glückliche Milieu im
Hanse des Herrn Lonau ist mit einer Technik
gezeichnet, die, man bedenke in welch kurzer
Zeit der Dichter dieses Milieu skizziert , an 's
Virtuose grenzt . In den ersten zwei Minuten
HeS Stückes ist man zuhause in dem Wohnzim -
mer des Ehepaars Lonau und gehören Figuren ,
wie der alte Lebrecht und Alvine Weiß zu
unserem näheren Bekanntenkreis . Ebenso
schnell und treffsicher weiß er ldas Jn -Erschei-
nuug -Treten der Schwiegermutter , des „Stö -
renfried " zu gestalten . Die köstlichen Berwicke -
lungen , die den Augen atn-d Ohren des Zuhö¬
rers osfenliegenden Intrigen des „alten Dra -
chen" sind mit einer herrlichen Komik gezeich-
net . Daß es dem alten Lebrecht , erst um sünf
Minuten vor 12 Uhr einfüllt , >der Frau Ge -
Heimrat eine Nase zu drehen , ist vielleicht et -
was -unnatürlich , aber ebenso lustspielhaft wie
dramatisch wirksam . ES ist unrichtig -diesen Be -
nedix , wie das so oft geschieht, als einen spies-
sigen , nüchternen Dramatiker zu bezeichnen .
Gewiß hat er an mancher Stelle Sentimental !-
täten , die wohl den Bieöermeiermenschen viel -
leicht anhafteten , >uns aber ferne stehen . Das
aber hindert ihn nicht, zumal in seinem Lust-
spiel „Der Störenfried "

, von einer großartigen
-dramatischen Schlagkraft und überzeugender
Typenzeichnung zu sein . So naiy das Stück
ausgebaut zu sein scheint, so virtuos und tech-
nisch vollendet hat Beuedix Szene an Szene
gereiht , Hat er Steigerungen ersonnen , hat er

sen Mannschaft n . a. das TorwartpHänom ^H i -
den und der internationale Verteidiger S e -
sta , welche beide bei dem bedeutsamen Länder -
spiel England —Oesterreich wiederum glänzende
Beurteilung erfahren haben , wird der Karls -
ruher Spvrtgemeiude ohne Zweifel ein selte -
ner sportlicher Genuß geboten , den man sich
nmsoweniger entgehen lassen darf , als damit
gleichzeitig ein Werk der Wohltätigkeit verrich -
tet wirb .

Auf die spielerischen Qualitäten der Gast -
Mannschaft werden wir noch kommende Woche
zu sprechen kommen , ebenso werden wir die
bis dahin bekanntgewordene Städtemannschast
einer kritischen Würdigung unterziehen und
deren Aussichten gegen die äußerst spielstarke
Wiener Elf besprechen. Für heute sei nur noch
so viel ermähnt , daß der WAC . bei seinen drei
Spielen im Rheinland stets vor überfüllten
Plätzen zu spielen hatte , und daß in Bonn z.
B . die Zuschauermassen die Mauer des Sta -
dions umbrückten und zu Tausenden ins Sta -
dion einströmten . Ein glänzender Beweis für
die außerordentliche Zugkraft der Wiener Pro -
fis , deren Spielkunst die Wiener Fußballschule
in Reinkultur verkörpert . Dies beweisen auch
weiter die Ergebnisse im Rheinland , so itt Dü -
ren 6 :0, in Köln 5 :3 und in Bonn 8 :2, jeweils
gegen stärkste Stadtmannschaften .

Wintersport
Sugendschitag in Schönwald

Schönwald , 2. Jan . Zum zweiten Male tref -
fen sich am 6. Jan . 33 Jugendmitglieder des
Südd . Fußball - und Leichtathletik -Verbandes
zum Jugendschitag im Hochschwarzwald nnd
zwar in Schönivald (1000 Meter ) . Daß dieser
Jugendschitag seine Berechtigung hat , wurde
schon im vorigen Jahre festgestellt. Jeder
Zweifel , als würde mit der Durchführung

' der
Veranstaltung der Fußballjugend eine Konkur -
renz für die Wintersportvereine aufgemacht , ist
einwandfrei beseitigt . Warum sollten auch
nicht einmal im Jahre die jungen Fußballer
sich ein Stelldichein geben mit ihren Kamera -
den im hohen Gebirge ? Mit großem Beifall
ivurde schon der 1. Jugeudschitag in Schonach
im vorigen Winter aufgenommen . Reiche Er -
fahrungen stehen heute zur Verfügung . Viele
fleißige Hände und Köpfe sind z. Zt . am Wer -
ke , die letzten bis ins einzelne gehenden Vor -
bereitungeu zu treffen . Es wird nichts ver -
säumt werden , um den Jugendlichen , die in
großer Zahl eintreffen , unvergeßliche Tage zu
bereiten . Der 6. Januar soll ein Tag werde »,
auf den sich die Jugend volle 364 Tage freuen
wird . Liebe Jugendfreunde , rafft euch zu-
sammen , besucht eure Sportfreunde auf dem
hohen Schivarzwäld und tretet an zum frohen
Brettle -Kampf auf weißem Felde . -

Hauptschriftleitung : Dr , Otto SO a der .
SHcf vom Dienst : Franz Moraller .

Verantwortlich für Politik ! vi -. Otto Wacker ; für all¬
gemeine Nachrichten , Sport und Landeshauptstadt : ^ tanj
B r e tz : fiir Handel und Wirtschaft , Landtagsberichte und
Beilagen : Franz Bretz : für Badische Nackirichten:
Joses Benghaufer : für Feuilleton und Unterhal¬
tung : Kurt Neher : für Bewegungsleil : HermannT r a u b ; für Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche in
Karlsruhe . Perlag : Führer -Verlag m . 6 . H . Karlsruhe .

Rotationsdruck : I . I . Reiff/Karlsruhe .

die den Frieden störenden Fäden der -üblen
Schwiegermutter bis zur letzten Konsequenz
durchgeführt , und nebenbei eine Millieuschil -
derung gegeben , die öen besten zur Seite zu
stellen ist.

In der Darstellung dieses köstlichen Lnstspie-
. les , -das eine erfreuliche Auffrischung unseres
letztwöchentlichen Spielplanes ist> wetteiserten
an erster Stelle Käte Meißner als der .>Stö -
renfried " und Max Friedrich als „ Onkel Leb-
recht". Beide vollendete Typen bie-dermvierscher
Prägung . „Sie " ebenso unsympathisch , wie „Ei *
liebenswürdig . Wunderbare Gegensätze , wie sie
der Dichter gewollt hat . Ihnen zur Seite das
junge Ehepaar Lonau : Carl Paulseu als treu -
sorgender und überlegener Hausvater sehr gut
und sympathisch im Aeußeren und in der Dar¬
stellung . Seine Frau , Elisa Hellmcr , hingegen ,
obgleich trefflich aussehend , zu herbe , zu mo -
dern , alles -andere als die 'in das Milieu "dieser
Zeit gehörende unselbständige EHeweibchen. Zu
wenig warm und Herzlich. Man Hat bei ihr im -
mer das Gefühl des Einstudierten, -des Gespiel -
ten ! Dagegen war Paula Otte als Malvine Weiß
eine reizende Figur mit glaub mündiger Her -
zeyswärme und -der rechten weiblichen weichen
Schmiegsamkeit , «die bisse Zeit in der Darstel -
hing verlangt . Vom schmollenden kleinen Mab -
chen bis zur jungen , eben zur Liebe erwachenden
Frau brachte sie eine ausgezeichnete Leistung .
Seit langer Zeit sah man Richard Eggartcr
wieder aus den weltbedeutenden Brettern . Sein
Maiberg war lei -der etwas steif ober verlor
sich in gewollten Bewegungen . Berti Slemers
Kammerzofe reizend kokett und katzig wie sie
sein soll , in gewissem Sinne das Abbild der
Herrin . Willy Hochhäusler als Gärtner , L.
Lang als sein Sohn Henning und -die Babette
Ery Lenaus vollendeten -das Gesamtspiel vor -
züglich . Wolf Gambkes „Graf " mar -alles an de-
re , -denn ein „Wüstling " !

Die Vorstellung ivurde nach allen Akten stark
applandiert , ein Zeichen wie sehr man sie
Spielplan begrüßt . Es empfiehlt sich, den Be -
such dieses reiz'enden Lustspiels sich nicht ent -
gehen zu lassen . H. gg.
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11. Fortsetzung
Will erschien in der Tür , sehr begossen . „Mr .

Kennedy wird noch immer vermißt nnd Mr .
Murray wurde im Ritz nicht gesehen ."

„Schön , da haben wir die Kiste . . . !" Der
Nachtredakteur kritzelte etwas auf einen Bogen
Papier und reichte ihn dem Jungen . „Bringen
Sie das sofort in die Setzerei . Einschaltung
vierte Seite unter dem Ehefchcidungsprozetz
Beekmann : „Wir müsse » leider von der Beröf -
fentlichung der neuen Theorien unseres Kri -
minalberichterstatterS über den Fall Golöen -
stone noch Abstand nehmen , da sich in letzter
Stunde einige Gesichtspunkte gesunden haben ,
deren Tragweite die sichere Fundierung durch
einen neuerlichen Lokalaugenschein erforderlich
erscheinen läßt ."

Will ging ab .
Das Haustelephou schrillte . Ter Nachtredak -

teur riß den Hörer ans Ohr .
„ Hier Setzerei — Boö . Mr . Elmer sagte mir

soeben , er habe vor fünf Minuten Mr . Mur -
ray in sein Zimmer gehen sehen ."

„Unmöglich ! " schrie der Nachtredakteur und
setzte den Hörer aus den Apparat . „Er hätte
doch sofort das Manuskript bei mir abgege¬
ben ."

„ Will !"

„Ja , Sir ."
„Schauen Sie einmal nach , ob Mr . Murray

wirtlich schon öa ist . Wenn ja , soll cr Ihnen
sosort das bewußte Manuskript geben ."

Will stürzte davon und der Nachtredakteur
beugte sich topfschüttelnd über seine Papiere .

Doch schon raste Will wieder heran .
„Also, was ist los ? "
„ Mr . Murray ist da , aber . .
„ Wo ist das Manuskript ? "
Er sagt , cr wisse nichts von einem Manu -

,ß , slrtpt . .
„Will "

, sagte der Nachtredakteur feierlich ,
»Sehen Sie mich an ."

»Ja , Sir ."
„Bin ich verrückt ? "
„Nein, Sir."
„Daun —" schoß der Nachtredakteur in die

Höhe , „ sind Sie es ."

„Ja , Sir, "
>agte Bill mechanisch .

Da geht etwas nicht mit rechten Dingen zu ,
dachte der Nachtreöaktenr . Ich mutz doch ein -
mal selbst nachsehen . . . immer muß man
selbst nachsehen . . . der Teusel soll die Boys
holen . . . alles Idioten . . . alles Idioten . . .

Zwei Korridore , eine Tür links , eine Ecke —
daun stand er vor Murrays Zimmer .

„ Herein !" sagte eine verschlafene Stimme
auf heftiges Klopfen hin .

Der Nachtredakteur trat ein . Murray saß an
seinem Schreibtisch und war gerade damit be -
schäftigt , einen Stollen in das organische Ehavs
vor sich zu treiben . „ Ist was los ? " fragte er
erstaunt .

„Und ob !" Der Nachtredakteur kämpfte
einen Wutanfall mit anerkennenswerter
Schnelligkeit nieder . „Wie können Sie mir
mit öem Manuskript davonlaufen ? "

„ Mit was für einem Manuskript ? "

„Mensch . Murray . wollen Sie mich zum be-
sten halten ? In drei Teufels Namen — >- >c
haben mir doch selbst gesagt , daß Sie eine nc » '

Theorie über den Fall Goldenstone aufgear¬
beitet haben . . ."

„Eine neue Theorie . . -? Mir lch« ilt , Uli »

pin , Sie träumen ! Bon einer neuen Theorie
war nie eine Rede , zu meinem grolZten ~ctö -

wesen ." . . , .
Ein Nachtredakteur des Schluizdieuites hat

keine Zeit , sich über irgend etwas zu wundern .
Gilpin zuckte daher die Achseln und wandte

sich zum Gehen . In der Tür drehte er sich noch -.

malS um : „ Eine Frage noch — warum >>» o

Sie zu Kennedy gefahren , wo Sie doch wissen ,
daß er gar nicht in London sein dürfte ? "

Jetzt war es Murray , der sich vor Erstaunen
nicht fassen konnte . „Ich — bei Kennedy ? Was
wollen Sic mir denn heute alles einreden ,
Gilpin ? Wie kommen Sic auf diefc verrückte
Idee ?"

Im Hirn des Nachtredakteurs vollzog sich je -
ner Borg . ug , den man „ den Beistand stillste -
hen " nennt . „Sind Sie verrückt ?" platzte er
los . „Seit Stunden suchen wir Sie im ganzen
Hanse ."

„ Ich sitze aber seit sechs Stunden hier an
meinem Schreibtisch und habe mich nicht von
hier weggerührt ."

Dem Nachtredakteur wurde es unheimlich zu -
mute . Gedächtnisstörung ? Augenblickliche Sin -
nesverwirrung infolge überreizter Nerven ?
Angesichts dieser Situation gewann cr plötzlich
seine Kaltblütigkeit wieder . „Warten Sie hier
auf mich, Murray, " sagte cr ruhig . „ Ich muh
Ihnen noch etwas Dringendes vorlegen ."

Im Korridor traf er Bob . „Stellen Sie sich
vor Mr . Murrays Tür und achten Sie darauf ,
daß er unter keinen Umständen das Haus ver -
läßt . Mr . Murray ist plötzlich erkrankt ."

Bob sah den Redakteur verständnislos an
und gehorchte .

Eine halbe Stunde später klopfte es an Mur -

„Herein ."
Ein weißhaariger Herr trat anf Murray zu .
„Sie — Doktor . . . ? " rief der Reporter

überrascht aus . „Wieso wandeln Sic wie Ham -
lcts Geist zu mitternächtiger Stunde in der
Redaktion des „ Morning Telegraph " herum ?
Es freut mich ja sehr , Sic z« sehen , aber ich
fühle mich augenblicklich Gott sei Dank sehr
wohl . . .

"

„Tja , man kann nie wissen . . sagte der
Doktor verlegen .

Der Nachtredakteur , der dem Doktor gefolgt
war , vermittelte . „ Murray, " sagte er , „ er -
schrecken Sic nicht — aber ich bin fest überzeugt ,
daß Ihnen etwas fehlt ."

„Nicht daß ich wüßte . . . sagen Sie , Herr
Kollege , ivaS haben Sie heute eigentlich ? "

,Zch habe nichts, " sagte der Nachtredakteur
ausweichend . „Aber vielleicht Sie . Haben Sie
nicht das Gefühl , etwas vergessen zu haben ? "

„Vergessen . . . ? " staunte Murray .
„Wir werden ja gleich sehen . Bitte , fragen

Sic , Herr Doktor . Ich schicke voraus , daß durch
Zeugen einwandfrei erwiesen ist, daß Mr .
Murray , das Haus des „Morning Telegraph "
zwischen halb acht und halb zwölf auf längere
Zeit verlassen hat ."

Der Arzt stellte ein Kreuzverhör mit Mur¬

ray an . Nack) einer Weile schüttelte er den Kopf .
„Och nmß gestehen , daß hier ein Fall vorliegt ,
der jcnfcits der Grenzen meiner Zuständigkeit
liegt — ich muß Sic schon bitten , hier einen
Psychiater hinzuzuziehen ."

„Und — die Kriminalpolizei, " sagte der
Nachtredakteur und ging zum Telephon .

„Von Kennedy fehlt noch jede Spur ", refe¬
rierte Henry Watts .

Dicke Rauchwolken hingen in der Lust und
stiegen langsam zur Zimmerdecke empor . Ober »
inspektor Herrick zerdrückte mit nervösen Fin -
gern die Glut seiner Zigarette .

„ Und was haben die Nachforschungen über
den Reporter Murray ergeben ? "

Henry Watts zuckte die Achseln : „ Den Gc «
richtspsychiattkern ist es bis jetzt nicht gelun »
gen , die Gedächtnisstörung zu beheben . Man
nimmt noch immer Einwirkung durch Hypnose
an . Der telef . Anruf Kennedys bleibt nach wie
vor ein Rätsel .. Vom Ritz ist er , wie genaue
Feststellungen ergeben haben , nicht erfolgt .
Man nimmt natürlich an , daß eine Mystifika -
tion vorliegt . . . aber immerhin , die Sache
bleibt recht seltsam . . ."

Herrick sah anf . „ Was bleibt seltsam ? "
„Hm " Henry Watts wich einer geraden

Beantwortung dieser Frage aus . „ Wissen Sie
bestimmt , Mr . Hexrick , daß dieser Mann wirk --
lich Kennedy ist ? " fragte er dann .

Der Oberinspektor machte eine wegwerfende
Handbewegung . „Unsinn ! Haben Sie die Num¬
mer des Wagens ausfindig gemacht , mit dem
der Reporter abgeholt wurde ? "

„ ES standen , ivie ich ermittelte , zu der in
Frage kommenden Zeit etwa acht Wagen vor¬
dem Gebäude des „ Morning Telegraph ". Der
Portier befand sich gerade in seiner Loge im
Innern des Hauses und behauptet , sich mir
dunkel daran erinnern zu können , daß ein
Mann , der wic ein Chauffeur aussah , nach
Murray fragte . Auch bezüglich der Angaben
über das Auto , init dem Murray wegfuhr ,
machte er schwankende Aussagen . Er glaubt
aber sicher, daß es entweder ein brauner Wagen
oder eine blaue Limousine unbestimmter Marke
war ." ( Fortsetzung folgt .)

Abschied vom Acht / Vo « Wolfgang Fedsrau

„Ich will keine Ausreden hören "
, drängt

der Patient nach quälendem Schweigen . „Kei -
ne medizinischen Fachausdrücke , öic ich nicht
verstehe . Ich muß die Wahrheit wissen ."

Der Arzt macht sich im Hintergrunde seines
Zimmers zu schassen . Er tnt , als habe cr
nichts gehört . Der Fremde springt auf , nä -
hert sich ihm mit keuchendem Atem , zwingt sich
schließlich , ganz ruhig zu fein , fast gleichgül -
tig . „Sagen Sic , wie es mit mir steht . Ich —
ich ertrage die Wahrheit ! "

Ter Arzt mustert den jungen Menschen
ernsthaft ; gibt sich nicht einmal dic Mühe ,
nach irgend einer ermutigenden Phrase zu *a -
sten . „ Ich würde "

, entgegnet er behutsam ,
„ mit der ' Wahrheit nicht hinter dein Berge
halten , selbst wenn ich befürchte , daß Sic sie —
nicht ertrügen . „ Sic "

, erzögert nuu doch, da
er in dies junge , klare , sonncngcbräuute Ant¬
litz schaut , gibt sich daun einen plötzlichen
Ruck und fährt fort , „ Sie müssen sich darauf
gefaßt machen , zu . . . erblinden ."

Der Mann vor ihm zuckt kaum merklich zu -
fammen . Seine Wangen werden uui eine
Schattierung blasser . „Ich dachte es mir "

, sagt
er und zittert ein wenig , als hätte ein frosti -
ger Windhauch seinen Körper gestreift .
„Wann ? " fragt er endlich so leise .

„ Man kann das mit Genauigkeit natürlich
niemals voraussehen "

, lautet dic Antwort ,
ausweichend .

„Wann frühestens ? " bohrt der Fremde be-
harrlich weiter .

„ Frühestens in drei Monateil ."

„ Wic ich die Aerzte kenne ", sagt der Kranke
mit einem nachsichtigen , etwas verzerrten Lä -
cheln , „werde ich wohl mit dem frühesten Ter -
min rechnen müssen ." Er geht ans Fenster ,
blickt ivortlos aus die sonnenüberglänzte

traßc hinab . „Ein schwerer Beruf ", denkt
der Arzt vor sich hin . „Ich muß für Pefeu
liebeuswertcu jungen Menschen Kassaudra
spielen , ihm die Zukunft entschleiern — und
diese Zukunft ist . . , Nacht , ewige Nacht ." Er
nähert sich auf Zehenspitzen dem andern . Sei -
nc Augen sind plötzlich feucht geworden — so

Laßt es genug fein!
Ihr , hinterm Schraubstock und ihr in den

Gruben

Ihr an Maschinen uud ihr . hinterm Pslug ,

Laßt 's mit öem frevelnde » Spiel feiler Buben

Endlich vorbei sein und endlich genug .

Habt ihr nicht Hunger uud Nöte erduldet

Zehn Jahr und vier voller Haß und Betrug . .

Fühlt ihr nicht, was ihr dem Vaterland
schuldet ? :

Laßt eS vorbei sein und endlich genug .

«ul in «Schern: „Heimat - Seil - r .' i! Pg

Blutrot das Banner der starken Bekenner ,
Rot . wie die Wunde , die Knechtschaft n » S

schlug !
Sammelt euch unter der Fahne , ihr Männer !
lind laßt s vorbei sein und endlich genug !

Ihr , hinterm Schraubstock und ihr an Maschi -
nen ,

Ihr in den Gruben und ihr , hinterm Pslug .
Schart euch zusammen , der Freiheit zu dienen !
Und laßt 's genug sein , endlich genug !
£ . P . SEreIbe» MlinSM .

rührt und ergreist ihn diese verschüttete Ju -
gend . Er möchte dem Fremden so gern ir -
gend etwas Tröstendes und Beruhigendes ia -
gen . Aber der wendet sich jählings um , und
sein Gesicht ist so kühl und ablehnend , daß der
granhaarige Arzt verstummt .

„Ich darf Sie bitten , Herr Doktor , mir
Ihre Liquidation nach Hause zu schicken "

, sagt
ex und verbeugt sich gemessen . Aber in der
Tür dreht er sich noch einmal um und reicht
dem alteil Herrn beide Hände niit einem g >l-
tc » Lächeln . „Ich danke Ihnen , daß Sic mir
die Wahrheit sagten . Sic haben mir einen
Dienst erwiesen , den ich niemals vergesse »
wcrdc .

"

Draußen empfängt ihn der Tag mit lauer ,
sommerlicher Wärme . Das quälende Flim¬
mern vor den Augen hat nachgelassen . Aber
man darf sich nicht täuschen lassen , denkt , er ,
es kommt wieder es kommt schon noch wieder .
Vorsichtig , fast tastend setzt er die Füße , als
müsse er schon Jetzt den Weg durch Dunkelheit
suchen . „Drei Mcuiate "

, grübelt cr . „ Jetzt
haben wir Mitte Juli . Wen » der Herbst be -
ginnt , fängt auch meine dunkle Zeit a » . Ein
einziger Sommer noch im Licht ."

Ein innerliches Schluchzen preßt ihm dic
Mehle zusijmme » . Er schämt sich vor sich selbst ,doch kann er nicht verhindern , daß seine An -
gen seucht werüen .

„ Nicht weich werden , alter Junge ", sprichter sich Mut zu . „Wic viele Taufende habenein gleiches Schicksal zu ertragen — wie viele
Hunderttausende . Man denke nur an all die
Kriegsblinden ."

Aber das ist kein Trost . „ Tie haben es nichtvorher gewußt "
, denkt er , „ dann ist es wohlleichter . Llber dies ist das Furchtbare : daßmein Schicksal erst wic eine Drohung vor mirliegt - nnd es doch kein Mittel gibt , sich ihmzu entziehen ."

Ein Leiermann dudelt au einer Straßenecke .Gedankenlos wirft cr ihm einen Groschen inden Hut . Wie er weiter geht , tönt ihm dic me¬
lancholische und eintönige Musik noch in denOhren . Mit einem Ruck hält er iune , kehrt um .-vatte der Mann nicht einen kleinen Zettel ausder Brust : Gänzlich erblindet ? Ja , wirklich .. Verzeihung ", murmelt der junge Mensch ,wahrend cr alles Kleingeld , das er befikt , inden fchmierigen , abgegriffenen Filz des Stra -
ßenmusikanten schüttet - , und cr weiß nicht ,warum er das sagt . Ter Blinde weiß es auch» ' cht . Er hört nur das Klingen der Münzen ,und über sein verwüstetes Gesicht spielt einstumpfes , verständnisloses Lächeln , das wohl%ankbarkeit ausdrücke » soll .

^ er Spender errötet . Scham sällt ihn an ,und er fühlt sich fast undankbar dem Schicksalgegenüber , da cr noch reich ist und niemals ge -
notigt sein wird - auch nach drei Ntouatcnnicht oder drei Jahren - , auf der Straßc zustehen und das Mitleid der Menschen anznru -seit wie dieser tw . Aber dann sieht er ein paarManner , dic schwitzend , keuchend irgend eine
schwere Last schleppen , und er denkt , daß er

gern tanschc » möchte mit einem vo » diese » da ,
— obgleich sie arm sind und täglich hart arb 'ei»
ten müssen um ihr karges Brot .

Halb unbewußt lenkte er seine Schritte
Park . Vorher , auf dem Wege zum Arzt , hat
ihn « diese strahlende , erbarmungslose Julison -
nc weh getan . Jetzt blickt er beinahe angüttfch
zu dem stahlblauen Himmel empor und lächelt
erst befriedigt , als er entdeckt , daß weit und
breit kein Wölkchen zu sehen ist .

Es war also nur der Schatten der Bäume ,
der sein Gesicht plötzlich verdunkelte . Er bleibt
stehen vor einem dieser gepflegten Baumrie -
sen ; es ist eine Kastanie , die ihre fünfsmgrige »
Blätter dürstend dem Himmel entgegenstreckt .
„Wie betende Hände " , denkt cr , und freut sich
dieses Vergleiches . Mit einer Aufmerksamkeit ,dic ihm sonst sremd war . betrachtet er im Wci -
terschrciten Bäume , Gräser und Blumen .

i'lui einer Bank ruht cr aus . Sitzt eine
halbe Stunde lang oder eine ganze , ohne sich zu
rühren , ganz allein . Endlich kommt ei » Mäd -
che », Scidcuschal und Buch im Arm , läßt sich
auf dcm anderen Endc der Bank nieder und
beginnt zu lesen .

Er hat das Haupt in dcn Naclci ^ geworse »
und sucht die Sonne , die jetzt fast senkrecht über
ihm steht . Seltsam — er kaim jetzt direkt in
die Sonne scheu , ohne daß es ihm lveh tut .
Einmal streift er feine Nachbari » mit einen :
raschen Blick , den sie nicht bemerkt . Ei » seines ,
blasses Gesicht sieht er , blonde Haare , schmale
rote Lippen . Ein halbes Kind wohl » och . Wie -
der blickt er in die Sonne — langsam stellt sichdas ihm bereits so vertraute Flimmern ein .Aber er senkt nicht den Kopf .

Nun blickt das Mädchen vo » dem Buche auf .
Sicht , wie zufällig , auf den Mann . Sicht eiue
ungeheure , abgrundtiefe Traurigkeit auf die -
fem kühnen , klaren Antlitz . Etwas zwingt sie
zu sprechen . „ Sic sind so traurig !" slüstcrte sie
ganz saust .

Er senkt den Kops nicht , antwortet , ohne auf
ihre Frage einzugehen : „Sic müssen sehr schön
sei» ."

Ta fällt ihm ein , daß er spricht , als wäre er
bereits blind . Er merkt , daß sie erschrickt —
seine Worte lassen ja nur eine einzige Deu¬
tung zu . Er will sie beruhigen , wendet sich ihr
zu —, da ist ihm . als glitte ciu grauer Schleier
über ihn hinweg , er sieht sie nicht mehr .

Das Mädchen blickt in zwei erloschene Augen -
steine .

Ter Manu , wic ciu Ertrinkender , in jäher
Angst , greift um sich herum . Bekommt ihre
Hand zu fassen , dann entwindet sie sich lgm
sanft uud flieht hiuweg , damit der fremde
Mann ihr wehes Schluchzen nicht höre . Der
Zurückbleibende birgt de » Kopf i» de » Hän¬
den und weint — wcint hemmungslos , krampf¬
haft — wie ein Kind .

Am Abend finden Menfche » den Einsamen
» och aus der Bank . Erraten halbwegs die Zu -
sammenhäuge aus seinen gestammelten Worte »
und führen ihn barmherzig sanft durch die
grpße Stadt in seine Wohnung .
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Eine schönklingende Umschreibung für den neuesten Gaunervlan
Karlsruhe . 2. Januar . Vergangene
Woche konnten wir mit der alarmie -
renken Meldung an die Oeffeutlichkeit tre -
te » , daß die städtischen Betriebe der Hoch-
sinanz ausgeliefert werden solle » . Wir be -
richteten , daß diese geheimen Pläne schon so
weit vorwärts getrieben sind , daß sich au der
Börse ein starkes Interesse sür die ttommn -
» alwerte zeigt . Diese Melduug schlug , wie
wir bemerke » konnten , wie eine Bombe ein ,
zumal die übrige Presse darüber nichts
z« schreibe » wagt . Mau will die Kreise der
jüdischen Finanz nicht stören .

Wie groß die Gefahr ist, zeigt nachstehende
uns zugegangene Stellungnahme eines obe -
ren Äommnnalbeamten :
Eine bedeutungsvolle Börsennotiz ging in

den letzten Tagen durch die Spalten der ver -
schieöensten Handelsblätter , ziemlich unbemerkt
bleibend , aber große Dinge anzeigend . Sie be-
sagt , daß sich nach wie vor Gerüchte erhalten
über eine Reprivatisier » » « städtischer Betriebe
im Rahme » einer kommunalen Umschuldungs -
aktiou . Hierauf sei auch das starke Interesse sür
Bersorgllngswerte in den letzten Tagen zurück -
zuführe » !

Eidlich ist die Katze ans dem Sack . Nachdem
seit Jahren in der Systempresse , bei den ver -
schiedensten Tagungen der Städtevertreter ,
durch regierungsseitig beeinflußte Kuudgebun -
gen , eine Konsolidierung der von den Gemein -
den kurzfristig , aber hoch und höchstverzinslich
aufgenommenen Darlehen gefordert und zuge -
sagt wurde , nachdem seit beinahe zwei Jahren
nichts anderes geschah , als die Gemeinden
durch Notverordnung zu zwingen , Teile ihrer
Steuereinnahmen in einen von der Staatsbe -
Hörde ( selbstverständlich ! ) zu verwaltenden
Umschuldungsfond abzuliefern , von dem nnse -
res Wissens nie ein Betrag zu einer Umschul -
dung irgend einer Gemeinde verwendet wurde ,
tritt plötzlich ein starkes Interesse sür Bersor -
gnngswerte a » der Börse zu Tage . Welch fei -
nen Riecher doch die Herren Börsianer haben ,
und welche Ahnungslosigkeit noch herrscht bei
den zumeist Beteiligten , den Gemeindeverwal -
tu « gen !

Bürger , schau um , der Jud ' geht um !
» ad — — mmm

Er , der selber mit Steuermittel » saniert
wurde , will jetzt dich „sanieren " ! !

Er will dir das Wertvollste , das dein Ge -
meindesinn mit ungeheuren Steueropfern ge -
schaffen , deine glänzend geführten und bestens
im Stande gehaltenen Mouopolbetriebe abgau -
nern , nachdem er durch überhohe Wucherzinsen
deine Gemeinde ins Unglück gebracht hat .

Er will dir die städtischen Werke abkaufen
mit dem Gelde , das er dir vorher abgenommen
hat , in Gestalt überhoher Zinsen , er will sie dir
also stehlen !

Er will diese Mouopolbetriebe sür Gas ,
Elektrizität uud Wasserversorgung in seine
Saud bekommen » nd dir durch seine Tarispo -
litik Stenern auferlege », gegen die die bishe -
rigeu Gemeindesteuer » vollständig in den Hin -
tergrnnd treten werden .

Er will diese Betriebe nach sogenannten
„ kaufmännischen " Grundsätzen umschreiben , das
heißt , er will einen glänzend bezahlten Gene -
raldirektor seines Vertrauens ins Werk setzen
und dann Lohnschinderei treiben , von der die
bisher städtischen Bediensteten sich keine Bor -
stellung machen können .

Er will die mit dem Betrieb dieser Werke
verbundenen Jnstallations - und sonstigen Ar -
beiten in seiner eigenen Regie ausführen und
damit das ganze Geiverbe , das bisher diese
Arbeiten leistete , an die Wand quetschen .

Er will diese Werke in anonyme Aktiengesell -
schasten umwandeln , sie mobilisieren , und den
Wert auf ganz legale Weise versteht sich, ins
Ausland verschieben .

Er will das deutsche Volk um die letzten
Vermögenswerte bringen um ungehindert und
erbarmungslos die Krongeißel schwingen zu
können .

Das ist der letzte große Schach - und Ranb -
zug des Großkapitals .

Wehrt euch gegen dieses Unterfangen mit
allen Kräften , mit Nägeln und Zähnen , verlangt
von den Gemeinde - » nd Länderparlamenten
schärfste Zurückweisung dieses Angriffs . Nicht
nur das Volkseigentum , auch die Hoheitsrechte
des Volkes sind in Gesahr !

Eine erforderliche Umfchnlduug kann durch
Maßnahmen zur Zinssenknng » nd Aushebung
des Kiindiguugrechis des Gläubigers für eine

ß&iäm rnd Mahkte
Berliner Sörfe

Seilt « , 2 . Haimar . 'Sil ' arfti » JJötle de » neuen Jahres
Bssattn in sreundlichcc Haltung , Das Publikum ha !, -!, « iv
ffflätncnb ansätest durch die zuversichtlichen Ncuiahrsbe .
trachtungen der groben Blätter aus verschiedenen Gebieten
.̂ ausorderS erteilt . TaS Geschalt war Im allgemeinen
ruhig , l - nnts sich absr im Verlauf etwas beleben , als neueOrders der Depositenkalsenlundschult eintrafen . Die « ur,ekönnten sich allgemein weiter beseitigen , da ine Winnie zumZabresbegiriri noch nicht erneuert worden waren . Vielkommentiert wurden Meldungen Uber eine Wendung veA
Verhältnisses zwischen Hoovcr und Roosevell . da man hier -au » auch eine iintspannung der weltpolitischen !̂age rr«wartet . Seiner wurden die i > politischen Kreise » lursic .renden Gerüchte Uber einen Eintritt SirasserS in die Re¬
gierung aufgegriffen . Bevorzugt waren Taiiswerte im
.̂ u ' ammenbang mit 'Änlageläusen . Bertiner .Uralt und
Sl ^ LL ' 1885" " Us 118,5 ( 116 ) Charlottenburger Wasser aufS0 (8/,S ) , TMuei Gas auf III .? , 110 ». Elektrische Lie¬
ferungen auf SZ.<̂ > (SUJ. Monlanwertc waren vernachläf «
ligt und eröffneten meist schwächer . Rbeinische Biaun -
kohlen waren 4 Punkte niedriger , Laura gingen auf 25 25' 28 ) zurück . Höfch eröffneten mit (5.1,5 ) . WeiterneadStet waren Elektrowerie . Schubert in Erwartung einerTividend >? plus I . Siemens konnten sich weite » erholen .Zchultheib wurden auf den günstige » Abschlus ! erneut 1*4Prozent höher bewertet . Auw ReioManlant - ilc (»luSwaren wieder ge ' ragt .^ Ler Schiffabrisaklienmarlt eröff .nets schwacher . Von Spezialitäten aewannell Clintittummi2 und Schubert u . Salzer 1^ . Am Rentenmarkt sevten sichdie Anlagekäufe des Publikums fort . Reichsschu ' dbucl ' for .
derungen wurden V? Vroz . höber bezahlt . Neubefikanleibewegen auf 7 .90 (7 .55 ), Altbesitz auf « 3,30 (62 % ) AuchObligationen waren freundlicher . NeichSbahnvorzugsaktienfetzten unter Berücksichtigung des DcvIdendengbschsggeS von

na <fl ein . Tagesgeld entsvanntesich auf 4 ?s . Das englische Pfund war mit ' wieder
fester .

Frankfurter Sörle
Frankfurt (Main ) , 2 . Januar . Tendenz : uneinheitlich .Wenn auch die Grundftimmnng der Börse zu Beginn deSneuen JahreS als zuversichtlich zu bezeichnen ist , so lagendoch die Kurse Nicht einheitlich . Anregend wirkte die sehrfeste Haltung der deutschen BondS im Auslände . Auch diein der Presse erschienenen Neujahrsbetrachtungen führen -

der Wirtschaftler , die alle durchaus optimistisch lauten ,regten an . ferner verweist man aus die Meldungen , da »eine vertrauliche und günstige Verbindung zwischen Hoo -der und Roosevelt geschassen worden fei . Das Bilrsenac -
fchaft ist mangels Beteiligung des PublitumS äusteifi Heiuund halt sich in engstem Rahme » Bevorzugt waren Elek -
trowerte unter Führung von Bekula . die l >,s Prozent höherlagen . Au « AEF Licht und Kraft , Schuckert je l 1,» .Siemens 1 Prozent freundlicher . Nur Gesfürel Vj Proz .niedriger . Am Montanniarkt war die ÄurSdildung nichteinheitlich . Laura , die in der letzten Zeit beträchtlich ge¬wonnen haben , waren mit Miiius -MinuS -Zeichen ange .
schrieben und wurden über 5 Proz . niedriger taxiert :außerdem Stahlverein % Pioz . schwächer , während Bude -
ruK 19$, Rheinstahl 1, Mannesman » H höher lagen . Ka -
lialtien waren kaum verändert , desgleichen iiunstseiden .
werte . Am ZellstosfmarN Hörle man Waldhof ' i Proz .höher , während Aschasfenburger L'A Prozent verloren .
Schiffahrtswerte waren anfangs noch ohne Veränderung .Bon TranZportwerten lagen Verkehrswesen iy S Ichwächer .Am lkbemiemarlt eröffneten Farbe » bei kleinem Gefchäftunverändert . Goldschmidt zogen IM , Prozent a » , währendandererseits Scheideanstalt 2H Prozent verloren . Der
Markt sür Einzelwerle zeigte meist freundlichere Kurse .So waren Deutsche Litwl >4 , Junghanns % , Metallgefell -
schaft 1 Prozent höber .

Im Anleihemarkt waren Neubesitz stärker bevorzugt und
wurden H höher bei 7.9 gehandelt . Späte Echuldbuchfor -
Gerungen gut behauptet . Althesitzanleihen gingen nach

aniangticher Ermäßigung später wieder bei S3 .25 um . In -
dufineoblnitionen nicht stärker verändert .

Im Verlause blieb das Geschäft klein bei behaupteten
Kursen . Tagesgeld noch dem Ultimo immer noch ange¬spannt bei l Prozent .

BerHner Devifen

vom 2 . Januar 1993
Geld liri f Geld Brief

tönt'» -Air. 0 .85 * 0 862 Italien 21 5 21 .59
Knnada 3.716 X 724 Jugo -ilavien 5 .574 5 .586
Kon - tantin 2 .008 2 01 ? Kowno 41 8S 41 .9
.liipilU 0 .869 0 . *71 Kopenh igen 72 68 72 .62
Kairo 14 .41 14 4 Lissabon 12 7 >, 12 78
London 14 . 13 14.07 Oslo 72 3 72 37
Newvork 4 .20 '.' 4217 Paris 16 42 16 4 ';
Kio t] o Jan 0 269 0 271 Präs 12 465 12 .485
(Jruquay 1 .64 « 1 652 Island «3 44 63 .56
A nisterdain 1 »9 . 18 16 :) .52 Riga 79 72 79 88
Athen 2 . 19 - 2 . 202 Schweiz 80 94 81 10
Brüssel 58 .26 58 38 Sofia 3 0 ">7 3 063
Bukarest 2 .4 :4* 2 492 Spanien 31 39 84 .45
Bud -pest Stockholm 76 47 76 .63
Danzis » 81 72 81 . 88 Re . al II »/ , • 110 .81
Hei - i fors 6 . 164 6 176 Wien 51 ? ' ',? 05

Berliner Metalle
Berlin , 2 . Jan . ( Funk ' pr .) . Elekirolhttupfer prompt cif

Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notternng der Verei -
nigung f . d . Dt . Elekirolhtkupsernotiz 48 .5» RM . Notie -
rungen der Kommission des Berliner Metallbörsenvorstan -
des ldte Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für
prompte Lieferung und Bezahlung ) . QriginalHüttenatumi -
nium , 98 bis 99 Proz . in Blöcke » IS » RM . deSgl . in Wal »,
oder Drahtbarrel , 99 Proz . 161 RM . Reinnickel 98 bis 99
Proz . 350 RM . Antimon ReguluS 37 —39 RM . fleinsilber1 »ig . fein 31 - 37 .3 RM .

Bauniwßüe
Bremer Baumwolle : fällt au « !

Magdeburger Zu &ernotirnsng
Magdeburg , Jan . ( Suntspr .) . (Weibzucker , einschl . Sackund BerbrauchSsteuer für 50 Kg . brutto für netto ab « er -

ladesteile Magdeburg ) ( innerhalb 1» Tagen ». Tendenz :
ruhig . Jan . 5,39 bis 5 .90 : Febr . 5,3V bis 5,09 ! März5,35 bis 5,19 ! Tendenz : ruhig .

Berliner Produkfenbörfe
Berlin , 2 . Jan . (Funkfpr . ) . Weizen , mark . Nr . 11 188bis 99 ; Mecklenburger : 70 Kg . 19b cif Berlin ! März 206bis 205 .75 ! Mai 208 .5—208 .25 : Tendenz : ruhig . Roggen :märk . Nr . 9 Kg . 155 - 57 ; Warthe Netze 72 - 73 Kg . 161 .5eis Berlin bezahlt . Meldung nicht vor 1. März . März167 .25 —67 .25 ; Mai 169 .5 —109 .5 ; Tendenz : ruhig . Brau »

gerste 165 —75 ; Futtergerfte 158 - 64 ; Hafer , märk . 115 bis20 : März 126 .5—25 .75 Brief ; Mai bis 123 ; Tendenz :ruhig . Weizenmehl 23 .25—26 .25 ; Tendenz : ruhig . Roggen .
Niehl 19 .6—21 .8 ; Tendenz : ruhig . Weizenkleie 8 .8—S.2 ;Tendenz : stetig . Roggenkleie 8 .7—9 : Tendenz stetig . Bik -
tor,a -Erbsen 21—26 : Speiseerbsen 20 —22 ; Futtererdsen 13bis 15 ; Peluschken 13.5 - 14 .5 ; Ackerbohnen 13 .5—15 .5 ;Wicken 14 —16 ; Lupinen , blan 8—10 , gelb 11 .75 —13 : Sera -della . neu 18 —24 ; Leinkuchen 19 : Erdnubkuchen 1V.4 : Erd -
nußkuchenmehl 10.6 ; Trockenfchnitzcl 8 .8 r Erirah , Sohaboh -
» enschrot 9.6 : dlo . 19.1 ; Kartoilelslocken 13 .2.

bestimmte Zeit besser und billiger herbeige -
führt werden ? aber das ist es ja , was das
Großkapital nicht will . Es will keinen ehrbaren
Nutzen , es will Ranb und Untergang » es will
das Verderben des schassende » Volkes .

Es ist eine Lüge , daß die Gemeinden schlecht
gewirtschaftet , daß sie zu viele kurzfristige Ver -
pflichtungen eingegangen hätten . Und wenn
dem so wäre , sind sie denn allein schuld ? Hat
nicht der Jude das Kapital ihnen als den
sichersten Schuldnern seiner Zeit gegen gute
Zinsen freudig gegeben ? Und wie steht eS mit
den privatkapitalistisch geführten Betrieben ?
Haben diese auch nur kurzfristige Verbindlich -
leiten und zwar im Verhältnis zu ihren lang -
fristigen Schulden in viel größerem Ausmaße ?
Man vergleiche doch einmal die Bilanzen der
Warenhäuser , der Konzerne , der Syndikate
und wie sie alle heißen ! Wer redet aber davon ?

Aber von den Gemeinden , die man diskreditie -
ren will , redet man in allen Zeitungen , auf
allen Kongressen , von ihnen reden alle söge -
nannten Wirtschaftsführer , die die Wirtschaft
in Grund und Boden geführt haben , reden na -
mentlich alle bankerotten Bankdirektoren !

Und wer ist denn sür die übermäßige Zin -
fenlast mitverantwortlich ? Sind es nicht alle
diejenigen , die untätig dieser Entwicklung zu -
gesehen haben , ohne die staatlichen Machtmittel
einzusetzen gegen ein solches Verbrechen eini -
ger am ganzen Volke ?

Diese Zustände wollt ihr länger dulden ?
Die Zukunft unseres Volkes , unserer Kin -

der wollt ihr zerstören ?
Deu letzte » Volksgeuosseu wollt ihr Heimat -

los werde » lassen ?
Unser geliebtes , schönes Vaterland wollt
ihr vollends zu einer Kolonie des Großka -

pitalismus werden lassen ?
Ohne euch zu wehre » ? — Niemals !

Der Kampf beginnt , alle Volksgenossen in
die Schlachtreihen gegen die jüdischen Raub -
Pläne . Vorwärts zum Angriff im Zeiche» des
Nationalsozialismus .

Das »eutsch -französiscke Kandelsabkommen
Line unmögliche Lösung

Genau einen Monat hüben die Verhandln » -
gen über die Verlängerung des deutsch - sran -
zösischen Handelsvertrages von 1927 gedauert .
Die Franzosen , die zu diesen Verhandlungen
nach Berlin gekommen waren , hatten ans Pa -
ris die strengsten Weisungen mitbekommen , so
weuig wie möglich Zugeständnisse zu machen .
Das französische Parlament war sogar so weit
gegangen , eine restlose Beseitigung des Zoll -
tarifabkommens zu fordern . In den Ver -
Handlungen haben dann auch die französischen
Vertreter sich ihre wenigen Zugeständnisse teuer
abkaufen lassen .

Das Zusatzabkommeu zum deutsch - sranzösi -
scheu Handelsvertrag , das als Ergebnis der
Verhandlungen am 28. Dez . 1932 unterzeichnet
wurde , und das am 1 . 2. 1983 in Kraft treten
soll, behält im wesentlichen die Meistbegüusti -
gung bei . Es sind auf Wunsch Frankreichs ei -
nige Abänderungen und Aufhebungen vorge -
nommen worden , die durchweg

für Deutschland ungünstig
sind . Als Kernstück des Abkommens , das in
9 Abschnitte zerfällt , ist der 3. Abschnitt an -
zusehen , der Bestimmungen über die Auslocke -
rung der Tarifanlagen des Handelsvertrages
enthält .

Es bleiben danach zunächst die Zollbindun -'
gen der Listen A , B und E des alten Han¬
delsvertrages von 1927 unverändert bestehen ,
d. h . also , daß die Franzosen für diese Waren
die Sätze des Minimaltarifs zunächst weiter
anwenden können . In jedem einzelnen Falle
ist aber vorgesehen , daß jedes Land einzelne
oder mehrere Positionen aus den Listen mit
einer tttägigen Frist kündigen kann . Für die
aufgekündigten Positionen treten bann die au -
tonomen Sätze in Krast . Die Ausküudiguug
soll aber nicht willkürlich geschehen , damit sich
das „tarifarische Gleichgewicht " zwischen den
beiden Ländern nicht verschieben kann . Für
den Fall einer Kündigung ist deshalb verein -
bart worden , daß jeder Vertragspartner Ver -
Handlungen beantragen kann , wenn er glaubt ,
daß die Aufkündigung des einen Teils das
„Tarifarifche Gleichgewicht " zu feinem Nach -
teil verschoben hat . Führen die Verhandluu -
gen innerhalb von 19 Tagen nicht zu einer
Einigung , so kann der andere Teil von sich aus
ans dem ganzen Gebiet der Listen Zollerhöhnn -
gen vornehmen für Waren des anderen Teils .
Jedoch muß auch bei diesen Zollerhöhungen das
„tarisarische Gleichgewicht " gewahrt bleiben .

Es ist den deutschen Vertreter » in de » Ver -
Handlungen also nicht gelungen , die Frauzo -
seu vou ihrer sür Deutschland so schädlichen
Kontingentiernugspolitik abzubringen . Die
sogenannte „Auflockerung der Tarifeinlagen ",
die nach dem Motto „Haust Du meinen Hund ,
hau ich Deinen Hund !" vorgenommen ist , kann
kaum als irgendein Erfolg angesprochen wer -
den . Sie stellt in der vorliegenden Form ge -
radezu eine Unmöglichkeit dar .

Zusammenfassend kann über das Zusatzab -
kommen gesagt werden , daß es als typisches
Beispiel für die Grundsatzlosigkeit und die
Schwäche der Regierungspolitik gelten muß .
Die französische Presse hat deshalb allen
Grund , sich über dieses Abkommen zu freuen .
Daß aber auch die deutsche Presse sich außer -
ordentlich befriedigt zeigt , ist ein trauriges Zei -
cheu dafür , wie bescheiden , oder besser gesagt :
wie abgestumpst man in gewissen Kreisen ge -
worden ist . Eine nationalsozialistische Regie -
rnng hätte ei » derartiges Abkommen bestimmt
niemals unterzeichnet .

tcg£ ic&&

Rückgang der Einnahmen bei
der Reichsbahn

tDrahtbericht unserer Berliner Schristleitung )
Berlin , 2. Jan . Nach dem jetzt vorlie -

genden Bericht der Reichsbahn haben sich die
Finanzen des Unternehmens im Jahre 1832

weiter stark verschlechtert . Der Verkehrsrück -
gang hat vor allem zu einer erhebliche » Ber »
riugeruug der Einnahme » geführt . Gegenüber
dem Höchststand der Einnahmen im Jahre 1S2S
mit 5854 Millionen RM . werden sie im Jahre
1932 voraussichtlich aus der Höhe vou rnud
2899 Millionen Reichsmark liege » n » d damit
auf einem nicht vorhergesehenen Tiesstand an -
langen . Gegenüber 1928 bedeutet das eine »
Eiuuahmeaussall von rnnd 2590 Millionen
Reichsmark oder 47 » . H . und gegenüber 19S1
einer solchen von rund 1000 Millionen Reichs¬
mark oder 26 v . H . Die Reichsbahn wird das
Jahr 1882 daher mit einem erheblichen Defizit
abschließen .

14 Million!!, Sksiztl
Köln , 2 . Ja » . tEig . Meldung ». Die Sladt -

Verwaltung Köln hat jetzt einen Bericht über
die Fhianzlage der Stadt Köln veröffentlicht .
Wie in dem Bericht u . a. ausgeführt wird , ist
damit zu rechnen , daß sich der sür 1932 nach
dem Stande vom 3V . September ermittelte
mutmaßliche

Fehlbetrag von rund 31 Millionen RM .
nicht wesentlich ändern wird . Der Hausbalts -
Voranschlag für 1983 wird in nächster Zeit vor -
gelegt werden . Nach dem heutigen Stande der
Borarbeiten werde man mit einem Fehlbetrag
etwa in Höhe des nmtniaßlichen Fehlbetrages
für 1932 rechnen müssen . Wie in dem Bericht
u . a . noch ausgeführt wurde , sind die Erwar -
tunge » , die bei Verabschiedung des Haushalts -
planes sür 1932 gehegt wurden , daß die Not -
Verordnungen eine erhebliche Entlastung der
Städte bringen würden , enttäuscht worden .

Jörderung, steigende Kakben
in Wejt -KberschieM

Bretiu , 2 . Jan . Bei einer arbeitstäglichen
Förderleistung von rund >18 399 Tonnen gegen -
über rnnd 69 090 Tonnen in der Vorwoche ver -
ringert sich in der Woche vom 19. bis 23.
Dezember die Steinkohlensörderung in West -
Oberschlesieu aus 289 899 Tonnen gegenüber
394 699 Tonnen in der Vorwoche . Auch der
Absatz zeigte einen nicht unerheblichen Rückgang .
Er betrug nnr 254 999 Tonnen gegenüber
339 799 Tonnen . Die Haldenbestände sind wei -
ter stark gewachsen . Am Ende der Berichts -
woche lagen 1,98 Millionen Tonnen Steinkoh -
len aus den Halden , während es am Ende der
vorigen Berichtswoche nur 1 .96 Millionen Ton -
neu waren .

Das alles im Zeichen der „Anknrbelung " !

Neuer Ruhland Auftrag
Nur für Syudikatsmitglicder

Belli » , 2 . Jan . Die bereits vor kurzem an -
gekündigten Verhandlungen zwischen Vertre -
tern der deutschen Röhrenwerke und der Rus -
fischen Handelsvertretung sind nach Jnsorma -
tionen des DHD . jetzt so iveit gediehen , daß
mit einem Abschluß schon in den nächsten Ta -
gen gerechnet werden kann . Entgegen anderen
Verlautbarungen ist festzustellen , daß die Auf -
träge nicht außerhalb des Röhrenverbandeö
übernommen werden , daß vielmehr der Röh -
renverband von sich aus die Auftragsverteiluug
unter die Werke vornehmen wird . Ucber Um -
saug und Wert des A » ftragsobjektes wäre » bis
zur Stunde nähere Angaben noch nicht zu er -
halten

An dieser Aieldung einer fchwerindusiriell
eingestellten Korrespondenz aus dem Hause
des Herrn Hugenberg sällt zweierlei ans . Ein -
mal , daß keinerlei Angaben über die Bezah -
lung , weder über die Art iWechfel , bar , Bürg -
fchaft ) » och über die Fristen gemacht werde » .
Wahrscheinlich hat man hier wieder einmal
Austräge » m jeden Preis hereingeholt uud
möchte nun die Zahlungsbedingungen nicht
gern veröffentliche » . Bezeichnend ist aber
schließlich auch , daß die Verteilung des Auf -
trags durch das Röhreusyndikat erfolgt . Et -
waige Außenseiter werden also kaum von dem
Auftrag etwas abbekomme « .
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Zünssache Bürgersteuer
Waldshut , 2. Januar . Nach einer Bekannt -

machung des Bezirksamtes hat die Aufsichts¬
behörde die Einführung der fünffachen Bllr -
gersteuer für das Jahr 1933, Öamit der im
städtischen Haushalt entstandene Fehlbetrag
gedeckt werden kann , genehmigt .

Oberrheinische Gemäldeausstellung in
Waldshut

Waldshut , 2. Januar . In der Zeit vom 1.
bis 10. Januar soll das Gebiet am Oberrhein ,
sein gewaltiger Kraftwerksbau , der Zauber
seiner Landschaft in Gemälden , Zeichnungen
und Radierungen in einer großen Ausstellung
im Waldshnter Kornhaussaal gezeigt werden .
Der Älusstellungskatalog umfaßt 174 Num¬
mern , darunter Bilder vom Bau der Kraft -
werke Ryburg -Schwörstadt , Albbruck -Dogern ,
Klingnau und Schluchsee , ferner vom Hohen -
wald u. a . Unter den ausstellenden Künst -
lern besindeu sich auch zwei Schweizer Maler .

«-
Raubüberfall

Hauingen , 2 . Jan . Aus dem Heimweg lvur --
de die Filialleiterin des hiesigen Konsumver -
eins von einem Unbekannten überfallen und
ihr die Handtasche , in der sich die beträchtli -
che » Tageseinnahmen befanden , entrissen . Der
Straßenräuber konnte unerkannt entkommen .

Bon den Meiner Schwellen
Istein , 2. Jan . In diesen Tagen nahm der

Rhein ein seltsames , noch nie gesehenes Aus -
sehen an . Durch das zeitweise Laufeulassen der
Turbinen des gegenüberliegendeil Kraftwerkes
.der „Energie cl £ctrique da Rhin " werden den:
Rhein auf der Strecke Markt —Jftein derart
große Wassermassen plötzlich entzogen , daß der
an sich schon niedere Wasserstand nochmals um
cimiit halben Meter absank . Bei Km . 6 zieht
eine lange , schmale NagelflulDauk schräg über
den Rhein , die von mehreren kleinen Wasser -
laufen durchflutet wird . Die Jsteiner Schwel -
len treten in Form riesiger Felsbänke zutage .
Sie sind durchzogen von zahlreichen , wunder -
bar geformten Erosionsrinnen und durchbohrt
von vielen Strudellöchern . Durch die für die
SMffahrt einst ausgesprengte Fahrrinne
schießt ein schmales Flüßchem Direkt an die
Felsen schließen sich einzelne Kiesbänke an ,
von denen die größte 2 Meter über dem Wasser -
fpiegel heransragt , über IM Meter breit und
über 1200 Meter lang ist. Eine unerfreuliche
Nebenerscheinung find hierbei die ziemlich dick
laufeirden Abwasser , ivelche eine ständige Ge -
fahr für die Anivohner bilden werden . Leider
ist die Abwasserfrage des OberrheinS bis heute
immer noch nicht geklärt . Durch den so außer -
ordentlich niederen Wasserstand fand man eine
Reihe natnr - und kulturgeschichtlich interessan -
ter Gegenstäirde auf der Stromsohle , welche
dem NHeinmnseilm in Jftein zugeführt wurden .

*
Todcssall

Oberkirch , 2 . Jan . Am Freitag starb hier
im 81 . Lebensjahre an den Folgen eines

Kurhaus Baden -Baden
„Die Regimentotochter "

Gastspiel des Karlsruher Landeoiheaters

Daß die Wahl des dritte » Operngastspieles
der Stadtischen Schauspiele Baden -Baden aus
die schon seit langen Jahren überlebte „Re -
gimentstochter " Donizettis siel, ist zu be -
dauern , um so mehr , als die Beschränkung der
uns zugedachten Opernvorstellungen vorsich
tigste Auswahl derselben bedingen sollte. Wenn
»vir uns auch nicht restlos damit einverstanden
erklären komiten , daß diese aus 4 Borstellungen
bestehende Opernsaison an Stelle von Fidelis ,
Freischütz oder dem später gefolgten Figaro
mit dem Werk eines Ntchtdentschen , nämlich
dem Rossinischen „Barbier " begann , so läßt die-
ses Werk doch jedenfalls weder darüber Zwei -
fei aufkommen, dast es zu den Meisterwerken
der Weltliteratur gehört , noch darüber , daß es
auch heute noch dem Spielplan zugehörig ist.
tt .nfi das das Interesse des allgemeinen Publi¬
kums erweckt. Wenn allerdings letzten Zei -
tungsmelduugen nach die namhaftesten italie -
nischen Theater ihre neue Saison uiit „Götter -
dämmexung ", „Walküre ", und den „Meister -
singern " beginnen , so dürsten mir Deutsche ei-
gentlich nicht darüber in Zweifel sein , daß wir
über Opern verfügen , die eigentlich wch viel
mehr dazu angetan wären , eine deutsche
Saison , und wenn es auch nur eine Gastspiel -
saison ist, mit ihnen zu eröffnen . Aber ab -
gesehen davon war die Wahl der Oper als
solche recht gut getroffen . Weit besser noch
allerdings der darauf folgende „Figaro ", dem
wir schon gebührende Anerkennung zollten .
Daß nun in diesem beschränkten Spielplane
von sage und schreibe 4 Vorstellungen die Do -
nizettische „Regimentstochter " einen Platz ein -
geräumt bekam , war wohl zum mindeste » über -

Schlagansalls Altbürgermeister und Ehrenbür -
ger Josef Geldreich . 31 Jahre lang stand er
an der Spitze der Gemeinde , das eines $tms -
rates hatte er 43 Jahre inne , wovon 35 Jahre
ausgefüllt waren mit der Tätigkeit als Kreis -
Vorsitzender . Viele Jahre war Geldreich auch
Mitglied der ersten und zweiten Kammer vor
dem Krieg . In Oberkirch wurde vor Jahre »
eine Straße nach ihm benannt als äußere
Dankbarkeit und Anerkennung für seine Le-
bensarbeit , die voll eingestellt war aus Hei -
matort und Heimatland .

*

Einführung der Geträilkesteucr

Triberg , 2. Jan . Mit dem Jahreswechsel
wird für die Stadtgemvinde Triberg die Ein -
sührung einer Getränkesteuer iu Höhe von zehn
Prozent angeordnet . Der Gemeinderat halte
seinerzeit die E tu sührung dieser Steuer abge -
lohnt . Daraufhin wurde vom Bürgermeister¬
amt die Einführung auf Weisung der Staats -
anssichtsbehörde veranlaßt , »vorauf der Ge -
mcinderat wieder Einspruch eingelegt Hatte.
Dieser Einspruch wurde vom Bezirksamt in -
dessen als unbegründet ẑurückgewiesen . Da -
raushin tritt nunmehr die Bürgermeisteramt -
liche Anordnung auf Einführung mit dem 1.
Januar in Kraft .

Vom Zuge beide Beine abgesahren
Nußbach (

"bei Triberg ) , 2. Jan . In der
Nacht zum 31 . Dezember wurde der 24 Jahre
alte ledige Tunnelarbeiter Lukas Scherzinger
von Nußbach aus dem Wege znr Arbeitsstätte
in der Nähe des Nußbmher Bahiihoftnnnels
vom Zuge überfahren , wobei ihm beide Beine
abgefahren wurden . Der lebensgefährlich Ver -
letzte wurde ins Tribcrger Kraukenhaus ver¬
bracht . Wie sich der Unfall abwickelte , konnte
noch nicht aufgeklärt iverden .

4

Das Verfahren gegen den ehemaligen
Bürgermeister Walz

Zell i . W ., 2 . Jan . In dem Disziplinarver¬
fahren gegen den ehemaligen Bürgermeister
Walz wirb der Berwaltuugsgerichtshof in
Bälde das Endurteil sprechen. ES dürfte sich
ivohl den Feststellungen des Bezirksrats vom
25. Mai 1932 in bezng aus die Verfehlungen
des früheren Stadtoberhauptes anfchließeu .
Fraglich und strittig ist nur , ob der Bezirks -
rat zuständig war , Bürgermeister Walz ein
Gnadengehalt von 50 Prozent zu Laste» der
Stadt zuzusprechen . Der Zivilprozeß Walz ist
in zweiter Instanz beim Oberlandesgericht
Karlsruhe anhängig . Es handelt sich um die
Berufung gegen das Urteil des Landgerichts
Freiburg , das Walz zur Rückerstattung von
3554 NM an die Stadt Zell verpflichtete .

Sie Schauinölandbalm wieder im
Betrieb

Freibarg , 2. Jan . Nach sorgfältiger Prüfung
der gesamten Bahnanlage durch das Finanz -

I Ministerium ist der Bahnbetrieb auf derSciUu -
I inslandbahu am vergangenen Samstag nach-

mittag 3 Uhr wieder aiifgenommen worden .

lüfsig . Daß die Vorstellung trotzdem keiner
eeten Platz aufwies , versteht sich lediglich da

. aus , daß mau hier ebcu derart opernhnngris
st, daß das Gleiche bei jeder anderen Opern
Darbietung ebenso der Fall gewesen sein würde

So nett nun auch diese Donizettische Opei
st, so wenig kann man aber in diesem Fall
>on etwas Großem sprechen. Werke , die so sesi
n dem Geschmack ihrer Zeit verwurzell sind

wie diese Oper , überleben die Jahrzehnte nicht
so ungestraft , wie ein „Figaro " und ein „Bar -
bier " oder um ein unserem Zeitgeschmack viel
näher stehendes Werk Donizettis zu nennen
.Don Pasquale ". Die Musik seiner Regiments
tochter aber schmeckt uns heute nicht mehr . Die
seinerzeit als raffiniert bekannte feine sran -
zösische Instrumentation ist längst übertroffen
worden durch technische Möglichkeiten . So nied¬
lich laber auch nicht mehr ! ) dies alles musika -
lisch genommen ist, es steht uns fern , ist zu
harmlos geworden ! Dazu kommt ein Text ,
von dem man mit Stecht mit Voltaire behaup -
ten kann : Was zu dumm ist gesprochen zu
werden » singt man !

Alles in allem : Die Regimeutstochter gehört
einer vergangenen Zeit an und mag vielleicht
heute noch ihre Berechtigung in einem großen
umfassenden Spielplan haben , nicht aber in
einem Spielplan , der lediglich 4 Opernvorftel -
lnngen in der ganzen Spielzeit umfaßt . Es
gibt dafür zu viele grandiose Kunstwerke , die
uns durch solche , an sich ganz erfreuliche , aber
absolut unnötige Vorstellungen vorenthalten
werden .

Die Vorstellung an sich war recht nett . Das
Orchester spielte sein und graziös , wie es dem
Stile zukommt . Viktor P r u s ch a , der
Regisseur , hatte aus der Not eine Tugend
gemacht und ließ die Rampe als Dekorations -
saktor in Aktion treten . Durch dieses betonte
Rampenspiel wurden die Unx,öglichtciten des
alten Opernstilcö zum regielichen Willen , was

Inbetriebnahme des Gepäckbahnsteigs
Freiburg i . Br ^ 2. Jan . Dieser Tage wurde

der nenerrichtete Gepäckbahnsteig im Hanpt -
bahnhof seiner Bestimmung übergeben .

*

Die Erweiterung des städtischen Schlachthauses
Freiburg

Freiburg i . Br ., 2. Jan . Die Arbeiten zur
Erweiterung des städtischen Schlachthauses sind
soweit gefördert worden , daß man hoffen kann ,
daß auch im Winter bei einigermaßen günsti -
ger Witterung keine Unterbrechung notwendig
werden wird . Der Aufbau für das Schweine -
fchlachthaus ist bereits vollendet .

Selbstmord aus den Schienen
Rastatt , 2. Jan . Ans der Bahnstrecke Hauen -

ebersteiu -Rastatt wurde am Samstag vormit -
tag 9.15 Uhr ein Mann tot aufgefunden . Er
hatte sich, wie festgestellt wurde , vom Zuge
überfahren lassen. Es handelt sich um einen
32 Jahre alten Händler und Landwirt aus
Oeusbach bei Bühl , dessen Frau vor einiger
Zeit beim Dreschen tödlich verunglückt ist.
Seitdem zeigte der Mann schwere seelische De -
presstonen , aus die ivahrscheinlich sein Selbst -
mord zurückzuftthreu sein dürfte .

Die Handtasche geraubt
Durlach , 2. Jan . Am Samstag abend wurde

hier einer Frau von einem jungen Mann , der
ihr heimlich gefolgt war , 'gewaltsam die Hand¬
tasche weggenommen . In der Handtasche be-
fand sich jedoch kein Geld .

*

Aus der Gemeinde Oberöwisheim
Oderöwisheim , 2. Jan . Die Personenstands -

ausuahme , die unlängst vorgenommen wurde ,
ergab in hiesiger Gemeinde 1310 ( 1334) Ein¬
wohner . Davon sind 836 Protestanten und 474
Katholiken . Die Wahlberechtigtenziffer beträgt
776. — Die Viehzählung im Dezember ergab
61 Pferde , 590 Stück Rindvieh , 426 Schiveine ,
99 Ziegen , 2606 Stück Federvieh , 29 Bienen -
Völker , 21 Hunde .

Die Wiitterfeier des Turnvereins wie des
Gesangvereins „Liederkranz " bewiesen die
große Beliebtheit in der Gemeinde . Trotz der
Schwere der Zeit waren die Veranstaltungen
gut besucht. Theateraufführungen nebst gesang -
lichen und turnerischen Vorführungen fanden
allgemeine Anerkennung und gebührenden
Beifall .

Die Tabaksgelder gelangten nun letzter Tage
restlos zur Auszahlung . Mancher vertröstete
Glänbiger konnte befriedigt iverden . Unsere
Landwirte haben nunmehr ihre Schulden ge -
deckt, und der Kampf ums Dasein beginnt von
neuem Doch wie überall gibt es auch hier sor -
geulose Menschen , die nichts von Not und Elend
kennen , aber trotzdem wenig für ihre Mitmcn -
fchen übrig haben .

*

Wiesloch , 2. Jan . Das hiesige Finanzamt
wird Ende Februar aufgehoben und am 1.
März mit dem Finanzamt Heidelberg ver -
einigt .

üer so manches hinweghalf . Nur die, das
Zchlachtgctöse hervorrufenden „Latten " dürf -
en etwas stärker tn Aktion getreten sein. Aber

>aS sind typische Begleiterscheinungen eines Ab -
techers , deren cS noch mehrere gab . Das
lätte aber die Regie nicht zu hindern brauchen ,
Zlse Blank als „Marie " einen besser sitzen -
) eit Rock zu ihrer Uniform zu verschaffen . Tic
Künstlerin sah jedenfalls Darixt nicht sehr gün¬
stig aus . Sonst gefiel sie darstellerisch ebenso
oie stimmlich. Sie verfügt über eine perlende
iolvratnr und eine lebendige Darstellung , die

sie zu einer guten Vertreterin für das Kolora -
turfonbretteusach macht. Karl Heinz Lö -
sers „Sulpiee " (warum heißt er eigentlich
in dieser , anss Oesterreichische umgebogene »
Kassung noch so ? ) mar wohl die beste Leistung
des Abends . Seine angenehme Stimme und
seine ebenso komische , wie liebenswürdige Dar -
stellnng , verbunden mit seiner famosen Maske
trugen den wesentlichsten Teil zum Gelingen
der Vorstellung bei. N e n t w i g s „Tonio " war
ein im ersten Akt ebenso echter Bauernbursch ,
wie im zweiten Akt der elegante junge Ossi -
zier . Seine Stimme klingt leider manchmal
etwas gepreßt . Elfriede Haberkorn
gab die „Marchesa " mit köstlichem Humor und
schön klingender Altstimme . Obgleich die ein -
zelnen Leistungen dieses Gastspiels wohl zu
iverteu waren , fehlte eS im großen ganzen an
der gewissen Feierlichkeit , die sonst uuseren
Operngastspiclen zu eigen ist. Auch war die
Vorstellung — abgesehen von den merklichen
Schwächen und der Verblichenheit des Orche-
sterS an sich — nicht so abgerundet , wie es die
beiden vorhergehenden ivareit . ES steht nun
noch ein viertes und letztes Gastspiel aus , und
hoffentlich wird man bei der Auswahl deSsel-
beu nicht vergessen , daß am 18. Februar deS
Jahres 1883 , also vift genau 50 Jahren , der
Musiktitan Richard Wagner in Venedig ine
Augen zur letzten Ruhe schloß. H. W.

Ein Währiger Batee tötet sein Kind
Mannheim , 2. Jan . Am Tage vor Sil -

vester wurde das zehn Wochen alte uneheliche
Kind eines hier wohuhasteu Mädchens mit
schweren Kopfverletzungen iu das Krankenhaus
eingeliefert und starb bald darauf . Die vor -
genommene Leichenöffnung hat ergeben , daß
der Tod infolge schweren Schädelbruchs einge -
treten ist . Der Vater des Kindes , ein 28- jah ?
riger Beifahrer , hat bei der Einvernahme zu-
gestanden , das Kind während des Schlafes
durch Schläge auf de » Kops schwer verletzt z«
haben . Die Mutter des Kindes war bei der
Tat nicht zugegen . Als Grund gab der Ver »
hastete au , da die Kindesmntter nichts mehr
vou ihm habe wissen wollen , so habe er das
Kind getötet , damit die Mutter das Kind nicht
bekomme.

Schlägerei und Ausschreitungen an
Silvester

Mannheim , 2. Jan . In einer Wirtschast tu
Neckarau wurde die Polizei in eine Schlägerst
verwickelt , die sie zu schlichten versuchte , nach,
dei» drei Personen verletzt worden waren .
Die Gäste griffen die Polizei an , die sich mit
dem Gummiknüppel Lust machte und eine »
Schreckschuß abgab . Das Lôka-l wurde geschlos.
seu . — Ans dem Marktplatz kam es um Mit .
ternacht zu einem Zwischenfall , der , blutige
Folgen hatte . Eine Polizeistreife wurde bei
dem Versuch , johlende Gruppen aufeinander #
zu bringen , tätlich angegriffen , wobei ei»
Schutzmann eine Stichwunde im Gesicht e»
hielt . Darauf wurde der Marktplatz gesän -
bert .

Badische Marktberichte
Bretteuer Schweinemarkt . Ausfuhr : IS

Milchschweine und 12 Läufer . Läufer kostete»
27 RM . das Paar .

*

Eppiuger Schweinemarkt . Auffuhr : 137 Milch -
schiveine und 156 Läufer . Milchschweine koste-
ten 10—24 RM ., Läufer 30—54 RM . das
Paar .

«-

Müllheimer Schweinemarkt . Zufuhr : 84
Milchichweine und 5 Läufer . Preise : Milch¬
schweine 10—14 uird Lanier 20—35 RM . das
Stück . »

Holzversteigerung
Oberweiler (bei Badenweiler ) . Bei der vom

Forstamt Oberweiler auf der Sirnitz abgehal -
ieneii Brennholz - und Stangenversteigerung
ivnrden die Stangen mit AbfuhrrichtNng
Müllheim zum Anschlag restlos abgesetzt, die«
jenigen Richtung Wiesental blieben aber uir-
verkauft . Die Nachfrage nach Brennholz war
nicht sehr rege , besonders nicht nach Buchen -
scheitern 1. Klasse (Anschlag RM . 9.—) von de¬
nen auch nur eiu Teil verkauft wurde . Der
Absatz der Buchenscheiter 2 . Klasse «Anschlag
6 RM .) und buchener Prügel (Altschlag 5,50
Reichsmark ) war besser. Der Anschlag für
Nadelscheiter , von denen einige Ster uuver -
laust blieben , betrug 1. Klasse 4M und 2.
Klasse 3,50 RM Die gegenüber der letzten
Versteigerung um 10 Prozent gesenkten An -
ichläge für Stangen betrugen 50 Prozent der
Landesgrundpreife .

Wetterbericht
Der letzte Tag des alten Jahres brachte hei -

teres uud sehr mildes Wetter . An Neujahr
erreichte uns die erste Regenfront einer großen
atlantischen Zyklone , die auch heute noch vor
der europäischen Westküste festliegt . Die Nie -
devscbläge fielen auch auf dem HochschwarzwalK
als Regen .

Nach Abzug der Regenfront herrscht heuts
aus den Höhen wieder heitere » bis wolkenloses
Wetter mit Temperaturen über Null , während
die Niederungen leichten Nachtfrost und stark«
Nebelbildung hatten , wobei auch Glatteis auf -
trat . Das Wetter wird jetzt veränderlich blei¬
ben , doch stehen noch keine stärkeren Nieder -
schläge bevor .
Wetteraussichteu siir Dienstag , den 8 . Jauuar

Zeitweise heiter und in Niederungen Nacht¬
fröste mit Morgeunebel . Vorerst noch kein«
nennenswerten Niederschläge .

Orte
tehrve- Temperatur C

Werter decke
cm vi,yar

hoch*
sie totste

Wertheim Nebel 1 2 l
Königsstuhl heiter — 2 6 1
Karlsruhe Nebel — - 1 6 2
B . - Baden Nebel — - 0 9 — I
Villingen Nebel — —5 7 — 6
B .Dürrheim heiter — - 9 8 - 9
St . Blasien wolkenl . — - 5 7 - 5
Badenweiler bedeckt — - 3 i0 2
« chauinsl . wolkenl . — - 4 5 3
lyeldberg wolkenl . 2 - 8 4 - 0

Rheiuwasierständc 6 Uhr morgenö
Waldshut 1^ — ^
Basel 40 —12
Rheinweiler —586 — 6
Kehl 208 —12
Maxau 330
Mannheim '
<! anb ^ 1
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RationalfozialiWche Aufbauarbeit
in einer basischen Gemeinde

In der Nähe von Eberbach liegt in herrlicher
^ age die 658 Einwohner zählende Gemeinde
^tockenau, die gemäß ihrer Einwohnerzahl zuoen mittleren Gemeinden im Rahmen der Be -
'Ummünzen des § 3 G .O . gehört . Die Ge-
weinde wird nationalsozialistisch geführt und
streut sich eines Oberhauptes , der unseren
Prinzipien Wirksamkeit zu verschaffen rastlosbestrebt ist.

Im Jahre 1918 wurde Karl Schmelzer zum
^ >ten Male zum Bürgermeister gewählt , eine
-̂ ahl , die infolge der 1919 erfolgten allgemei¬nen Gemeindewahlen ein zweites Mal stattfin -
° en mußte . Als charakteristisches Merkmal der

ist das Hineinschlittern der ( meist gei -
nesarmen ! ) roten Parteibuchler zu bezeichnen ?° enn es ist hierbei beachtlich, daß 'diese Wahlen
unter der absoluten Herrschaft der Sozialdemo¬kratie abgehalten wurden .

Die Bestimmungen der neuen (bekanntlich
in Kraft getretenen ) Gemeindeordnung ,

welche die Befugnisse der Bürgermeister nicht
unerheblich erweiterte ( Strafbefugnisse u . der -
öl. m. ) stärkten die Position 'des Gemeindeober -
Vauptes , der zum Segen der Allgemeinheit

<£>
e

. neuen Rechte auszuwerten verstand .
Mit dem Einfall der Franzosen ins Ruhr -

gebiet im Januar 1923 und der Amtszeit des
-Reichskanzlers Cuno begann das die Gemein -
den vor besonders schwere Aufgaben stellende
^ nflationsjahr 1923 . Da öie öffentlichen Kassenleer waren , war die Regelung der gcmeindli -
ö)en Fragen außerordentlich schwierig, eine
Aufgabe der sich Karl Schmelzer mit großem
beschick zu unterziehen wußte .

Als nach der Stabilisierung die Arbeits -
^ lenzahl eine relativ niedrige Höhe besaß,wurde bereits gemeindlicherseits klar die Ans -
Labe erkannt , der beginnenden Erwerbslosig -
reit durch produktive Arbeitsbefchaffungspoli -
" k zu steuern . So wurde denn seitens der Ge -
weinde ein Steinbruchbetrieb an einzelne Un -
^ rnehmer vergeben . Gegen einen Betrieb in
^ »ener Regie hatte man damals schon (wie es
]
•$ auch später bei der Stadt Heidelberg in°er Frage des Holzhofes zeigen sollte) berech-tlöte Bedenken , da bekanntlich derartige ge -

weindeeigenen Unternehmungen in den mei -
sten Fällen reine Zuschußbetriebe sind.
^Jn den Jahren 1923/27 beschäftigte sich die

Gemeinde im Wege der produktiven Erwerbs -
wsenfürsorge mit dem Bau einer Wasserlei -
^ung . Außer einer großen Anzahl von Rocken-
auer Erwerbslosen fanden auch noch viele der
aus dem Produktionsprozeß Ausgeschalteten

benachbarten Stadtgemeinde Eberbach Ar -° eit und Brot . Finanziert wurde das unter
Zeitung von Pg . Schmelzer in ca. 7 Monaten
wit einem Gesamtkostenaufwand von 60 000.—

durchgeführte Unternehmen wie folgt :
1. 19 200.— RM . Staatsdarlehen , verzinslich
Ä zu e % .
2. 10 252 .— RM . verlorener Zuschuß vom Ar-

beitsamt .

3. 19 659.— RM . allgemeiner Staatszuschuß .
Durch Einsparung von 11501 .— RM . an Ar -

beitslosenunterstützungsgeldern und durch Zah -
lung von nur 19 252.— RM . verblieb dem Reich
ein Gewinn von 1249 — RM ., öer zusammen
mit den 6 % igen Zinsen für das Staatsdarle -
hen gerade kein besonderes Ruhmesblatt für
die soziale Gesinnung unserer Reichs - und Län -
'derverwaltuugen war .

In den beiden folgenden Jahren ( 1923/29 )
wurde zur Linderung der Not in der Gemein -
de und zur Entlastung der öffentlichen Fürsor -
ge der Steinbruchbetrieb in verstärktem Maße
wieder ausgenommen .

Um die schelchten Wegverhältnisse (vor allem
im Hinblick auf 'die Umwandlung des Sanato -
riums „Haus Rockenau " in eine Lungenheil -
stätte ) zu verbessern , nahm die Gemeinde im
Jahre 1930 eine Straßenverbreiterung mit ei-
nem Kostenaufwand von 7 500 .— RM . vor . Die
Durchführung erfolgte wie beim Wasserlei -
tungsbau ebenfalls im Wege der produktiven
Arbeitslosenfürsorge . Das Arbeitsamt leistete
hierbei pro Tag und Kopf einen Zuschuß von
2.— RM ., während der des Kreises 2000 .—
RM . betrug .

Im Jahre 1932 wurden durch den Bau öer
Staustufe Uferbefestigungen notwendig . Die
Gemeinde hat sich mit der Direktion des Nek-
karbauamts in der Weise geeinigt , daß die Ar -

beit seitens 'der Gemeinde als Unternehmer
vorgenommen wird . Hierbei fand sich die Ge -
legenheit , ein Strandbad zu errichten . Diese
Gelegenheit wurde natürlich auch benutzt , und
so ist Rockenau kostenlos zu einer schönen Ba
deanlage gekommen . Im Sommer dieses Iah -
res begann die Gemeinde im Wege des frei -
willigen Arbeitsdienstes mit der Anlegung ei-
nes Sportplatzes . Während die verheirateten
Leute hauptsächlich beim Bau des Strandbades
Verwendung fanden , ivurden die jungen Leute
vorwiegend am Sportplatz beschäftigt .

Durch alle diese Maßnahme « ist Rockenau i »
der glücklichen Lage , bis jetzt keinen Wohl -
sahrtserwerbslosen besessen zu haben . Zu be-
merken ist , daß 1928 die einstimmige Wieder¬
wahl des Pg . Schmelzer zum Bürgermeister der
Gemeinde Rockenau erfolgte , ein Zeichen , daß
er seines Amtes zur vollsten Zufriedenheit der
Einwohnerschaft waltet .

Rockenau zählt , wie bereits erwähnt , 658
Einwohner, . die sich aus ca . 140 Patienten und
Angestellten des Sanatoriums , etiva 80 Schif -
fern sowie ans Handiverkern und Tagelöhnern ,
von denen der größte Teil aus Zwergbauern zu
bezeichnen ist , zusammensetzen . Großer Wert
wird auf die Forcierung des Fremdenverkehrs
gelegt . Die Gemeinde fördert ihn durch Anle -
gung von Waldwegen , Rastgelegenheiten an
aussichtsreichen Punkten , die Anlegung des
Strandbades sowie des Sportplatzes .

Glaubt man nuter Berücksichtigung dieser os-
senknndigen Tatsachen noch immer , sich zur Be -
hauptung versteigen zu müssen, daß der Ratio -
nalsozialismus regicrunzSunsähig sei ? H . B .

Aus dem Sowjet -„ Paradies "

RuWche MaftenfuttermW
Wir bedanken uns dafür!

Wie die Massenküche der Sowjets in Wirk -
lichkeit aussieht , das schilfert nicht etwa ein
Feind Sowjetrußlands , sondern Rußlands
Speisodiktator , Prof . Dr . B . Sbarsky . Wenn
Gelehrte sich mit Ernährung befassen , so hat
das immer einen bitteren Nachgeschmack , denn
die Kalorien -Theorie aus der Kohlrübenzeit
öes Krieges ist noch allzu gut in Erinnerung .
Wir lassen 'hier einen Bericht über den Vortrag
des russischen Speisodiktators folgen . Er lautet :

„Einen recht interessanten Einblick in Stand
und Entwicklung des öffentlichen Speisnngs -
wesens in 'der Sowjetunion gab ein Vortrag ,
öen der Direktor des Wissenschaftlichen Jnsti -
tuts für Ernährung in Moskau , Prof . Dr . B .
Sbarsky , vor einigen Tagen auf Einladung des
Reichsvereins Volksernährung im großen Hör -
saal öes Physiologischen Instituts der Univer -
sttät Berlin hielte Sbarsky ging davon aus , daß
vor dem Kriege infolge chronischer Unterer -
nährung eines Großteils der Bevölkerung ,
eine stets steigende Sterblichkeit unö Verbrei¬
tung von Krankheiten geherrscht habe . Es gab
nur Wodka -Restaurants , aber keine Speise -
Wirtshäuser . Nach der Revolution wurde daher
die Frage der Masseuernährung brennend .

Und in Deutfchland ?

Nie Kontrolle anslöndifcher Arbeiter
in Frankreich

Die 'franz . Regierung hat 50 000 Bergarbei -
er polnischer Staatsangehörigkeit nach Polen

«^ rückbefördern lassen . Diese Bergarbeiter
Wurden zum Teil jahrelang in lden sranzösi -
lwen Gruben beschäftigt , aber angesichts der
l andjg anwachsenden Arbeitslosigkeit unter

französischen Bergleuten entlassen . In
»/Windung öamit wuröeu zu dem Gesetz über

^ ichäftigung von Ausländern in Frankreich
Durchführungsbestimmungen erlassen , in

ene u öie Zahl öer ausländischen Arbeitneh¬
mer« die zugelassen werden können , im einze-l-

'festgesetzt wird . Darin heißt es , daß bei öf -
'
Etlichen Aufträgen öie Zahl der zuzulassenden
r' Uslänöer bereits bei >der Vergebung sestge -
'^ llt werden soll . Dabei sind .die Verhältnisse^ Arbeitsmarktes in dem betreffenden Bezirk

berücksichtigen. In keinem Falle sollen aber
als 5 v. H . ausländische Arbeiter zugelaf -

u werden (bisher wurden bis zu 19 v. H. zu¬
lassen ) .
^

Die Erleichterungen für gewisse Kategorien
tt ausländischen Arbeitnehmern , wie z . B .

ril », die mit französischen Staatsangeho -
verheiratet sind , oder öeren Kinder die

s? ^ zöstsche Staatsangehörigkeit besitzen usw .,
^ . aufgehoben worden . Diese Bestimmung

>vo öamit begründet , baß in Anbetracht der
. oßen Zahl dieser Begünstigten die Wirkung

^ Gesetzes zu stark beeinträchtigt wurde . Die
^ Itiinmungeu Wer die Beschäftigung von
. ^ ändern in Privatunternehmungen lim all -

seinen 10 v . H .) bleiben jedoch " »berührt .
6nw !ne allzu gleichmäßige und schematische Be -

>ddiung her Ausländersrage soll Vermieden
<da in verschiedenen Fällen den fran -

'
Nchen Arbeitnehmern «durch öie Befchaltigung

^ Ausländern keine Konkurrenz gemacht
und durch eine zu starre Anwendung des

den französischen Arbeitern lelvii >o-

Geschadet werden könnte .

Nach einer späteren Verordnung sollen die
Präfekten der Departements mit den rcgiona -
len Arbeitsämtern Richtlinien über die Zulas -
sung von Ausländern in öen verschiedenen
Gewerbezweigen festlegen , wobei auch öie Or -
ganifationen 'der betreffenden Arbeitgeber
und Arbeitnehmer anzuhören sind.

Wie sie lügen
Die Lügenabwehrzentralstelle der NSDAP ,

teilt mit :
Der „Vorwärts " brachte in Nr . 594 vom 17.

Dezember 1932 einen von Ansang bis Ende aus
Lügen zusammengesetzten Bericht „Aus einer
SA . - Garnison ". In der Art alter Klatschwei -
ber wird erzählt , daß in Hannover bei öer an -
geblichen Auflösung einer Stabswache zwölf
SS . - Leute „auf öie Straße gesetzt worden seien,
so daß sie, um ihren Unterhalt zu bestreiten ,
„auf reine Bettelei angewiesen seien ". SA .-
Leute hätten für 5 Mark ihre Kameraden , die
wegen politischer Vergehen gesucht worden
seien, verraten . Für 3 Mark hätten SA .- Leute
sogar „sorgfältig ausgesuchte Waffenverstecke an
die Polizei verraten ", nachdem sie „vorher aber
diese Waffen an die KPD .verkauft hätten ".
Ferner wird behauptet , daß einem Garagen -
Vermieter, der einen Wagen wegen rückständi -
ger Miete unter Verschluß hielt , dieser Wagen
mit List entführt worden sei . „Wahrscheinlich ",
so meint der „Berichterstatter , warte er heute
noch auf die Bezahlung der Schulden .

Wir stellen fest : Diese Behauptungen sind
Lüge « ? auch nicht das geringste in dem Ar -
tikel beruht aus Tatsachen . Dem „Vorwärts "
ist eine Zwangsberichtigung zugestellt wor -
den . Außerdem würbe gegen den verantwort -
lichen Redakteur Klage erHobe«.

Dabei schwenkte man von ber Einzelküche im
Haushalt bewußt ab , 'da die Kllchenarüeit nur
hemmend auf öie politische Betätigung der
Fra « wirkt . An ihrer Stelle entstand öie Fa -
brikküche, die Kochsabrik ? öas Essen wurde wie
alles kommunalisiert . Die Fabriköüche versorgt
täglich 20 000 bis 30 000 Menschen mit Nahrung ,
sie verfügt über Maschinen , Laboratorien ,
Praktiker , Gelehrte , 1928 begann man mit dem
Bau ? jetzt sind 80 solcher Speisefabriken im
Gang , öie täglich 2 Millionen Gedecke veraus -
gaben im Werte von 3 Millionen Rubel , und
1937 soll ihre Zahl auf 9000 gesteigert fein und
öer Wert ihres Umsatzes aus 270 Millionen
Rubel ( !) Alle öiese Küchen unterstehen dem
Institut für 'wissenschaftliche Ernährung in
Moskau , öessen Direktor der Referent ist, unö
öas sich wieder in Unterabteilungen sür Physi¬
ologie (Normung der Nahrungsmittel und Vi -
taminsorschung ) , für Betriebstechnik für Plan -
Wirtschaft , für Statistik , für Qualitätskontrolle ,
für Perfonalausbiliduug und für Diätei glie -
öert . Besonders der Diätnahrung wird jetzt
besondere Beachtnug geschenkt: durch Versuche
hat man festgestellt, daß für bestimmte Berufe
durch Zweckdiät nicht uur die Berufskrankheit
vermieden , sondern auch bie Leistungsfähigkeit
gesteigert , wird : so ist z. B . für Hitzearbeiter
wie Schmiede und Gießer eine stark eiweißhal¬
tige K» st als «die günstigste erkannt worden ,da sie eure 15 prozentige Steigerung der Ar -
boitsleistung ermöglicht . Nnn normt man also
die Nahrung nach Berusogr Uppen, und öie Di -
ät ist bereits in den Kochsabvtken eingeführt
und zur Massenform geworben . Bis 1930 wnr -
den allein je 89 Millionen Rubel durch die
Verabreichung der Diätnahrung eingespart , die
sonst alljährlich verloren gegangen waren :
heute sind 20 v. H. aller verabreichten Gerichte
Diätkost . Auch öie Kinderkost in öen Schulenwirö genormt , und zur Zeit werben ht 32 500
Krippen über 1 Million Kinöer mit der ihnen
zuträglichsten Nahrung versorgt . Im Institut
selbst arbeiten die größten Gelehrten und Aerz -
ie an öer ständigen Weiterverbesseruug öer
Masseuuahruug , und jeöe neue Errungenschaftwirö sofort in öen Fabriken praktisch verwer -tet ."

Wir bedanken uns für die Maschinenfütte¬
rung , die nur bedacht ist, das Größtmöglichsteauö dem Arbeiter öurch Fütterung herauszu -schiuöen, und dabei noch Einsparungen auf Ko-sten des Essens vorsieht .

So wollen wir den Rundfunk!
In öen Abendstunden öes vergangenen Mitt -

,? ü6er ^ deutschen Sender ein er -schtttternder Vortrag über
Grenz,, ',t im Osten .

Vorausgeschickt wurden Aeßerungen von Po -lttikern und namhaften Tageszeitungen derganzen Welt über öeu Wahnsinn öes polnischen
Korridors und öie selbst den Bestimmungen
^ fL 5 1a l r Vertrages widersprechendeFestsetzung öer Grenze , öie nicht - wie es dentuternationate « Gepflogenheiten entspricht —in öer Mitte öes Stromes verlaust , sondern w
£ £ .

der Pole » den Flußlan ? vkernml
tÜI ÄL und auf diese Werse große öeut -
trägt

SW Uni ' ecr>t °'n Polen über -
Von der Not unserer Landsleute , von öerSchändung uralten deutschen Kulturbesitzes

5^ »/ Gründung öes Johanniter
unmenschlichen Schikanen einesVolkes , dessen Charakter niemand deutlicher
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in seiner ganzen Niedrigkeit geschildert hat ,als Friedrich der Große , haben wir aus dem
Munöe öes Landrates von Kurzebrack , des
Deichhauptmanues unö anderer Persönlich !ei-
ten gehört , die sich der Funksendung in dan -
kenswerter Weise zur Verfügung gestellt hat -
ten .

Derjenigen Stelle im öeutschen Rundsunk ,die öiesen Abenövortrag bestimmt und durchge-
führt hat , können wir nur volle Anerkennung
zollen,' wir hoffen nicht nur , öaß Millionen
unserer Volksgenossen zu dieser Stunde ihre
Empfangsgeräte eingeschaltet ließen , sondern
daß sich die Aufklärungsarbeit im kommenden
Jahr auf diesem Gebiet erheblich verstärken
wird .

So sehr griff dieser Vortrag an die Herzen
derer , die Deutschlands Schmach auch Wer bas
persönliche Elend unserer Tage nicht vergessen
können , daß es fast wie ein körperlicher
Schmerz wirkte , als der Ansager des Südwest -
sunks am Schluß programmgemäß verkündete :

„Der S 'üd'westfunk kommt mit eigenem Pro -
gramm , wir hören Tanzmusiki "

„Bereit zur letzten Entscheidung "
Berlin , 31. Dezember .

Der Führer der Gruppe Berlin -Bran >en -
bürg , Gras Helldorf , hat an die 'SA . von Gwß -
Berliu und Brandenburg einen Neujahrs -
Parolebcfehl erlassen , in dem es u . a . heißt :

„Mit zäher Verbissenheit haben wir Natio -
nalsozialisten im vergangenen Jahr u », die
Macht in Deutschland gekämpft . Hohe Anforde -
ruugeu wurden in diesem Kampfe an die
Disziplin und die Geduld besonders unserer
jungen Mannschaste » gestellt . An der Treue
und dem Kampswillen der SA . scheiterten alle
Angrisse und Zersetzungsversuche nnserer
Feinde . Ich erkenne an , daß die Berlin -Bran -
de,U>urger SA . in den Kämpfen des vergange -
nen Jahres ihre Pllich , und Schuldigkeit ge-
tan hat .

Einsatzbereit zur letzten Entscheidung , die
uns das Jahr 1333 bringen wird , stehen in
Berlin -Brandenbnrg 32 001) SA - Männer nnd
„harren der Sturmsignale ".

Um den Führern die Möglichkeit zu geben ,
die Geschlossenheit und Eiusatzsähigkeit ihrer
Verbände zu vervollkommnen , ordne ich sür
die gesamte Berlin -Brandenbnrger SA . ab 1.
Januar 1988 eine Ausuahmesperre bis aus
weiteres an .

Das Gesetz des Levens ist der Kampf . Allen
Angehörigen der Grnppe Berlin - Brandenburg
wünsche ich daher sür das Jahr 1938 Kamps
und Tieg . Möge das neue Jahr unseren glK,
henden Wunsch erfüllen , Adols Hitler im Be ,
sitze der Macht zu sehen !"

Auf Noypelvojten
von einem SA . - Mann des Sturmes 2/199,

Karlsruhe .
Da lagen wir nunmehr eine geschlagene

Stunde ans dem von öem Feldwachhabenden
angewiesenen Posten . Acht Meter rechts von
mir mein Kamerad . Kaum daß ich ihn noch
sah, so gut hatte er sich getarnt . Ab und zu
ein unterdrückter Fluch aus seiner Gegend .
Kein Wunder , es war auch etwas „ kühl" diese
Nacht. Wie schön hatten es doch die anderen
Sturmkameraden drunten aus Feldwache 1.
Die konnten doch wenigstens pennen , wäh -
rend uns hier die Knochen froren . Trotzbemwar ich stolz daraus , ans Doppelposten ziehen
zu dürfen . Für mich war das ein Erlebnis .Fast kein Laut unterbrach die Stille der Nacht.
Rauhreif lag auf den Ackerschollen, hing an
Gräsern und Sträuchern , alles in Weihnacht-
liche Stimmung hüllend . Träge hing der Mondam Firmament . Während wir ans D .-P . 3
verhältnismäßig gute Sicht hatten lag untenim Tal das schlafende Dorf in graue Nebel »
schwaden gehüllt . —

Langsam schleicht die Zeit dahin , selbst öerMond steht scheinbar still immer noch über derBaumkrone links vor mir . — Ich höre Gerau -
sche hinter mir — Stille — wiederum , ganzdeutlich ! Es hört sich an , als ob man einenSack am Boden schleife. Ich mache mich fer -tia , drehe mich lautlos , ohne mich zu erhebenin die entgegengesetzte Richtung , das Gesichtdem mutmaßlichen Gegner zugewandt . MeineAugen blicken scharf.

Keine zwanzig Meter vor mir dunkle Um -
risse, zvgerntes Vortasten . Halblauter Anrufmeinerseits : Parole ! Ebenso zurück : Sturm !Es war ,Karle " von der Marieustraße , wei -land zugeteilt der Feldwache 1 vom Sturm2/109. „Befehl vom Sturmführer ! Das Lo -
fungswort für heute Nacht ivird gewechselt,unser Gegenspieler hat Lunte gerochen . Dop -
pelte Vorsicht !" — Da hatten wir nun öie
Bescherung . Während bei uns scheinbar tief -
fter Frieden herrschte , war ans D . -̂ P . 1 , der
rechts von uns lag , der Teufel los . Der Ge-
geufpieler , in Kenntnis unserer Parole hattedie vom D . -P . 1 übertölpelt nnd ausgehoben .Ein Glück, daß öie Querpatrouille gleich öa -
zwischeufunkte und so den Schaden wieder gutmachte, sonst hätte es was abgesetzt heute Nach^Karle zog wieder auf allen Vieren ab . Nach-
dem ich meinen Kameraden vorne verständigte ,beobachtete ich weiter — bald muß Sie Ab-
lösung kommen ! —
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Bon der Straßenbahn ersaßt und lebensgefährlich verletzt
Von der Straßenbahn erfaßt wurde in der

Silvesternacht gegen ' / -2 Uhr auf der Kaiser -
Allee der AZ Jahre alte Hans Münzinger von
hier . Wie das Unglück geschah , konnte bisher
noch nicht in Erfahrung gebracht werden . Der
bedauernswerte Mann geriet unter die Räder
der Elektrischen und erlitt schwere Verletzun -
gen . Ein F « ß wurde vollständig zermalmt und
mußte sofort nach seiner Einlieferuug in das
Städtische Krankenhaus abgenommen werden .
Der Zustand des Verunglückten ist zwar ernst ,
jedoch besteht keine Lebensgefahr .

Sie Silvesternacht
ist in der Landeshauptstadt in der üblichen
Weise verlaufen . Um die Mittcrnachtsstunde ,
als das alte Jahr sich seinem Ende zuneigte ,
nahm die Knallerei naturgemäß zu, ' da und
dort zischten Raketen auf , Leucht - und Sprüh -
feuer wurden abgebrannt . Dies alles hielt sich
aber in herkömmlichem Rahmen . Machtvoll er -
klangen mit dem letzten Glockenschlag der
Mitternachtsstunde die Glockentöne . Der Be -
trieb war nur in einigen Lokalen besonders
stark . Im allgemeinen scheint der Zug , „ zu
Hause zu bleiben ", woselbst ja der Funk aller -
lei Unterhaltung bot , vorgeherrscht zu haben .

Maulschellen für die „Eisernen"
Gestern nachmittag durchzogen rote Reichs -

bannerhorden in Trupps zu 25—30 Mann die
Kaiserstraße und pöbelten sämtliche ihnen als
Nationalsozialisten bekannte Passanten an . Die
Frechheit der zum Teil besoffenen Dreizinken -
strolche steigerte sich gegen 4 Uhr derart , daß
sie vor dem VerlagSgebäude , Kaiserstraße 133,
Gruppen bildeten und zu randalieren suchten ,
wobei dann die vor dem Hanse stehenden SA .-
Leute sich energisch zur Wehr setzten und den
Jünglingen einige wohlverdiente Maulschellen
verabreichten .

Diese neuesten „ Aktionen " der Noten kom -
men natürlich nicht von ungefähr . Die Sozzen -
bonzen sehen seit langem mit Riesenängsten
den ? Ablaufen des Burgfriedens entgegen , das
uns Nationalsozialisten wieder Propaganda -
und . Aufmarschfreiheit gibt , und suchen durch
solch lächerliche Mätzchen eine Verlängerung
der politischen Sauregurkeuzeit herbeizusüh -
ren . Wir werden ihnen die Suppe versalzen !

Polizeiberich t
vom 1 . und 2 . Januar 1983,

Schlägereien und Ausschreitungen
Wie alljährlich , kam es auch diesmal in der

Silvesternacht zu Wirtshaus - und Straßen -
schlägereien , bei denen verschiedene Personen
verletzt wurden . In Durlach wurde hierbei
eiu Mann erheblich verletzt und mußte
ins Krankenhans eingeliefert werden . Den
einschreitenden Polizeibeamten wurde in drei
Fällen lebhafter Widerstand entgegengesetzt ,
soöaß wiederholt vom Gummiknüppel Ge -
brauch gemacht werden mußte . Mehrere Be -
teitigte wurden ins Gefängnis eingeliefert .

Handtaschenräuber
Am Samstag abend kurz vor 10 Uhr wurde

in der Nittnertstraße in Dnrtach einer Frau
von einem jungen Mann , der ihr heimlich gc -
folgt war , gewaltsam die Handtasche wegge -
nommeu . In der Handtasche besand sich jedoch
kein Geld .

Festgenommene Einbrecher
Ein led . Bauarbeiter , der an mehreren

Einbrüchen in Durlach beteiligt war , wurde
-am Montag von der Fahndungspolizei in
Durlach festgenommen .

Verkehrsunfall
Infolge des Glatteises kam am Montag

früh in Mühlburg ein Lastkraftwagen ins
Rutschen und kippte um . Personen kamen
nicht zu Schaden , dagegen gingen mehrere
Korbflaschen mit zusammen zirka 200 Liter
Branntwein Inhalt in die Brüche .

Tot aufgefunden
Ein älterer Mann , der feit einigen Tagen

nichts mehr von sich hören ließ , wurde beim
Oeffnen seiner Wohnung tot aufgefunden . Er
hatte einen Herzschlag erlitten .

Diebstähle
In den letzten Tagen wurden ivieder mehre -

re Fahrräder entwendet .
Bei einem Einbruch in eine Mansarde wur -

den folgende «Gegenstände gestohlen ': ein ver -
silberter Damenring mit rotem Stein , ein
goldener Damenring mit einem roten und
zivei iveißen Steinen und ein vergoldetes
Kollier mit dünnen Gliedern , mit großem ,
rotem Stein .

Verloren wurde ein schmaler Damenring
aus Platin mit Perle und 4 Onyxsteinen .

Sas stöbt. Statistische Amt, der „Sei-
lige 3oses und die „Fürsorgearbeiter"

Beim Städtischen Statistischen Amt finden
Krisenfürsorgler und Woh l sah rtserivorbslose
in der Regel deshalb Beschäftigung , um wieder
der Wohltaten des Stempelamts teilhaftig zu
werden .

Ausgangs November kam auch eine Anzahl
Stempclbodnrftiger auf dieses Amt , damit sie
wieder Kru beziehen konnten . Das Ziel war
in diesen Fällen bald erreicht , aber die Tätig -
keit fiel in die Wochen vor dem Weihnachts -
fest und die Betreffenden glaubten mit Rück -
ficht auf diesen Umstand , bis zum Feste wenig -
stens beschäftigt zu werden , um ihren Fami -
lien bezw . den Ehefrauen noch etwas mehr
Geld als sonst nach Hause bringen zu können ,
denn jedes Kind will zu Weihnachten eine
Freude haben .

Dieser christlich -fromme Wunsch wurde aber
trotz vieler Bemühungen der „ Fürsorgearbei -
ter " durch einen noch christlicher denkenden
Herrn des Städt . Statist . Amts , nämlich des
Nichtberussbeamten Stadtoberinspektors K tt n -
kel zu nichts gemacht . Dieser Herr , aufgrund
seines starken Besuchs der Bcrnharduskirche
usw . von allen im Amt der „Heilige Joses " ge¬
nannt , brachte es auch diesmal fertig , die kurze
Weiterbcschästigung der armen „ Fürsorgear -
bxiter " um lediglich 14 Tage zu unterbinden ,
indem er zur Auskunft gab , es sei „ keine Ar -
beit mehr vorhanden " . — Arbeit ist aber beim
Statist . Amt stets da , das weiß jeder , der dort
einmal tätig war .

Obwohl die „Fürsorgearbeiter " nur 68 Psg .
für die Arbeitsstunde erhalten , io Hätten sie
doch diesen kargen Verdienst vor dem Feste
noch gerne mitgenommen, ' wahrscheinlich aber
wollte der Herr Kunkel der Stadt die RM . 200
ersparen , um sich selbst damit neue Lorbeeren
ums alte Haupt zu winden und sich als Unent -
behrlich 'hinzustellen . Das ganze Rathaus aber
staunte ob dieser „Schein " -Heili >gkeit eines sol -
chen Nichtberussbeamten , dessen ganze Tätig¬

keit nur im Schikanieren der Leute und einem
heillosen Bürokratismus besteht .

Es wird Zeit , daß derartige „ Beamte " end -
lich entfernt werden ! —- !—

B .W .A. Forderungen zur Arbeitslosen-
Versicherung

Die Wünsche des Verbandes der weiblichen
Handels - und Btiroangestellten zur Neugestal¬
tung der Arbeitslosenversicherung sind dem
Reichsarbeitsminister im Anschluß an die
Rundsunkrede des Reichskanzlers nochmals
unterbreitet worden . Mit Nachdruck wird auf
die völlige Vernichtung des Versicheruugsge -
daukeus , aus das Mißverhältnis zwischen Lei -
stung und Gegenleistung hingewiesen . Anglei -
chung der Unterstützungssätze und der Zeitdau -
er an die Beiträge wird (gefordert .

Auch auf die Mängel der Kriseusürsorge wird
hingewiesen , besonders auf die Ungerechtigkeit
der verschiedenartigen Anrechnung kleiner
Sparvermögen und die Nichtberücksichtigung
von Geschwistern bei Gewährung von Fami -
lieuzuschlägen , obwohl bei der Hilfsbedürftig -
keitspvüfung jedes Einkommen von Geschwi -
stern angerechnet wird .

Des weiteren wird im Zusammenhang mit
der Winterhilfe auch die Gewährung des Win -
terzuschlages für die alleinstehenden Unterstü -
tzungsempfänger gefordert .

Gloeia-Palast
„Traum von Schönbrunn "

Wiener Operetten stehen immer noch hoch
im Kurs . Um die einstige Märchenstadt an der
blauen Donau , um Stephansturm und den
Prater , um all die stummen Zeugen einer
vergangenen schönen Zeit ranken sich heute
die Erinnerungen und ab und zu feiert wie -
der eine ernste oder heitere Begebenheit aus
öen schöneren Tagen der Donaustadt ihre
Auferstehung . Wohl nirgends sindet der Re -
gissenr , das was er braucht so wie in Wien .
„Traum von Schönbrunn " ist die Wiener
Tonfilmoperette , die uns zum Jahreswechsel
der „ Gloria - Palast " bescherte . Martha E g -
gerth , eine scharmante , tanzende und mit
einer prachtvollen Stimme begabte „ Prinzes -
sin " erobert sich die Herzen , als ihr Partner -
Hermann Thimig ebenbürtig . Das Thema
ist das altbekannte : die Liebe der Prinzes -
sin zu dem vermeintlichen armen Offizier ,
wir haben sie schon in Hunderten von Varia -
tionen kennen gelernt . Aber hier ist sie zu -
gegebenermaßen recht appetitlich aufgemacht .
Die Musik , die echt weanerisch gemütlich und
tänzelnd dahinfließt , stellt den Erfolg sicher .

Im Beiprogramm diesmal ein interessanter
Lehrfilm von Tonni Attenberger über die
Bayerische Porzellanmannfaktur sowie ein

3 Einakter von Ludwig Thoma

In der Milien - Schildernng bayerischer Ver -
Hältnisse und den unausbleiblichen Gegen -
sätzen zwischen Nord und Süd in beißendem
Spott liegt Ludwig Thomas Stärke fest be -
gründet . Er malt mit kräftigen Farben und
ivirkt trotzdem nicht aufdringlich , erfrischend
sein derber Humor und Witz , dessen Kern nicht
rein unterhaltender Art ist : er will gewiß
kein Tugendprediger sein , aber er will doch
zum Nachdenken anregen über mancherlei
alltägliche Probleme . Sein Joses Filser ,
Oekonom und Abgeordneter ist schon fast klas -
sische Figur und hat noch heute Leben und
Daseinsberechtigung , breitbeinig steht er auf
der Bühne des Lebens als Erscheinung unse -
rer und vergangener Tage . Auch der Pri -
vatier Xaver Schanderl oder mag er Josef
Bauhölzer heißen oder Sylvester Gfottmaier ,
alle sind sie handfeste Bnrfchen eines Geblüts .

Die köstliche Darstellung , die Fritz Herz

Sonntag , 8 . Januar Nachmittags 17 Uhr

Festhalte Durlach

Wohltätigkeiis-
des Sturmbann 11/109 zu Gunsten der erwerbslosen S .A .- Kameraden

Theaterstück , Sprechchöre , Akrobatik , Schießstand

5 Anschließend
Deutscher Tanz

Eintritt RM . — .20.
Erwerbslosc sroil

Sturmbann II/10S
Sturm 13/Durlach

diesen seinen Typen gibt , ist ein Erlebnis
nnd er gilt als Mittelpunkt dieses Einakter -
Abends . In „ Waldsrieden " wird er von
Karl Mehner und Nelly Rademacher bestens
unterstützt . Eine hervorragende schauspicler -
ische Leistung ist auch die Babette Banholzer
von Melanie Ermarth , die neben ihrem Gat -
ten in „Die kleinen Verwandten " am stärksten
in Erscheinung tritt . Die übrigen Mitspieler ,
so besonders Paul Gemmecke , Marie Frauen -
dorser , Mona Seiling und Joachim Ernst
wirken außerordentlich erheiternd nnd warten
mit trefflichen schauspielerischen Leistungen in
amüsanter Situation auf .

Der Banernschwank „Erster Klasse " hat
durch seine originelle Erfindung einstmals
Aufsehen erregt und verfehlt auch heute nicht
die beabsichtigte Wirkung , namentlich bei so
trefflicher Besetzung der Hauptrollen wie bei
nns am Landestheater . Fritz Herz einzig als
Joses Filser , sein glänzender schauspielerischer
Spürsinn ersaßt jede Gelegenheit und Mög -
lichkeit zu aktivem Eingreifen . Die lieber -
raschung des Abends war Paul Hierl in nr -
komischer Maske als Sylvester Gsottmaier ,
ein verschlagenes lustiges Bäuerlein . Eine
keifende bäuerische Ehehälfte gab mit vorzüg -
licher Charakterisierung Melanie Ermarth ,
während die „hochdeutschen " Gegenspieler ,
der schwadronierende Kaufmann Stttwe aus
Neuruppin uud der wandelbare Ministerial -
rat von Scheibler durch die Herren Paul
Rudolf Schulze und Paul Müller mit bestem
Gelingen zur Darstellung gelangten . Auch das
norddeutsche junge Ehepaar von Lola Erwig
und Joachim Ernst , sowie der Schaffner von
Heinrich Kühne nnd der Zugführer von Karl
Mehner trugen dazu bei , die ergötzliche Szene
erheiternd auszustatten .

Ein überaus vergnüglicher Abend , der den
starken Besuch und den reichlichen Beifall in
jeder Weise rechtfertigte . er .

Sketsch und die Tönende Wochenschau , die über
die letzten großen Weltereignisse im Bild in
bekannter Weise berichtet .

Badische Lichtspiele
Johann Strauß , K . « . K . Hosballmusikdirektor

Fast erwartet man eine echte Bllhueuoperet -
te , wenn man den musikalischen klingenden
Namen des neuen Tonfilms hört , der in den
Badifchen Lichtspielen gezeigt wird . Man wird
nicht enttäuscht , bunter und leuchtender als im
Theater webt sich auf der Leinwand Musik
Gesang und Tanz durch die anmutige Hand -
lung .

Der Johann Strauß , der in Wien heiß ge -
liebte Musikus erhofft sich einen großen Er -
folg von der Fledermauspremiere in Wien
und dazu die schöne angeschwärmte Lilli Du -
mout zu gewinnen . Die Premiere fällt durch , >
die Lilli fährt mit einem andern , dem Gra -
fen Domsky , nach Paris . Den enttäuschten
Johann Strauß läßt ein blondes Mädel , die
Mizzi Endiuger , seine düsteren Gedanken ver -
gessen . Trotzdem fährt er seiner Lilli nach Pa -
ris nach , verfolgt von seinem Verleger Has -
linger , der ihm die Ernennung zum Hofball -
Musikdirektor bringt und ihn überredet , die
Fledermaus in Berlin zu dirigieren . Mizzi
singt die Adele nnd findet sich am Ende der
erfolgreichen Aufführung mit Strauß ' Bruder
Joseph . Auch Lilli gesteht dem Komponisten
endlich , warum sie bisher zu Domsky hielt .
Ein Fiaker fährt die zwei durch das nächtliche
Wien .

Eonrad Wiene hat schon ein bischen Trat -
ning in Straußverfilmuug . Nur der Ton ist
für ihu neu , den er aber trotzdem vollendet
meistert . Viel echte , unsterbliche Stranßmelo -
dien sind von Hans May ohne allzuviel Ge -
waltsamkeit in die Handlung verwoben . Das
Singen und Musizieren ist in der Wiedergabe
trefflich gelungen . Michael Bohnen ist ein
markanter Titelheld . Seine Lilli ist unwahr -
scheinlich blond und strahlend . Die leuchtende
Stimme u . das eigenartige Spiel machen Lee
Parry sür diese Rolle geeignet . Gretl Thie -
mer , das typische süße Wiener Mädel entzückt
auch in der kleinen Rolle . Noch muß man
Paul Hörbiger erwähnen . Sein Verleger
Haslinger ist eine herrliche Erquickung
der Reihe der Darsteller . Das größte Ver - „
dienst des Films ist , keine übliche Wiener
Liebesgeschichte zu sein , sondern ein historisch
treues Bild aus dem Leben des unsterblichen
Oesterrcichers mit viel Geschmack und Fein -
heit zusammengestellt .

Zum Ausgang des Jahres wurde ein Bei -
silm gewählt , der bildlich uud musikalisch
gleich beglückend wirkte . „Sehnsucht "

, eine
russische Romanze , in ihrer slavischen Tranrig - ,
keit in eigenartigem Gegensatz zu dem frohen, ,
österreichischen Operettenfilm .

Badisches Landestheater : 20 Uhr : Waldfrieden .
Hierauf : Die kleinen Verwandten . Hier -
auf : Erster Klasse .

Gloria -Palast : Traum von Schönnbrunn .
Badis che Lichtspiele : Johann Strauß , k. und k.

Hofballmusikdirektor .
Palastlichtspiele : Ich bin fooo verliebt .
Resideuzlichtspiele : Der weiße Dämon .
Kaffee Bauer : Kttnstlerkonzert .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
Kassee Museum : Künstlerkonzert .
Kaffee Odeon : Künstlerkonzert .
Kassee Roederer : Das vornehme Abendlokal .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .

*
Kaffee Bauer

Kapellmeister Walter Staufer mit feinem
Orchester hat sein Gastspiel im Kaffee Bauer
begonnen . Kapellmeister Staufer war mehrere
Jahre Konzertmeister bei Barnabas von GeczY
und hat durch Engagements des In - und Aus -
landes sein großes Können , gleichviel ob Kon -
zertmnsik oder Jazz , unter Beweis gestellt .
( Siehe die Anzeige .)

Am Dienstag , den 3 . Jannar 1933, abend »
8 Uhr , findet im

„Landsknecht" in Karlsruhe
Zirkel 31, Zimmer 3,

eine sehr wichtige Amtswaltersitzung des Krei -
ses Karlsruhe der NSBO . statt . Das Erfchei -
ueu sämtlicher Amtswalter der Hauptabteilung
VI tBetriebszellenj des Kreises Karlsruhe W
Pflicht . Es spricht : Der Landesobmann Süd '
west , Kreisrat Pg . Fritz P l a t t n e r.

Der Kreisleiter
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Wann haftet der Lehrer bei Schülerunfällen?
Vor kurzem hatte ein OberlandeSgericht in
emrf >a&c " ersatzproeß gegen den prenßi -w) en L-taat zu entscheiden . Kläger in diesem

ivar der gesetzliche Vertreter eines
Hulkindes , das anläßlich einer unter Füh -

ung des Lehrers stattgefundenen Tchulbesich-
>gun-g eines gewerblichen Betriebes verletzt

3 » den Entscheidungsgründen
>e 11' t es u . a . :
jJP ' f, Klage konnte keinen Erfolg Haben, da
t^ikk .

' ^ rer kein Verschulden an dem Unfall
ter v ^ ll öem Umstände an sich, daß Her Leh -
tri > / Schüler seiner Klasse in eine im Be -« befindliche Schmiede zur Besichtigung der" wetten geführt hat , ist ein schuldhaftes Ver -
?7 » nicht zu finden . Polizeiliche Vorschrif -

. die das Betreten einer Schmiede verbie -
4*6 ? e | te6eu nicht . Es ist allgemein üblich," die Kunden des Schmiedes im Schmiede -
fo * abgefertigt werben . In der Tat -
f. ,

der Besichtigung konnte man daher nur
Nr»]

1* eht Verschulden des Lehrer finden , wenn
Grundsätzen der Schulverivaltunq

t . Besichtigungen handwerklicher Be -
lebsstätten außerhalb der Schul räume nichtrlaubt wären . „Der Anschauungsunterricht
J 10 ^ 'der derzeitigen Auffassung in den Ge -

'Unterricht 'der Grundschule eingegangento bildet dessen wesentlichen Bestandteil . Da -
* gehört es auch zu dem Pflichtenkreis des

uirers , den Schülern ein anschauliches Bildvaiiî erklicher Betätigung zu gewähren . Die
- ttchtigung einer Werkstatt , auch einer
chmiedewerkstatt , ist daher nicht nur erlaub -

, londern auch pflichtgemäß zu geivährendes
terrichtsmittel . Eine Notwendigkeit der

, / ' r °gung der Eltern lag nicht vor . Aber
r. bei der Durchführung der Besichtigung

de ^ ^ er die ihm pflichtgemäß obliegen -
r !.

1 Vorsichtsmaßregeln zu treffen nicht unter -
di Lehrer hat darauf geachtet, daß

nicht planlos in der Schmiede her -
Ustanden, und hat sie in einer Entfernung

w n
. . ^ wa 1,50 Meter vom Amboß gerechnet ,

Ufstellung nehmen lassen . Wie die Festste !-
nngen ergaben , hat der verletzte Knabe 1,65' etcr von der Mitte des Ambosses , von dem

« plitter geflogen kam , entfernt gestanden ,aß ein Splitter von den Schmiedewerkzen -
^eit > dem Hammer oder sogenannten Schrote ,

lossprang , ist etwas , was im Betrieb einer
Schmiede verhältnismäßig selten geschieht. Daß
der Lehrer als Laie mit dieser Gefahrenmög
lichkeit nicht vertraut war , kann ihm nicht alL
Fahrlässigkeit angerechnet werden .

Alle Gefährdungsmöglichkoiten auszuschlie -
ßen , ist auch bei Anwendung der größten Sorg -
falt nicht durchführbar . Daß der Lehrer daher
bei der Durchführung der Besichtigung nicht
die erforderliche Sorgfalt gezeigt hat , und da -
her den Unfall verschuldet hätte , ist nicht er -
sichtlich . Danach entfällt auch die Haftungs -
pflicht des Beklagten . (Preußischer Staat .)

Warnung vor Bergrößerungs'
schwindlern

Der Handwerkskammer Freiburg liegen er
neut Klagen über Reisende auswärtiger pho
tographischer Vergrößerungsbetriebe vor , die
das Publikum aufs schwerste geschädigt haben .
Unter Zusicherung erstklassiger Arbeit nehmen
diese Reisende Aufträge auf Vergrößerung
von Amateur -Porträts an und liefern gegen
Nachnahme , wobei unglaublich übertriebene
Preise verlangt werden , gefchmack - und wert -
lose Vergrößerungen , die nicht den zehnten
Teil der verlangten Summe wert sind. Wer
nicht erst durch Schaden klug werden will ,
wendet sich — falls er eine Vergrößerung ma -
chcn lassen will — am besten an die einheimi -
schen Photographen , die ihm zu angemessenen
Preisen künstlerisch wertvolle und technisch
einwandfreie Arbeiten liefern werden .

Da sich auch auf anderen Gebieten in letzter
Zeit die Fälle von Schädigungen des kaufen -
den Publikums durch auswärtige Vertreter
unbekannter Herkunft außerordentlich ver -
mehrt , warnt die Handwerkskammer allge -
mein davor , Aufträge , die das einheimische
Handwerk und Gewerbe erledigen kann , nach
auswärts zu vergeben ? wer seinen Auftrag
einem ortsansässigen Handwerksmeister gibt ,
hat die Gewißheit , für sein gutes Geld auch
gute Arbeit zu erhalten . Außerdem ist er in
der Lage , jederzeit etwaige Reklamationen
anzubringen , während dies bei auswärtigen
Firmen , auch wenn es sich um ganz reelle Un -
ternehmen handelt , in den wenigsten Fällen
möglich ist .

Weihnachtsfeier des Turnerbundes Beiertheim
Die Weihnachtsfeier des Turnerbundes Bei -

'•«jeiin bildet einen würdigen Abschluß der
>. cranstaltungen im abgelaufenen Jahr . Der

eiherhofsaal reichte diesmal nicht aus , um
,

e 'd ' e Mitglieder und Freunde des Vereins
. 1 lassen , sicherlich ein deutlicher Beweis fürle Beliebtheit der Veranstaltungen des Tnr -
^ rbundes . Dieser Abend wurde denn auch

teder zu einem selten schönen Fest der großen
Urnerfamilie und seiner Anhänger bei dem

« ^iviß alles aus seine Rechnung kam . Für einen
fingen Beitrag wurde eine große und schöne

nterhaltungssolge geboten , ein Glückshafen
itn!lC ^ ' eten 'gab den Mitgliedern Gelegenheit

e ' ne entsprechend wertvolle WeihnachtSbe -
icyennug mit nach Hause zu nehmen und das
^

" " gvolk bekam durch rasche Abwickelung des
frühzeitig Gelegenheit , recht aus -

e » ig das Tanzbein zu schwingen . Die Kon -
. " Nusik bestritt eine 7 Mann starke Haus -
Spelle unter Führung des Schülerturmvarts

>er , -während der Gesangverein Freund -
lüTf,

' ®eicrii&cnn wie schon so oft auch diesmal
tr ^ fm in entgegenkommender Weise seinen
^ Nlicheu Chorkörper zur Verfügung stellte .
m

r Vortrag des Weihnachtsmelodrams war
- . er eine Glanzleistung von Frl . Ruth Mök -kel und auch der Tenor des Gesangvereins
I, ^ " " dschaft Hans Sutter erntete mit seinen

°°en Liedern großen Beifall .
Ölt der Begrüßung gab der 1 . Vorsitzende

aaM
rai> ' einer Freude und dem Dank für den
^ ' chen Besuch Ausdruck . In mitreißenden

^
« cn gedachte der 2. Vorsitzende Herr Möckel

/̂oßen Aufgaben , die die Turnvereine im
fotä. - nnd Vaterland zu erfüllen
&,ef

en ' streifte hierbei das bevorstehende größte
h Deutschen Turner im Jahre 1933 in

'vi,öem auch der Turnerbund eine
i„ J ? e Vertretung haben wird , und würdigte
bl e Zusammenhang besonders die Ver -
^

we der beiden Hauptstützen des Vereins ,
zerren Conrad und Obtwt . Waltenberger ,

dxz ^ er sinnige Weihnachtsgaben im Namen
Vereins überreichte .

zweite Teil des Unterhaltungspro -
er >> der Wiederholung der im Oktober
d0i aufgeführten Operette „Der Postillon "

Raum . Stellte schon die erste
>'-eu

' ^ nng den Mitwirkenden ein glänzendes
aus , so wurde die Wirkung des Stü -

. mal noch wesentlich tibertroffen . Ganz
$ Uders hervorzuheben sind die Leistungen
Tt . j^ amen Frau Günst als Refi , wie Frl .
djx s

?5r als Kathi und Frau Winter als Vroni ,im Gesang wie auch im Spiel ganz aus -
et zur Geltung brachten . Aber auch die

der drei Damen , die Herren Braun
'W * ' , Möckel als Horlacher Fevdl , und
9eti ^

r als Horlacher Rudolf verdienen kaum
^ ar Lob . Die Rolle des Postillon Loisl
^ ert Herrn Schandin in guten Händen . Die

*« ter der kleineren Partien paßten sich

durch gute Wiedergabe wirksam in den Rah -
men des Ganzen ein , wobei die derbe Urwüch -
sigkeit des alten Bachmüller durch Herrn Haller
besondere Erwähnung verdient . Für die Ge -
samtregie zeichnete Herr Obtwt . Waltenberger
verantwortlich , er erhöhte die Wirkung der
Hochzeitsszene durch einen geschickt cingeslochte -
nen Ländler der Burschen und Mädchen und
seiner unermüdlichen Arbeit ist letzten Endes
der große Erfolg , der durch unaufhörlichen Bei -
fall bestätigt wurde , zuzuschreiben . Tr .

Nie Hauptgewinne der 4. Serie der
Wtntethilfe-Lotterie

Fröhliche Gesichter schuf um Weihnachten
auch die Winterhilfe - Lotterie . ^Kurz vor dem
Feste wurden mehrere große Treffer der 4.
Serie gezogen , die nicht unwesentlich dazu
beigetragen haben werden , das Fest für die
glücklichen Gewinner und ihre Angehörigen zu
verschönern . Zunächst zog am Marktplatz ein
junger Mann aus Durlach schon früh mor -
gens einen Gewinn über <50.— RM . Der 2.
Hauptgewinn von 100.— RM . fiel an eine
arme Frau , die das Los in der Nähe der Her -
reustraße kaufte , ihre Neugierde aber bezwang
und erst zu Hause in ihrer Wohnung an die
Oeffnnng des Loses ging . Sehr groß war ihr
Erstaunen über den unverhofften Gewinn , den
sie am nächsten Tag in der Geschäftsstelle der
Lotterie abhob . Schließlich sollte vor dem Feste
auch noch der 500 .— RM .- Gewinn fallen . Ein
junger Mann hatte eine außerordentlich glück-
liche Hand . Er hat bereits mit wechselndem
Erfolg gespielt . Schon wiederholt hat er ganz
schöne Gewinnbeträge kassieren können , er hat
aber auch bereits eine kleine Sammlung Nie -
tenschcine , mit der er jetzt noch die Schluß -
prämie der Lotterie zu gewinnen hofft . 500 .—
RM . Bargeld in der heutigen Zeit in der
Hand , können bestimmt über schlimme Sorgen
hinweghelfen , lieber die Weihnachtsfeiertage
wurde die 4 . Serie ausverkauft . Da ein ivei-
tercr Gewinn von 50.— RM . noch aussteht ,kann nur angenommen werden , daß sich dieser
Gewinn unter denjenigen Losen befindet , die
einzelne Geschäfte zur Unterstützung der Lot-
terie zum Vertrieb übernommen haben . Mit
Beginn der 5. Serie haben sich wieder neue
Gewinnchancen geboten , die hoffentlich noch
rechtzeitig ausgenutzt werden , nmfomehr , als
die Lotterie 'ihrem Ende zugeht und es fraglich
erscheint , ob weitere 500ter , abgesehen von
demjenigen , der jetzt noch in der 5. Serie
schlummert , gewonnen werden können .

Sn zehn Sahren kein Fisch mehr im
Rhein!

Der Untergang der Rheinfischerei schreitet
weiter fort . Früher betrug der Fang 10 Zent -
ner pro Tag , heute 30—40 Pfund . Fischkarten
terben aus . Fischdörfer gibt es , in denen heute
kein Fischer mehr wohnt . Schuld an dem Nie -

I dergang ist die Motorisierung der Rheinschiff
fahrt .

Uralt ist der Fischfang auf dem Rhein , und
es gab eine Zeit , da kannte man ganze Fischer
dörser , die nur vom Ertrag ihrer Netze lebten
Und wenn man die alten Fischer erzählen hört ,
die auf eine hundertjährige Tradition zurück
blicken können , dann erfährt man , daß es Zei
ten gegeben hat , da an einem Tage bis zu
zehn Zentnern gefangen wurden .

Die einzigen Fischarten , die noch im Rhein
gefangen werden , sind Rheinbarbe , Bresem ,
Münne und Rotauge . Ausgestorben sind schier
Maifische , Finte , Scholle nnd im Kölner Be -
zirk auch der Salm , den die Holländer zum
großen Teil wegfangen und der daher nur
noch bis Wefel - Baerl kommt . Fischreicher sind
nur noch die Nebenflüsse des Rheinstroms , be-
sonders Sieg , Lahn und Mosel .

Schuld an der rapiden Verminderung der
Rheinfische ist vor allem die Motorisierung der
Nheinschissahrt . Das Oel der Motoren sammelt
sich an den Ufern an und erstickt die Brut , die
sich ja meist in der Nähe des Landes aufhält ,
weil sie in der Mitte des Stromes fortgetrieben
würde . Man hat früher geglaubt , die Natur sei
in der Lage, die Gewässer nach biologischen
Grundsätzen von allen schädlichen Stoffen zu
reinigen , aber es ist durch wissenschaftliche
Untersuchungen festgestellt worden , daß gewisse
Stoffe diesem Reinigungsprozeß der Natur
widerstreben und damit den Untergang der
Rheinfische in absehbarer Zeit bewirken . Fisch-
fachlente haben berechnet , daß in 10—15 Jahren
wohl kaum noch ein Fisch im Rheinstrom ent¬
halten ist , wenn dieser Prozeß im gleichen
Matze fortschreitet , wie er begonnen hat . Andere
Gründe , die aber wohl weniger in Frage kom
men , find die Beseitigung der Laichplätze durch
Tiesbaggerungen , die starke Vermehrung der
Rheinschiffe überhaupt und die damit verbuu
dene Beunruhigung und schließlich die Ablei -
tung von chemischen Produkten in den Rhein
und Nebenflüsse .

Daß diese Abwässer auch die Qualität der
Rheinfische vermindern , geht u . a . daraus her -
vor , daß z. B . am Niederrhein Salme mit kar -
bolartigem Geschmack gefangen werden , die im
Preise stark gedrückt sind . Wenn mau den Fisch-
rückgang des Rheinstromes im allgemeinen be -
trachtet , darf man wohl sagen , daß er am Mit -
telrhein , etwa bei Köln , am stärksten zurück-
gegangen ist.

-o gehen wir in der Rheinfischerei einer
trüben Zukunft entgegen . Es ist nur zu hoffeu ,
daß die Nebenflüsse von schädigenden Einflüssen
freigehalten werden , um auf diese Weise wenig -
stens eine vollständige Vernichtung des Rhein -
sischbestandes zu verhindern .

Jas gut temperierte Glas Bier
Die Kühlhaltung des Bieres bei seiner Eni -

stehung , beim Ausstoß und Ausschank ist für
unsere Zeit ein übcnvuudenes Problem , das
keine Schwierigkeiten mehr bietet . Ganz an -
ders aber sah es noch vor wenig mehr als ei-
nem halben Jahrhundert aus . Damals hing
die geregelte Betriebsführung und Lagerhal -
tung , ja oft das Wohl und Wehe einer Brau -
erei von der Eissrage ab . Für die Füllung der
Eiskeller war man auf die wenigen Wintermo -
nate angewiesen, - ein milder Winter entzog
dem Betrieb den einzigen und unentbehrlichen
Kühlstoff für das ganze Jahr und mancher
Brauereibesitzer , der sich das teuere ausländi -
che Natureis nicht leisten konnte , mußte es

stumm mit ansehen , wie seine Biervorräte im
Sommer wertlos ivurden .

Eine Erlösung bedeutete daher in den 70er
Jahren des vergangenen Jahrhunderts die
Erfindung der Eismaschine . Jetzt war der ver -
antwortliche Braumeister wenigstens von der
Hauptsorge befreit . Immer aber noch bildete
der Transport der Kuusteisbarren an die be -
dürftigen Betriebspunkte tWürze -, Gärbottich -,
Lagerkellerkühlung », vor allem aber die durch
die Eisschmelze entstehende Feuchtigkeit und
manches andere , eine starke Belästigung und
Verteuerung des Betriebes . Erst die Einfüh -
rung der Kältemaschine im Jahre 1870 , welche
die Kühlung mittelst Rohrleitungen , durch die
gekühltes Süßwasser oder kalte Sole floß , er -
möglichte , brachte dem Brauereibetrieb die
langersehnte Befreiung vom Eis . Die schnelle
Herunterkühlung der Bierwürze , die zur Ver -
Hinderung der Infektionsgefahr von großer
Bedeutung ist , bietet in Beriesel >nngskühlern
keinerlei Schwierigkeiten mehr . In ähnlicher
indirekter Weise , durch Zwischenschaltung einer
Süßwasserleitung , wird die nötige gleichmäßige
Temperatur in den Gärbottichen erzielt , wäh -
rend die Kühlung der Gär - nnd Lagerkeller
durch direkte Verdampfung des Ammoniaks in
den Kühlrohren oder durch eiue besondere So¬
leleitung erfolgt . Die künstliche Kälte durch die
Ammoniak -Kompressions -Kältemaschine hat alle
anderen Kälteversahren fast restlos verdrängt .
Dieses System wird auch zur Gewinnung von
Kunsteis verwendet , das zur Kühlhaltung des
Bieres und natürlich auch det ^anderen Nah -
rungsmittel bei den Gastwirten und in den
einzelnen Haushaltungen dient .

Die Bereitstellung beliebig großer und jeder -
zeit zur Verfügung stehender Kältemengen er -
möglicht die Biererzenguug in einem das ganze
Jahr durchlaufenden Betriebe und macht sie
dadurch wirtschaftlich . Einen noch größeren Nu -
tzen leistet sie aber dem Biertrinker, - denn erst
durch die restlose Beherrschung der für die ein -

zelneu Stadien der Bierbereitung z>weckinäßi-
gen Temperaturen ist es möglich geworden , ein
in jeder Beziehung hygienisches , haltbares und
geschmacksreines Getränk zu schassen wie das
moderne untergärige Lagerbier , dessen edles
Bitteraroma erst durch die heutige gute Tem -
pericrung der Breie >zur vollendeten Ausbil¬
dung gelangt .

J&ikishuiie t€and
Weihnachtsfeier bes Turnvereins

Welwueureut
Wclschnenreui , 2. Jan . Wie alljährlich , ver -

austaltcte der Turnverein Welschnenrent am
Neujahrstag seine Weihnachtsfeier , die , um es
vorwegzunehmen , in allen Teilen als beson-
ders gelungen bezeichnet werden muß . Im
ersten Teil wurden turnerische Vorführungen
gezeigt , die in ihrer Mannigfaltigkeit gut ge -
fallen konnten . Daß der rührige Verein aber
auch auf anderen Gebieten zu Hause ist, das
bewiesen die beiden Theaterstücke des zweiten
Teils , die mit Hingabc und Begeisterung ge -
spielt wurden . War das erste Stück , „Der
Schuß im Erlengrund "

, ernster Natur , so ließ
der darauffolgende Einakter „Er hat die Toll -
wnt " den Humor zu feinem Recht kommen .
Die Rollenbesetzung war ausgezeichnet , nnd es
kann über die Darstellungsweise aller Betei -
tigten nur eine Stimme uneingeschränkten
Lobes geben . Wesentlich unterstrichen wurde
die Bühnenwirkung durch besonders stim¬
mungsvoll gemalte Kulissen nnd die stilecht«
Kostümiernng , wobei besonders die Verwand -
luugskuust der Firma Friseurgeschäst Ge-
schivister Merz hervorgehoben zn werden ver -
dient . Alles in allem darf gesagt werden , daß
der Turnverein mit Stolz auf feine schön ver -
lausene Veranstaltung zurückblicken kann .

Warnung ! Provokateure !
Vor einigen Tagen erschien in einem kleinen

Ort der Pfalz ein etwa 23—L4jähriger junger
Manu , gab an , SS - Mann zu fein und den
Auftrag zu haben , Waffen für die Partei auf -
zukaufen . Einige Leute liehen sich überreden
und brachten verschiedene Waffen jallerdings
alte ) an de » vereinbarten Ort mit . Der augeb -
liche SS .-Mann erschien in Begleitung eines
Kriminalbeamten und ließ die Waffen be -
schlagnahmen . Wir machen darauf aufmerksam ,
das; niemand im Anftrage der Partei im Lande
hernmreist , nm Waffen aufzukaufen . Bei even -
tnellem Auftreten des Betreffenden sind deW
selben sofort die Papiere abzunehmen .

Gauleitnng , Abteilung ND .
(Von allen badischen Parteiblättern nach -

zudrücken .)
*

Achtung ! Achtung !
Herr Helmut Wetz veranstaltet ein Winter -

lager in der Nähe von Baden -Baden , Wetz hat
kein Recht , sich auf die Partei oder Hitler -
Jugend zu berufen . Da im vorigen Jahr bei
einem Winterlager unter der verantwortlichen
Leitung des Herrn Wetz durch dessen Beaus -
tragten Parteigenossen und arme Kleinbauern
in Gutach um 100 RM . gebracht wurden , war -
nen wir hiermit alle Parteigenossen .

Hitler - Jugend Raden
Unterbann 109.

PHT . der Standarte INS
Truppabend am 4. 1 . 33 fHöpfner , 8 Uhr ) .

Nächste Uebung am 8. 1 . 33 (TA . -Platz , 9.30
Uhr vorm . ) .

Kameraden , die dem PHT . beitreten wollen ,
auch ohne Hnnd , jederzeit erivünscht . Pg . wer -
den um Überlassung ihrer Hnnde zwecks Ver¬
wendung im Dienst gebeten . Anmeldung auf
obigem Platz oder Wiesenstraße 15.

Martin .
*

Achtung ! Franenchor !
Am Dienstag , den 3. Januar , abends 3.15

Uhr , Probe im „Roten HauS ". Erscheinen
Pflicht . gez. : M . Gamsriegler .

-ü
Ortsgruppe Südstadt

Am Dienstag , den 3. Januar , 20.15 Uhr ,spricht Pg . Brombacher , Baden - Baden in der
Walhalla ". Der Ortsgruppenleiter .

*
NSBO . Boranzeige ! NSBO .

NSBO . -Kamerad Pg . Cerff spricht über
Spanien !

Am Montag , den 9. Januar , abends 8 Uhr ,
pricht im Saale des Gasthauses „Goldener

Kopf"
, Markgrafeustraße 49, NSBO . -Kamerad

Pg . Cerff über „Die sozialpolitischen Ver -
Hältnisse in Spanien ".

Außerdem spricht der Ganreferent für
Sozialversicherung über „Die bevorstehenden
Orts - nnd Betriebskrankenkassen - Nenwahlen ".

Arbeiter ! Angestellte ! Erscheint in Massen !
Unkostenbeitrag nur 0. 10 RM . Karten im Vor -
verkauf in der Geschäftsstelle der NSBO .

Ortsgrnppenleitnng der NSBO .
Hauptabteilung VI »

Karlstr . 29 a.

Die Ortsgruppe Karlsruhe -Südwest sendet
allen Amtswaltern sowie Parteigenossen die
besten Wünsche zur Jahreswende .

Gleichzeitig allen Amtswaltern den besten
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Dank für die der Ortsgruppe und Partei ge -
leisteten Dienste im verflossenen Jahre .

Auf zum neuen Kampfe zur Erreichung un -
serer Ziele .

Heil Hitler !
Siit die Ortsgrnppenleitunft :

Adolf Czokally, stellv. Ortsgruppenführer .»
Achtung! Achtung!
Wir machen daraus aufmerksam, das; die

Sprechstunden der kommnnalpolitischeu Abtei -
lung sowie der Nechtsabteilnng nur am Mon -
tag, Mittwoch und Freitag von 3 bis 6 Uhr
nachm . abgehalten werden.

Kommunalpolitische Abtlg . Nechtsabteilnng .
(Bon allen Parteiblättern nachzudrucken . )

#

Achtung!
Kreis Karlsruhe Hauptabteilung VII

lBernssbeamtentnmj
Zu der am 7./8 . Januar 1933 hier stattfinden¬

den Gantagnng der Kreisleiter VII werden
80 Freiquartiere benötigt für öie Nacht vom
7. auf 8. Januar . Wer es ermöglichen kann ,
einem Kameraden die Quartierkosten zu er -
sparen , wolle >dies umgehend der Gau -Hanpt -
abteilnng VII , Kaiserstraße 123 (4 . Stock ) oder
mir mitteilen .

Heil Hitler !
Der Kreisleiter

gez . : Made r.
*

National -Sozialistischer Deutscher Sportver¬
band e . V.

Zur Aufbewahrung von Sportgeräten wird
cm gut erhaltener großer Schrank «egen ev .
Vergütung gesucht. Angebote sind aus der Ge -
schästsftelle Kaiserstraße 123 abzugeben .

Der Kreissportleiter : K o e p s e r .

Achtung !

Schi -Abteilung .
Vom 2g. Januar bis 5. Februar finden

Schi-Touren
für Anfänger und Fortgeschrittene unter Lei -
tung eines erfahrenen DSB .Schi -Lehrers in«
Gebiete der Darmstädter Hütte , Nähe Ruhe -
stein , Schwarzwald statt .

Unterkunft , Verpflegung und Fahrt von
Karlsrnhe -Ottenhöfen und zurück Mk. 40.—
und 42.—.

Anmeldungen sind an Pg . Hans Koepser ,
Karlsruhe , Stefanienstraße 74 und zwar bis
spätestens 20. Januar 1933 zu richten . Mit der
Anmeldung sind 5 RM . im voraus an Pg .
Koepfcr zu bezahlen . Der Restbetrag ist bis
spätestens 22. Januar , ev . aus Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 116 37 Friedrich Halle zu ent -
richten .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportver -
band Gau Baden .

*

Ortsgruppe Durlach
Am Dienstag , den 3. Januar 1933 abends

8 .15 Uhr , findet im Gasthaus zum „Kranz " in
Durlach , 2. Stock , eine Amtswalterfitzung statt .
Sämtliche Amtswalter , Zellen - und Blockwar -
te, SA .- und SS . - Führer haben zu erscheinen .

Fraktionssitzung findet bereits um 6 Uhr
statt .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Grötzingen
Voranzeige

Am Sonntag , den 8 . Januar , findet unsere
Wohltätigkeitsveranstaltung mit buntem Pro -
gramm in der Gemeindehalle statt .

Wir laden hierzu auch die Pg . der umliegen -
den Ortsgruppen ein .

NSDAP . Ortsgruppe Grötzingen .
*

Ortsgruppe Teutfchueureut
Pg . Albert Roth , M . d . L ., spricht am Mitt -

ivoch, den 4 . Januar , 20 Uhr , im „Waldhorn "
über „Zinskapitalistische Knebelung öer Land -
Wirtschaft ". Der Ortsgrnppenleiter .

#
Kreis Bretten

Sämtlichen Amtswaltern , Parteigenossinnen ,
Parteigenossen sowie der SA ., SS ., Frauen -
schaft und Hitlerjugend danke ich für ihre auf -
opfernde Tätigkeit im Kampfe um ein neues
Deutschland im alten Jahre .

Zum nenen Jahre wünsche ich allen das
Beste !

Möge es im neuen Jahre unserem unge -
brochenen Kampsgeist gelingen , der national -
sozialistischen Sache zum Wohle des gesamten
deutschen Volkes zum Siege zu verhelfen !

Auf zum Endkampf!
Heil Hitler !

Die Kreisleitung .
gez. : A . R o t h , M . d . L.

*

Kreis Ossenburg
Mitglieder -Generalversammlungen für samt-

liche Parteimitglieder , Frauenschafts -, NS .-
Bauernschafts -, NSBO . - und HJ . - Mitglie -
der in :
Gengenbach am Mittwoch, 4. Januar , abends

8 Uhr . Redner : Kreisleiter Dr . Rom -
Vach, Ossenburg, '

Berghaupten am Mittwoch, 4. Januar , abends
8 Uhr . Redner : Stadtrat Karl Rombach ,
Ossenburg, '

Zell a . H . am Freitag , 6. Januar , abends 8 Uhr.
Redner : Stadtrat Ka «' l Nombach , Offen -
bürg )

Nordrach am Freitag , 6. Januar , abends 8 Uhr.
Redner : Kreisleiter Dr . Nombach , Offen -
bürg .

Die Versammlungslokale werden örtlich noch
bekanntgegeben . Kreisadjutant .

*

Ortsgruppe Baden - Baden II
Für die Parteigenossen der Zellen 2 und 8

findet am Dienstag , den 3 . Jannar , abends
8 .90 Uhr , im Nebenzimmer des „Löwenbräu "
ein Pflichtabend statt.

Es sprechen : Ortsgruppenleiter Neuman «
über „Die politische Lage " und Pg . Lobedank
über „Das Arbeitslosen - und Auswanderer -
Problem " ^verbunden mit einem Lichtbilder -
Vortrag über Brasilien ) .

Die gesamte Parteigenossenschaft in Baden »
Baden ist zu diesem Abend ebenfalls einge -
laden . Gäste können eingeführt wevden .

Ortsgruppe Baden -Bade » II
gez. : Neumann .

NS . Frauenschaft
Ortsgruppe Hardtwald

Ich bitte die Kinder , deren Väter arbeitslos
sind, am Dienstag , den 3. Januar , nachmittags
zwischen 2 und 3 Uhr zu mir zu kommen , Sa
der Nikolaus noch nachträglich Süßigkeiten ge -
bracht hat .

Die Ortsgrnppenleiterin .
Schumannstr . 8, 1 . St .
*

NS .- Franenschast, Ortsgruppe Hardtwald
Nächster Heimabend Donnerstag , den 5. Ja¬

nuar , im Heim . Erscheinen unbedingt notwen - '
dig, da wichtige Besprechungen erforderlich
sind. Die Ortsgruppenleiterin .

JCotnmt »tac &

f -o-kdUmt-Qatonisc&
In Schnee und Sonne , bei Wintersport und Gleich¬
gesinnten findet Ihr die beste Erholung .
7 Tage Aufenthalt mit voller Verpflegung u . allen
Abgaben , sowie 7 tägiger Skikurs , zusammen
RM. 33.— Zimmer mit Frühstück RM. 1 .—
volle Pension ab RM . 4 .— g

Auskunft durch die Ortsgruppenleitung

Basisches
LanSestbeater
Dienstag , den 3. Jan , 1933
• C 13 Th .-Gem. 701 —800

Mldsriedkn
Lustspiel v. Ludwig Thoma

siegle : v . d. Trenck.
Mitwirkende : Rademacher

Brand , Herz, Mehner
Hieraus :

Ae kleinen
Verwandten
Lustspielv. Ludwig Thoma

Regie ; v > d. Trenck
Mitwirkende : Ermarth ,
Frauendorfer , Seiling ,
Ernst, Bemmecke , Herz

Hierauf :

Erster «lasse
Bauernschwank

von Ludwig Thoma
Regie : v. d . Trenck

Mitwirkende : Ermarth ,
Ervig , Ernst , Herz, Hierl ,

Kühne, Mehner ,<p . Müller , Schulze
Ansang: 20 Uhr

Ende nach : 22 .30 Uhr
Preise B (0 .60- 3.90Äit )

Kaffee Bauer

Die neue Kapelle

Walter Staufer
mit seinem Konzert - u . Jazzorchester

AMWN 'ZM
gesondert beilegen ! Nicht im
Brief mit anführen ! Nur

deutlicheSchrift
garantiert fehlerfrei« Wiederhat «!

Meiner werten Kund
schast , Hausbesitzern u
Hausverwaltern z . Jah¬
reswechsel

die besten
Gfüdcwünscße
Gleichzeitig empfehle Ich
mich ihnen zur Aussüh -
rung folgender Arbet -
ten : Zement - x . Ber
» umarbeiten , Tachartiei >
ten aller Art , Umbauten
von Grobwohnungen in
Kleinwohnungen . Ent -
Wässerungen it . Trocken¬
legung feuchter Räume
u . Beseitigung # . Haus¬
schwamm.
Wie bekannt , hat der
Karlsruher Baugewerbe -
Verband Klage geg . mich
erhoben . — Den verehrl .
Hausbesitzern werde ich
näheres durch Rund -
schreiben mitteilen ,

E . Daubenberger
Bau » und Dachdecker -

Geschäft,
Adlerstr . 18 a ,
Telefon 5934

16719 J

Mi . 4 . 1 . :
Die Regimenlslochter .
Do . 5 . 1 . : Neu einftu -
diert : Des Meeres und
der Liebe Wellen . Fr .
S . Januar nachmittags :
Stöpsel bummelt durch
die Welt : abends
Uraufführung : HarlelinS
Millionen ? hierauf : Neu
einstudiert : Nußknacker
Suite : hierauf : Zum
ersten Male : La Gio -
couda . Sa . 7 . 1 . : Gast -
spiel G. Götz : Dr . med
Hiob PrätorinS . So . 8 .
1 . nachm. : Eine Nacht
in Venedig : abends :
Neu einstudiert : Der
arme Heinrich . — Im
Konzerthaus : Glückliche
Reise .

gut u besond . billig bei

Jos. Huber Offenburg
Pfarrstr . 2 . txHandelshof,
u.Appenweier , ( iüterhalle .
Versand n . auswärts ,
y>oU $usU verfange * ^

0 « I» « |» | « |» « |» « I» | « |» S« I» « I» | « I» « I»
A

1 EterbeWe in Karlsruhe ; \

30. Dez . : Emma Schäuble . Ser -
7 vierfräulein , ledig , 60 I ., Beerb .
t 3. 1 ., 14 Uhr . 31 . Dez . : Anna Ä.

♦
* Schmidt geb. Hossäß , Ww . von

Wilhelm , Bäckermeister , 78 I .,
? Beerb . 3. 1., 11 Uhr . Leopold Wil -
A dermuth, Architekt, ledig , 82 I .,
I Beerb . 3. 1 ., 13,30 Uhr . Ruth
J Schneider , Vater : Albert , Kausm .,
7 18 Tage alt , Beerd . 2. 1 ., 14 Uhr .
1 Jakob Horr , Städt . Belenchtungs -
± biencr a . D ., Witwer , 05 I ., Be -
» erb . 3. 1 ., IS Uhr Rintheim . An -
j na Lcupolb geb. Weber , Ehesr . v . f
£ Erwin , Schlosser , 52 I ., Beerd . |
^ K . - Bulach . Franziska Zieiscr geb. ±
Y Müller , Ehesr . v . Pius , Fabr .- J
7 Arb ., 38 I ., Neichenbach . Erich 7
K Stöckle , Vater : Rudolf , Landwirt , £
• 4 Monate , 17 Tage , Wössingen . j[
f 1 . Jan . : Eugen Schmidt , Archi- »

7 tekt , Witwer , 58 I ., Beerd . 4. 1 . , ji . 13 Uhr . Johann Mittler , Kausm., X
i Ehem ., 05 I ., Beerd . 4. 1 ., 13,30 £
l Uhr . Maria Schnorr geb. Ger - J
7 weck, Ww . v. Karl , Bäcker , 53 I ., 7
4 Jöhlingen . 2. D e z . : Ulriea £

John geb. Schnltis , Ww . v . Otto , j[
Steuersckr . a . D ., 70 I ., Beerb . »

7 4 . 1., 14 Uhr . Elisabeth Meinzer 7
geb. Meinzer , Ww . v . Ernst , Zim - £
mermann , 09 I ., Beerd . 4 . 1., 15 ±
Uhr Rintheim

Ofen
neu zu verlaufen . Zu
erfahren im Verlag ,

Junge ? Fräulein
sucht auf 13 . 1 , 33

möbl. sep . Am.
womögl . im Zentrum
de : Stadt . Angeb . m .
Breisangabe u . 1908
a , d . Führer -Verlag .

Nur I Mark
Zuschneiden , Zusam -
menrichten u . aupro -
bieren von
Damen -Kleider und

-Mäntel 15439

etöHIcrfÄ .

2 braune SA .»Hosen ,
2 Mützen und
1 SA . -Hemd zu Verl.
Ang . u . L. E . 1908.
ummwiiwpmiiHMiiinMHi

Schöne sonnige

4sim . -WswU !ig
mit Zubeh . ( Klosett im
Abschlus>> ist im Vor¬
derhaus Zthringerstr .
26 , ir . auf 1. April zu
vermieten . 16689
Gar . reines

Schwarzwalder

Kirfch
wafser

in Mengen von eo/ioo
Liter g»gen Barzahlung
zu lausen gesucht. An -
geböte u . Ch. 16525 an
den Führerberlag .

Karlsruher Mastviehmärkte
Montag für alle Vlehgaltungen , Mittwoch sür

Kleinvieh . Bedeutender Export . Moderne
Schweinemarlthalle neu eröffnet . Direkter
Bahnanschluß : KarlSrnbe -Viehbo !. Beste Sieh .
Verwertung durch eingeführte Firmen .

ftmtliOie anzeigen
Lahr

Güterrechtsregistcr Lahr III Seite 83 . Wil
Helm Scheidet , Kausmann in Dingtingen , und
dessen Ehefrau Emilie geb . G ü n I b e r : Durch
Eheverlrag vom 17. Dez . 1932 Gütertrennung

Lahr , 21 . Dez . 1S3Z .
Amtsgericht .

Handelsregister Lahr , B . I , O .-Z . 117 : Firma
Bereinigte Badifche Cichorien - Fabriken G . m . b .
H . in Lahr : Durch Beschluß der Gesellschaster-
Versammlung vom .11 . Aug . 193l wurde das
Stamm kapital um 320 000 RM . auf 25 000 RM .
herabgesetzt und 8 3 deS GesellschastSvertrageS
entsprechend abgeändert .

Lahr , 27 . Dez . 1032.
Amtsgericht .

Nuk - und NremlhslzvMeigerung
Das Forftamt Lahr versteigert jeweils vormit -

tags 16 Uhr beginnend im Rappensaale in
Lahr :

Dienstag , den Z. Januar 193Z aus Staats »
walddistrilt I Burghard -Sulzbcrg Abt . 2 . 4 , 5 ,
6, 14 : 310 Stet buch .. 90 Stet eich , und 20
Eier Nadeischeitet : 60 Stet buch . , 10 Stet eich .,
30 Eter gem . und 30 Stet Nadelptügel sowie
35 « Normaiwellcu . Ster Nr . 1—77 , 157— 253
und 414—470 ; Wellen Nr . 6—10.

Donnerstag den 5. Januar 1933 auS Staats -
walddistrilt II Gereut an Nutzholz aus Abt . 6 ,
8 , 17 , 18 : 350 Derbstangen und 1650 Neis -
stangen : Nr . 1, 4—9 und 26—75, feinet 7
Ster Erlennutzrollen .

An Brennholz aus Ab«. I , 5 . 7, 17 , 18 . 21.
23 : 22g Stet buch ., 10 Stet gem ., 25 Stet Na -
delfcheitholz : 65 Stet buch . , 20 Stet gem ., 40
Stet Nadetprügelholz und 8 Ster Buchenreis -
Prügel . Cter Nr . 1—77 und 280—376 .

Förster Stephan in Lahr zeigt daZ Holz für
Disttilt I : Föiftet Schüle in Reichenbach- Ge-
reut sür Disttilt II vot .

Bei Barzahlung 3 Ptozent Rabatt , bei Bütg -
schaft 4 Monate zinsfreie Stundung .

Anschlickend an die Versteigerung am Ton -
nerstag den 5 . Januar etwa um 12 .30 Uhr
läsit die Freib . von Rödersche Familienverwal -
tung ans Distrikt Gießen Gemarkung Reichen-
bach versteigern :

14 Nadelstämme , 130 Ster buch ., 10 Ster gem,
und 10 Stet Nadelbrennholz , sernet K Lose
Schlagtaum .

Fotstamt Fehtenbach in Reichenbach
zeigt das Holz vor .

Brennholz -
und Schlagraum -Brrsteigerung
Die Stadt Lahr versteigert im Rappensaale in

Labr am
Mittwoch , den 4 . Jan . 19Z3 ab vorm . 10 Uhr
Brenn - und Schlagraumholz aus den Stadt -
Waldungen :

Allvater , Abteilung 4 : 134 Ster hattes und
weiches Scheit- und Ptügelbolz , Nt . 7 bis 62 .

Abtlg . 8 : 121 Stet desgleichen Nr . 64 bis

Abtlg . 0 : 47 Ster desgleichen , Nr . 134 bis
158.

Abtlg . 8 : 127 ster hartes Scheit- und Prll -
gelholz . Nr . 160 bis 217.

1 Los Schlagraum , Nr . 6 .
Blinsberg , Abteilung 2 : 2 Lose Schlagraum

Nr . 11 und 12 .
Abtlg . 3 : 2 Lose desgleichen , Nr . 13 u . 14 .
Abtlg . 4 : 1 Los desgleichen , Nr . 15 .
Hohberg , Abtlg . 5 : 2 Lose desgleichen , Nr .

15 und 16 .
Lahr , den 29 . Dezember 1932.

Der Bürgermeister .

Landwirtschaft
billig zu verkaufen od.
i . verpachten mit totem
n . lebendem Inventar
in einem Vorort von
Karlsruhe . Ang . u .
16687 a . i . S .-Vcrl .

Küchen
Don 95 Jt , Oilfet » 65 J(.

Fürniß . W .
'N "

(hint . Hammer & Helblinq )
1358«

Kauft nur b«I
Führer-Inserentei»

Priv. -GeSdgeber
legen ihr Geld an in

mündelstcheren

1 . Hypotheken
streng reelle , fachmän¬
nische , kostenfreie Be -
arbettung durch

Augiift Schmitt ,
Hhpolhekengefchäft ,

Karlst ., Hirfchstr . 43.
Tel . 2117. Gegr . 187g .

16685

Siegender der

1933

Herausgegeben unterMttwir -
tmtg der RcichSleilung der
N .D .D .A.P .
Au » dem Ii , halt : Wochen -
kalendarium . Polittfche Gtte -
derung aller Staaten unter
Verückfichtiguug der deutschen
Länder . Die Bewegung der
Si .S .D .A.P . im Jahre 1932.
Die Leitung nnd Organisation
der Gauverbände . Die nat .-soz.
Presse . Di » Sturmabteilung
(S .A . und S .S .s. Zeugmctste -
ret . Die HilsSkasse . Hit !er -Ju -
gend . Namentliches Verzeich -
Iiis aller nat . -foz. Abgeordne »
»«» . Angaben überweitereU ».
«ergliederungen der N .S .D ,
A .P . Beiträge nat .-soz. Ftih >
rer . Nützlicher Anhang : L itera -
tnrsührer für den Slationailo -
ziatiften , Postgebühren , Mab «
und Gewichte , Eisenbahnsahr -
preise »siv. Nmsaug L2U S .
GanzleineuauSsiattiittg .

vrei » Reichmiark . 60

Künstlerischer Abreißkalender
für das deutsche Haus

Euthätt Uber 230BiIder , viele herrliche Kunst -
btätter . Ausnahmen aus allen deutschen
Gauen und der nationalsozialistischen Bewe¬
gung . Ferner 8 ganzseitige Biersarbenlunst -
bilder nanihaster Künstler . Drnckanssührnng
in , Doppetton -Druckversahren . Umfang 113
Btatt , davon 105 Blatt doppelseitig bedruckt .
Mit über 100Aussprüchen uamhasterDichter ,
Künstler und StaatSinänuer . Ei » in jeden »
Jahre immer wieder gern gesehener Frennd
in vielen Tausenden VONdeutschen Familien
ist der Ttandartenkaienoer .

Preis Tteichsmar ! 2 . 60

Herausgegeben von de»

Hauptabteilung Landwirt
schast der ReichSIeitung M*
N .S .D .?l.P .
Aus dem Inhalt
Kalendarium mit laudwirtlch -

Notizen . Tabellen . Wichtig
Angaben über [ Viehzucht
Acker- und Gartenbau . " Bei *

träge nationalsozialiftischel
Laudvolk -Führer . ' Nützliche «

Anhang . Der Heuer erstmals
vorliegende Tascheukalender
ivlrd von jedem nationatso »

zialiflischen - Landwirt nii>

Freuden begrüßt werden ,
ist nicht nur ei» äußerst pral '

tisch angelegtes Notizbxch '

sondern auch ei» vorzüglich ^

Nachschlagewerk sür
'
alle land '

wirtschastlichen Berusssrage »-

Umsang zirka 250 Seiten ,
prei « Ztejchsmarl 2 - 40

Zu beziehen durch :

Führer -Verlag S . m . b . H . , Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Telefon 7930 , Postschekkonto 2935

Möbl . Mansardenzimm .
für 3 RM . toflch. sofort
zu vermieten . Wald -
hornstr . 28 , II Schlosj -
fette . 16688

4 Zimm .-Wohnung
groß , schön , auf 1 .
April zu verm . Erfr .

Waldhornstr . 28 II ,
Schiobseite . 16688

Xsutt nie bei Juden

13371Carl
Junghan;
Büro f . Steuer -
n .Wirtschafts -
beratung .
Baden - Baden
Sotienstr . 5
Telefon 1292

Wir empfehlen uns

zur Slufstellung und
Prüfung von Bilanzen

und Steuererklärungen . - Er.
ledigung sämtlicher Steuerange »

legenheiten , laufende Prüfung von
Geschäftsbüchern, Vuchhältungsarbeiten
im Abonnement . — Mäßiges Honorar ,Diskr. und indiv . Behandlung . 0
P . GLÄSSER und H . BALL
Bücherrevisoren - Zweigs :elle Baden -Baden
btefanienstraße 16 Telefon S91

Leitung : Jf . HERRE , Dipl .-Kaufmann

Tüchtiger
Damen - und

Herrenfriseur
sowie ein Lehrling sofort gesucht .
Angeb . unter #>. S 1903 an de » Führerverlag -

Großes Schuhlager
Fachmännischgeleitet « Neparatur - Werkstäti

'

Feinste Maßarbeit nur ^'

™ ? oh . Schnürt
ö . -öaüen,Langeftraße5S,Tel .1 ?^

vaclen- kacien Sg
tterr vr . K. in P. schreibt uns : Seit
verordne ich ihre B .-Badener Pastiiieft *5j«i

bestem Erfolg . 13$^
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